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Iii ludicü und im östlichen Auötialieii sind ^essisbe Schichten 
• (das Gondwäna-System und die New Gaötle-Spiics etc.) abgelagert, 
die iü einzelnen Abtheiluugeu reiche Kohlenlauer cuthalten, und auch 
häutig schlechtweg als Kohlenfonnation bezeichnet werden, aber im 
allgemeinen gesprochen eine solche fossile l'lora aufweisen, wie wir 
selbe weder in den europilisehen noch in den anierikanisdieu Kohien- 
ablagerungen antreffen. Ähnliche Ablagerungen, wenn auch nicht so 
reich an Kohlen, sind auch aus Südafrika bekannt; ebenso treten 
neuerer Zeit analoge Ablagerungen in einzelnen Theiien Asiens hinzu. 

Seit geraomer Zeit wurde von zahlreichen Autoren die Frage 
ventiliert, wie diese einzelnen Ablagemngen sich zu einander ver- 
balten, und was für eine Stellnng sie in der Reihenfolge der geo- 
J logischen Formationen, besonders mit Bezug auf Europa, einnehmen. 
^ Die Ansichten sind dabei natüiiich ziemlich verschieden ausgefallen. 
£ Ich selbst habe mich mit den FossiUen der indischen Kohlen- 
^ ablagemngen durch eine ganze Reihe von Jahren (acht Jahre in 
^ Kalkutta) beschäftigt und selbe in mehreren Abhandlungen wwx 
Bänden) der Palaeontologia indica beschrieben und abgebildet. Auch 
habe ich reiche Sammlungen australischer Pftanzenfossilien unter- 
sacht und beschrieben und selbe so aus eigener Anschauung kennen 
gelernt. Über Südafrika und Tonkin habe .ich die nöthige Litteratur 
TergUchen. 

Als ich im J. 1883 Indien Terliess-, befiand sich die Angelten« 
hett der Tergleichung der genannten Pflancenschichten in emem 
solchen Stadium, das den damals au Gebote stehenden Auftdilllssen 
und Berichten meinerseits am Besten Rechnung zu tragen schien. 
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Es wurden nemlich in den genannten droi Ländera pjewissc 
Schichten, die ihrer Zusammensetzung nach auf eine Mitwirkung von 
glacialen Vorgängen schliessen Hessen, als Richtschnur angenommen 
und um diese dann die übrigen Schichten, wie es am naturgemässesteu 
schien, gruppiert. 

In letzter Zeit sind aber über denselben Gegenstand einzelne 
Aufsätze publiciert worden, die zum Theil älteres wiederholten, zum 
Theil aber auch neue Beobachtungen brachten, die die Wechselbe- 
ziehungen der genannten Kohlenschichten und ihr vermutliches Alter 
verschieden Yon der von mir angegeben Weise erscheinen lassen 
sollten. 

Es erscheint mir daher notwendig, die ganze Angelegenheit 
einer gründlichen Darstellung zu unterziehen. 

Ich will dabei in systematischer Weise vorgehen, und in gemein- 
verständlicher Anschauung die Verhältnisse in den einzelnen Ländern, 
wie ich sie entweder aus eigener Erfahrung, oder aus den verläss- 
lichsten Litteraturangaben kenne, vorführen, um daraus dann solche 
Vergleichiingen und Schlüsse abzuleiten, wie sie sich in natürlicher 
Weise von selbst ergeben. 

In spelailiitive Darstellungen werde ich mich nicht einlassen; 
diese überlasse icli jenen, die sich besser darauf vei^stehen, der Theorie 
wegen, ganze Continente mit hohen Gebirgen, Gletschern und ganzen 
Husssvstemeu erscheinen und wieder verschwinden zu lassen. 

Ich meinerseits lege Wert darauf, dass ich die Verhältnisse, 
und besonders die in den Schichten enthaltenen Ptlanzenreste hin- 
reichend kenne, die, als die hauptsächlichsten Einschüsse, jeden- 
falls auf eine würdige Berücksichtigung Anspruch machen k6nnen. 

Der ganzen Diskussion liegt auch hauptsächlich die von manchen 
Autoren behauptete grössere Berechtigung von marinen Fossilien, das 
Alter zu entscheiden, zu Grrunde. — Über diese einseitige Bevor- 
zugung will ich mich nicht näher aussprechen — ein jeder möge 
sie von Beinern eigenen Standpunkte beurtheilen. Ich bin weit- 
entfernt, meinerseits den Vorzug von Pflanzenfossilien zu behaupten 
— aber sehe auch nicht ein, warum in solch mächtigen Formatio- 
nen, wo fossile Pflanzen die vorwiegendsten Einschlüsse bilden, diese 
nicht zur Feststellung des Alters und der Gliedei'ung benützt werden 
sollten. Es wird sich hauptsächlich darum handehi, die oberen und 
unteren Grenzen, womöglich sicher zu stellen, wobei dann das Alter 
der dazwisch^ liegenden Schichten sich von selbst ergiebt 
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Tm Indien« 

In geologischer Beziehung wird Ostindien Tomemlich in zwei 
sog. Gegenden (region oder area) eiilgetheilt, und zwar eine sog. 
pemmulare Gegend und amserpenmndare Gegend, Letzteris nm&sst 
hauptsächlich die Formationen des Hhnälayagebirges, seiner Ausläufer 
und Vorberge ; — ihre Schichten bestehen., zumeist aus archaisehen 
und marinen. Ablagerungen, die in den meisten Fällen unter den 
europäischen Formationen ihre Bepräsentanten haben. 

Die „peninsulare Gegend' ninfiust die Ablagerungen der eigent- 
lichen' Halbinsel und der weiten sog. Indo-Ganges-Ebene. Die ältesten 
Gesteine in genannter Gegend sind Gneisse von massenhafter Aus- 
dehnung. Weiter folgen metamorfische Gesteine unbekannten Alters. 

Die zunächst folgende Formation umfasst eine Folge sedimen- 
tärer Schichten von Sandsteinen, Schiefem und Kalksteinen, die keine 
Fossilien e^inschliessen, deren Alter daher nicht sicher gestellt ist, 
ohzwar sie für aUpakuosioüch, angesehen werd^ Die Fonnatlon ist 
unter dem Kamen der 7«m%a-Formation bekannt, weil sie haupt- 
sächlich im Tindliyagebirge und dessen Ansläufein entwickelt vor- 
kommt Die ganze Formation ist in eine untere und obere Abtheilung 
unterschieden, deren jede wieder aus einzelnen Schichten, die eigene 
Namen erhalten, getheilt ist. Selbe findet sich aber auch in anderen 
Theilen Indiens wieder. 

Zunächst folgen in der Reihe Süsswasserablagerungen mit 
Kohlen, Pflanzen und Landthiereu, das sog. Gondwänasyetem , das 
ich eben speciell beschreibe. 

Von grosser Ausdehnung sind die vulkanischen Crcstoiiic im 
Westen, der Halbinsel, iu einer Ausdeimung von etwa 125ü() Qii.- 
Meilen, und au manchen Stellen wohl bis GOOO' mächtig. Es ist 
dies der sog. Dekkan-Trapp^ ein IJasaltgestein, das die mannigfachsten 
Varietiiten aufweist und eine ■ganze Reihe schöner Minerale, nament- 
lich Zeolite einschliesst. 

An der Basis des Trapps, und liühoi hinauf lagern sedimen- 
täre Schichten, die in den Bereich desselben gehören, Fossilien ent- 
halten und von marinem, brackischem imd Süsswasser-Urspruug sind. . 

Der Ausfluss der Dekkantrapps wird in die Zeit zwischen obere • 
Kreide und unteres Tertiäi- gesetzt. Ausserdem giebt es ähnliche 
Trappe au andcreu Orten (Räjmahäl, Assara etc.), die älter sind. 
Vielfach werden die Kohlenscliichtcu von Trappadorn durchbrochen. 

Andere sedimentäre Schichten ih der Halbinsel sind: marine 
KreidescIiicJUm von Ti-ichinopoU, in südiichcu Indien, (südlich und 
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Südwest! ich von Madras); marine Krciilci^rhichien bei ^(ifjh, im west- 
lichen Thoilo des Vin(lhya^H^])il\i:('S ; marine^ jin-asiscJie und Kreiffe- 
gekichtm in Nach (CnM) iiordwehtlich von Bombay, und marine 
juraswehe Sclüchtou V>ei JisaJviir, in T^djpiitjlna. 

Endlich sind dio a II nvialon Formationen der Indo-Ganges-Ebene 
jilogBttortiäi'ou und späteren Alters. 

Das GoBdwAna-SyttMi. — Koblen- rnid pAaniM ffihrende SehicMen. 

Das sog. GondwAna-SystcMn ist jedenfalls das wichtigste unter 
den Q^eologischon Systemen im Halhinsdgebiete Indiens, einestheils da 
es reich an fossilen Resten ist und anderentheils, da es die haupt- 
sächlichsten Kohlenlager Indiens enthält 

Früher wurden diese Schichten in der indischen Geologie kurz 
Planibearing Serie« *) genannt. Mit der fort.schreiteuden Eenntniss 
der ^ranzen Reihenfolge derselben machte sich bald die Unzuläng- 
lichkeit des angeführten Namens fühlbar; und so kam es, dass im 
J. 1872 Mr. H. B. Medlicott, der jetzige Direktor der geologischen 
Anstalt in Kalkuta den Namen Gondieäna-Sysfem dafür in Vorschlag 
brachte: doch durfte er den Namen damals nicht in die Öffentlich- 
keit bringen und war di i-sc^llto nur an der Anstalt geläufig; erst hU 
meinem ersten Aufsätze^) über indische Flora^ 1676, kam der Name, 
€iueh «V» Dmck, in allgevmnen Gebrauch- 

Was die Verbreitung dieser Schichten io Indien betriit, will ich 
folgendes hier anführen. 

1. Von Eaniganj in Bengal.(da8 sog. Kaniga^j-Kohlenfeld) er- 
strecken sich diese Ablagerungen in einzelnen abgesonderten Becken 
durch das Thal des Damuda Fhuue nach dem Hochlande derlVoTioz 
CkuUa Ndgpur; die Namen der einzehien Becken sind (tob Ost nach 
West): Jharia; Bokhdro und Bdmgarh^ die beiden Kdranpim; 
Auranga; Euidr und DaUanganJ. 

2. Nördlich Yon dieser Erstrecknng finden sich ebenfalls ein- 
zelne abgesonderte Ablagerungen, und zwar in den iStf/md^HOgeln; 

. böi Karkarbdri (Giridi) und bei Deogarh^ nahe der Station Ehar- 
vaAst, der East Ihdia Railway. Alle genannten Becken liegen in 
Bengalen. 

') Pflsnzenführcnde Gnippc. 

*) NotM on thr apn of somr fos>n Flnrn"^ in Tndia. Hoc. Geol. Sorvoy of 
ludia ; Vol. IX.- IMTH. p. «S. F>er iS'ume wurde von der alten PrOYiox Ooiid' 
tcäna^ wo die iSchiclitfü litiutig vorkomxacn, abgeleitet* 
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3. Zunächst finden sich dann dieselben Schichten, weiter westlich 
in einer ausgedehnten Ablagerung, welche Theile dos westlichen, und 
südwestlichen Bengalens, der Provinz Rewah, und der centralen Pro- 
yinzen umifasst. Der groBSte Theil hicvon entfällt auf Rewah und ist 
unter dem Namen des grossen Sad-Retcah Beckens bekannt. Von dort 
erstreckt sich der Complex in südostlicher Richtung durch Sirgujah 
(bildet das Ramkola-Tatqpdm Coalfield) nach dem Baigarh- und Hingvt' 
KoMenfdde im s. w. Bengalen, und setzt weiter nach Ortssa fort, an 
Sambalpur vorbei, und bildet nordwestlich Ton Kat&k das Taldiir- 
KohUnfeld, 

4. Das grosse Süd-Rewah-Becken hängt durch eincif schmalen 
Streifen von obersten Gliedern der ganzen Schichtenreihe, nach Westen, 
mit der ausgedehnten Ablagerung im Sätpara'-Qebirge (das sog. S&t^ 
para-ßecken) zusammen. £s war insbesondere nach Untersuchung 
dieses Kohlenbeckens, dass das ganze Schichtensystem mit dem Na- 
men Gondwäna- System (nach der alten Provinz Goridwäna) belegt 
wurde. Gegen Westen verliert sich die Sehichtenreihe dieses Beckens 
unter die Trappgesteine des Dekkan. 

5. Gegen Süden vom Sätpara-Becken treffen ?rir zuerst hieher! 
gehörige Schichten bei Ndgpur an ; weiter südlich ist eine gross- 
artige Erstreckung im Bereiche der Wardha- ^ und Oodämri-Flüsise. 
Der nördliche Theil, im Thale der Wardha-Flusses ist als Wardha 
ChfäfiM bekannt Südlich erstreckt sich der Ckm^^ bis gegen Bdja-. 
mdhondn, in der Deltaspitse des Godävari, wo auch der Ort Gola- 
püUf hei EUore, mit interessanten Fflaaz^fössilien gelegen ist. 

6. Südwestlich vom Delta des Qodävari-Flusses finden sich ein- 
zelne Ablagerungen entlang der SüdoiäeüHe (Kamatik) bis in die Gegend 
von J^rkihinopoU; da haben wir die Ablagerung am Säd-Kistna (Yemä- 
veram); die Srijpennaiur-area (bei Madras) und die UtcOdr Pflanzen- 
schichten bei Trichihopoli. 

7. Weit im Westen finden sich pflanzenführende Schichten des 
Gondwäna-System (die Umia-Gruppe) in Eaeh (Outch) , und» selbe 
wurden vor einigen Jahren auch in der Halbinsel Kaßdawdr von 
Heim F. Fedden entdeckt^* In Kaeh (Gutch) sind diese Schichten 
von besonderer Wichtigkeit, dä sie mit marinen Schichten von jflngst- 
jurassichem* Alter in Verbindung stehen. Alle bisher erwähnten Ab- - 
lagenmgen befinden sich in der Halbinselgegend. - * 



. *) Zuflusü des Godävari. 

*) Feistmantel: Becords Geolog. Sunre^ of India; Vol. XIII. pt. 1. pp. 68^64. 
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8. Nur ein sclimuler Streifen von liiohor gehörigen Scliicliten 
findet ^ich in der extrapemnsttlarm Gegend^ ueuüich am Fusse des 
östlichen Himälaya, in Sikkim und Wcd-Assam. 

Die gi-ündliche Kenntniss der Verhältnisse dieses Schichten- 
systemes ist einzig den Arbeiten der einzelnen Mitglieder der geo- 
logisch pu Anstalt für Indien, der ich auch durch 8 Jahre (1875 bis 
1888) angehörte, zu verdanken, obzwar über Fossilien einzelner 
Schichten auch- voft auswärtigen Autoren Arbeiten vorliegen. Die 
wichtigsten derselben sind in Kürze die folgenden. 

Bnyf^gmaH (A) : Histoire des T^^taox fossiles 1828* Beschreibt 
zwei Arten von Glostopteris (ans Australien und Indien). 

O&ppeH (Brof.): Systema filicum fossilinm 1836. Beschreibt auch 
Glossopteris. 

lljyle: lllustrations of the Botany etc. of \hv Tlinidlavaii I^Idur- 
tains, 1839, Stellt vier Arten von Pflanzen aus dem Kaniganj-Kohlen- 
felde auf. 

Morris (Prof.) : In Capt. Grants AljUaiulluiig über Kach (Cutch)') 
'beschreibt einzelne fossile Pflanzen aus oberjii rassischen Schichten. 
Die Üiii iischcn Roste von dort beschrieb ÄotücrA^ (daselbst) ; spätere 
Ergänzungen erfolgten von Capt Sime^) 

Monns : In Annals a. Magaz. of Nat. History Vol, VII. (1841) 
p. 110. Zwei Arten von PtilophyUum von Indien. 

ünger: Genera et species plantarum fossilinm 1850. Fuhrt die 
bis zu der Zeit bekannten Pflanzenreste an. 

Me' CMland: Report op the Geological Survey of India 1848 
bis 1849. Enthalt Figuren verschiedener Pflanzenreste von nicht ge- 
ringem Interesse. 

Efferton^ 1851, beschreibt vei-schiedene Fischreste aus den Ab- 
lageningen im Dckkan.') 

S(>hr grosse Dienste ci wii's der indischen (Geologie und Palae- 
ontologie der Missionär Ilwlop, indem er über indische Geologie 
schrieb/) und zahreiche Fossilien aus den Gondwäna-Schichten sam- 



Traiisactiona, Geol. Soc London, Ser. 2. VoL V. 

• • *j Ebenda. 

Quart. Journal Geolog. Society, London. Vol. VII. p. 272. pL XV. IX. p 
361. X. p. 871. 

•) Jonrn, AbiaL Sodefy Bengal, 1886. Vol. XL Karte. Qu. J. Geol. Soc. XI. 
Mit Karte. Ebenda XL p. 656. Ebenda. XVIQ. p. 846. XVHL p. 86. 
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melte, die yrm oiuzelnpii Autoreo, wie Oldham, *) Oweii*°) tmÖ Bua- 
bury l>oschriebon Nvurden. 

Ztgiw: Obsorvations on thc Hora of the OoUtes,**) erwähnt auch 
indische Pflanzenroste, sie zu Oolitli stellend. 

Zigno: Sopra depositi di piante fossili del America settentrio- 
nale, delle Inde e dell Augtraila et& ; hier wiiil die I^)mahäl- 
Groppe zu Lias gestellt * 

Jones (Prof. Rupeit)! Monograph of Esthariae ; auch ein- 
zelne Estherien aus dem Gondwäna-Systcm werden dann beschrieben. 

Prof. Morris war 1862 Mitautor der ersten Abtheilnng der 
R^jmahälflora. 

Prof. Ettingshamen: Die Farrenkräuter der Jetztwelt' etc. Wien 
1865. £rwähnt auch einige indische Taeniopteriden, als liasiscbe 
Formen. 

Zigno: Flora formationis ooliticae 1856 . . . 

HuaDlsy (1865) beschreibt^*) fossile Vertebraten aus der Pan- 
cheligruppe bei Raniganj und bezieht sich auch auf andere der- 
selben (Hyperodapedon» Parasacbus etc.) in anderen seiner Auf- 
fi&tze. *') 

^SdUa^Mr: 1!hiitö de Paläontologie y^dtale 1869—1874 Ffthrt 
die bis dahin bekannten Pflanzenreste aus Indien an; doch sind Selbe 
dem Alter nach nicht richtig Uassifidert (indem die ans tieferen 
und oberen Schichten als oolithisch dargestellt werden). 

B: F, SUmford: On the age and Correlations of the Plant- 
bearing Seriös of India etc. Quart* Joum. (Seol. See. Noyembre 1875, 

JEgerkn (Sir Ph.) und Miaä (Prof.) besdirlebea 1878 Fischreste 
(Chinoiden und CSeratodus) aus Ablagerungen im Bekkan. *0 

Dr. W. 8ai$e : The Korhurbali coalfild. 1880. Darhi werden die 
geologischen Verhältnisse dieses wichtigen Kohlenfeldes ziemlich ein- 
gehend behandelt 



*) Ifen. Oeolo^ Sorrey of India. L p. SM. n. Tifeln. 

Qn. Jonrn. Geolog. So< XL p. 37. Tafel II. 
»') EhoiHla. Vol. XVTI. p. .S25 etc. M. YIU.— XII, 
"} Fl. [Hla. Vol. XVL p. 110. 
»>> Tadova 1868. 

Palaeontographical Sodefy, London, 1862. Aniang In; Qa. 3. Geolog. Soc. 
WL p. 140. ate. . 
Pal. indioR. Scr. IV. 1. 1865. 
)*) Qu. Jonrn. Cool. Soc. LoikIoh. XXV. p. 188 etc. Ebenda XXVL pp. 32 ete. 

1870. Auch: XXXI. p. 432. etc. 
") PalaeonU indica. Ser. IV. 2. 1878. 
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Die wichtigsten Arbeiten über die Verhältnisse des GondwAna 
System sind selbstvoiständlicb in den Publikationen der Geological 
Survey of India; uiul zwar in den Records, in den Menioiis und in 
der Palaeontologia indica, in welch letzterer besonders die umfang- 
reichen palaeontologi scheu Arbeiten über die fossile Flora von mir 
selbst^") (4 Bände) und über die Thierreste (von Lydekker, liuxley, 
• Egeiton und Miall) enthalten sind. 

Eiue zusammenfassende Darstellung der geologisch-palaeontülo- 
gischon Verhältnisse, wie sie bis 187^ festgestellt waren, ist im 
„Manual of the Geology of India", 3 Bde. und Karte enthalten. 

Ausserdem wurden von Mitgliedern der Anstalt Aufsätze in an- 
deren Zeitschriften publiciert. Hieher gehört: Ball: Ün the coalfields 
and coalproduction in India; 1879.^^) Ich selbst habe zwei Aufsätze 
in dem Journal der Asiatic Society für Beagal in Kalkutta ver- 
öffentlicht. 

^üIl Herrn Wynve, früher Mitglied der Anstalt, stammt aus 
jüngster Zeit ein hierbezüglicher Aufsatz: On a ceitaiu fossiliferous 
pebble band in the Olive Group of the Easteru Salt-llange, Paujab.^') 

Auch finden sich in einzelnen Aufsätzen allgemeineren Inhaltes 
(von W. T. Blanford, Oldliam, etc. die ich anführen werde) sowie 
in einzelnen Arbeiten über die australischen Kohlenabi agerungcn 
(Clarkp, Mc'Coy, Brough Smyth, Feistmantel, Tennison Woods etc.) 
vielfache Beziehungen zu dem Goadwäßa-System in Indien, worauf 
ich noch zuifickkommen werde. 

In stmti(jvf(fischer Beziehnu/ ist das Goudwäna-Systeni am besten 
in eine „obere'', „mittlere"' und „untere"' Abtheilting zu scheiden. Dieser 
Untersrhiofl i«t auf palaeontbolo!>ischc Merkmale basiert; jedoch uiuss 
bemerkt werden, diiss das häutigste Fossil, GloHsopteris der unteren 
Abtlieilungen in die obere hinübergeht, wogegen die chaifakteristi- 
scheste Pflanze der oberen Abtheilung,, die Cycadee Ptilophylhim in 
den unterem bisher nicht gefunden wurde, was jedoch ganz leicht er- 
klärlich ist. (Siehe Anmerkung 45.) Die bisher übliche Eintheilung des 

»") Gnndwflna-Flora. Ein Tlmil der "Raimahäl-Flora im I. M'urde von Oldham 

und iMorns (1862) bearbeitet. Docit habe ich später auch diesen Theil in 

meine Arbeiten einbezogen. 
") Sdentiflc Froceedingt of tbe Boyal. Dublin Society. 81. Ai>ril 1879. 
**) BanigM^ foBsUs: Journ. As. Soc. Bengal, 1876. Vol. XLY. plates. Sknicb 

of the history of the fosailB of the Indiaa GondvAna System. Ibidem. YoL 

L. Pt. IT. . " 

**)'Qu&rt' Jouru. Geol. Soc. 1886. Vol, XLIL August. 
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Gondwjina-Systein, war bloss in eine „obere" und „untere" Abtiiei- 
liing; doch bewogen mirh die im weiteren geschilderten Verhältnisse 
eine Eintheilung in dwi Abiheil iing:en vorzuschlafen. 

Jede dieser Abtheibingeii zerfällt wieder in einzelne Gruppen, 
und diet^e. euliiaUen wiedei* versciiiedene Schichten. Die allgemeiue 
Übersicht ist die folgende (von oben nach abwärts); 

A. Obere Alvtheilnng des Oondw&na^yetem. 

Jabälpur-'^) ( Um i i-t . nippe. Tripetty-Saiidsteine. Chikiala-Sandsteine. 
Schichten- .liiluUj^ur-Gruppe. 

reihe [ Bagra-Gruppe. • 
Chari-Grup])»» in Kach. 
Deuwa-Gruppe. Kotu-Malen-Scliichten. 
SripermatnrLnnppe. Raf:^avapuram. Vemäveram. 
Utatür-Pllaiizeüschichten. 

Räjmahälgnippe. Atgarh Sandsteine. Sironcba-Sand- 

steine. 

Pachm&ri Sandsteine. Dubräjpur-Grappe. 



Zwischenliegeu- 
de^^) Schichten. 



Räjmahäl-") 
Schichtenreihe. 



B. Mittlere A1>theiliiiig.*') 

Hielier gehören vorerst gewisse Schichten, die ich dann näher 

speciticieren werde. Ausserdem besonders: 

Panchet'^>'fieilie { Panchet-Gruppe. Almod Schichten. 

(Mdngli Schiefer. 
Kämthi-Gruppe. Kaniganj Gruppe. Bijori-Horizont. 
Keine. I Eisensteinschiefer. Motur-Horizont 
Ißarikar-Grappe. 

G. Untere Abth^ung des Ooatdw&na-System. 

_ ^1 Talchir-Schiefor. * Im,../. 

Reine. | r» i -i. m i n 1 Talchir-Gruppe. 
y Bank mit Block-Gonglomerat | 

Die Charakteristik der einzelnen Schictiteugrappeh ist in Kürze 
die folgende. 



**) Diese Namen wurden von mir in VorsdiUig gebraeht. 
*>> EiilgefAhrt Ton W. T. Blanfofd 1878. 
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A. Obere AbtheUong dee OondwÄna-ayttem. 

1. Jabäif^ur-SobiebtenreUie. 

* 

a) Umia-Chm^* Die höchste Schichte des Gondwina'^SfSteinB 
überhaupt Der Name wurde toh Dr. Stoliczka Torgeachlagen, Är die 
obentm jwroMntekeh SckidOen in Each, nordwestlich von Bomhaj. 

Dio Gruppe enfli&lt: marine Thierreste (beschrieben von Dr. 
Waagen) von obentfuramtdtem Alter. — Pflanzenreste mit Ptüopkt^ 
hm tMitäume etc. Auch wurde' ein Untei(]defer von FUtiotaurus in^ 

dims gefunden. 

Später wurde dieselbe Gruppe auch in der Halbinsel Kathiamdr^ 
mit ähnlichen Pflanzenresten erkannt. (F. Feddeo). 

Marine Repräsentanton (I<M-s('lben Gruppe sind auch die sog. 
Tripetly 8and$Uine (von W. iüng) am unteren Godftvari, mit Trigo- 
nien und Ammcmites. 

Das Alter dieser Gruppe ist unzweifelhaft (sherHjumstikh^ den 
marinen Thieiresten nach, obzwar die Flora einen etwas Alteren 
Charakter zeigt 

b) Jabdlpur-Grnppe. — 1871. Uldham : Geology of the Central 
Frovinces; in: Ree. (ieolo^icul Siirvey of iudia. IV. p. 75. 

Die höchste Gruppe d(\s ( iondwäna-Systems im Sdtpam-Brrkpn 
und in Süd-Rewah^ sogenannt Utach dci- Stadt J.ihfllpur, Endstation 
der East India Railway. Enthält nur Pdanzenabdrücke , die im 
ganzen solche sind, wie in der Umiagruppe — obzwar in Süd-Rewah 
einige Formen sich darunter vorfinden, die dann in einer tieferlie- 
genden Gruppe häufiger sind. 

In Schiefem dieser Gruppe am ^Sft^-Flusse, im SAtpara-Becken, 
habe ich Exemplare von Qhstopterü, einer sog. Leitpflanze der tieferen 
AbtheQnngen des GondwAna-System identifiziert; das Exemplar befand 
sich in den älteren Sammlungen der Anstalt, wurde aber nicht 
beachtet 

Ich halte die Jabdlpur-Ginippe für nicht viel älter als dieUmia- 
Gruppe. 

In diese ScliitiitenreilK; j^ohürt vielleicht auch noch die Uatjm- 
Grfij/pe aus dem srupara-r.erkeü (1«7?. Medlicott Mem. Gool. S. I. 
Vul. X. p. 13^, lOüj, obzwai' bis jetzt keine Fossilien darin gefunden 
wurden. 
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2. Zwisohenllegende Schichten (Intermediate Groups;. • 

c) Kota-Maleri-Gruppe. — 1876. Hughes: Ree. Geol. S. I. Vol. 
IX. pl. 3. 1877: Tlie Wardha Valley coalfield. Mem. Geol. S. India. 
Vol. Xm. Pt 1. p. 81. 1887: W. King. Ree. Geol. S. Ind. X. Pt 2. 
p . 58. . 

Diese Gruppe ist zuerst am ol>eren und mittleren ^-od lvaii 
bekannt geworden und hat den Namen nach den Ortschaften Koia 
(bei Sironeha Gentr. Provinzen) und MaUri, südlich von Ghanda er- 
halten. Selbe enthält (in zwei Horizonten) interessante Land- und 
Süsswasser-Tfaiere (FhfxSbe und Reptilien). Und zwar Waea die rothen 
Thonsehichten von Malöri, Reptilien (Parasuchus Hislopi und Hype- 
rodapedon Huxleji etc.) und Fische (Geratodus — zahlreich). Die 
Eall^chichten von Kota enthalten Ganoidfische. — Doch ist bis jetzt 
nicht ganz sichergestellt, welche von- den Schichten die ältere ist; 
obzwär es für die Mal^-Thone das wahrscheinlichere ist^ 

In derselben Gegend kommen auch Pflanzenschichten vor und 
zwar bei Ckirakunt (am mittleren Godävari), die dieselbe Lage inne- 
haben, wie die obengenannte Gruppe. Die Pflanzen sind dieselben, 
wie in einzelnen Ablagerungen an der Süd-Östküste, die ich weiter 
erwähne. 

Später wurden ganz ähnliche Schichten, wie die Mal^thone^ mit 
ähnlichen Reptilresten (Hypcrodupedon Huxleyi, Belodon, aber ohne 
OßrtOodus,) bei Tiki (BV>2I^ ö. L. und 83<»56' 8. Br.) im Süd Bewdh- 
Becken vorgefunden. 

Die sog. Dentca Gruppe im Satpara-Uecken •*) scheint iler Malo- 
ri-Schiclite analog zu sein; ein Kox)fschild von Mastodoimmrm wurde 
daiin jrefunden. 

Wirbel eines Krokodils aus der Gruppe ranmtchla, wurden 
auch in der dhari-G nippe im Jura von Kach gefunden, und düi'fte 
selbe dahei* der Denwa-Gnippc eiitspreelien. , 

Die Si'vpermatur-Giiippe^'^) gehört ebenfalls in diese Reihe, selbe 
ist in der Gegend von Madras entwickelt und (;nthält marine Thier- 
reste und Pflanzen. Die Thierreste sind jurassisch ; die Pflanzenrcste 
enthalten Formen der höheren und tieferen Reihe der oberen Ab- 
theilung des Goudw^nasystems. Den Fossilien nach entsprechen ihr 



II. V,. Medlicott. Mem. Geol. Survcy of India. Vol. X. 

187a. Footc: Gcology of Madras. Mem. Geol. Survey of India. Vol. X. pp. 

63 etc. 
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die ScbieCar yoa VmitäMraM^^) (12 eiigl. Meilen nord-nordöstlich Ton 
Ongole m Sttd-EistoapDiatnkl), die ThatSir'PßmumafMtMm*^ (bei 
Trichinopoli) und endlich die Schiefer von Ragavapuram**) (27 engl. 
Meilen nord-östUch Ton Ellore und westlich von Riljamahendri, am 
unteren Godävari). Anch die schon erwähnten Schichten von Chira- 
kunt gehören hieher. — Alle sind jedeniallb etwas hüiiei als die 
uächstlolgeude Gruppe. 

8. fmaiaiiai-S«biditeiireiiie. 

RdJmah/ilgvuiJjjti im engeren biiiüt;.-^) Ist die tiefste Fossilien 
führende Schichte der oberen Abtheilung. — Ihre Ausscheidung und 

* Umgrfinznnp: ist nicht unr durch die Lageruügsvcrhilltnisse'°), sondern 
auch durcli die eigenschlossenen Pflanzenreste notwendig geworden. 
Charakterisiert ist sie inshe-sondere durcli zalilreiche Arten von Mac- 
rotaeniopteris^ Of/caditejt \md Pterophyllum (mit verscliiedenen Unter- 

. gattunjK^n), wiihren l nn Im k nndere Arten mit solchen in den vor- 
hergehenden Schichten idenLiüch sind. 

Typisch ist diese Gruppe in den Räjmahdl' Hügeln in Bengalen 
entwickelt. Doch hat sie auch an einigen anderen Orten ihre Reprä- 
sentanten. 

V(M«nst gehören hieher die Sandstehie von ßoU^UU (bei Ellore) 
am südliehen Godävari'*), wo zahlreiche Ptcropkißh vorkommen. 

Femer die iltj^arA-Sandsteine (bei Eatäk in Oriasa) mit Ffiaazen- 
rcüBten. 

Ausserdem dürften »kr Lu-ci uu^ mich hieher zu stellen sein : 
die PachmaH-Sandsteine im M;diddeva-Gebiru;e im Sütiiiira-Becken ; 
die Dnbrdjpur-G mppti im luijniahäJ-Gebirge imd andere kleinere Ab- 
lagerungen im Dekkan, von weniger Bedeutung. 

*«) 1879. Fnotfi, Mem. Oeol. Sur?ey of ludia. XVI. pt. 1. pp. (;»>. m. 
") IBia. l'Oüte, lUdüiii, Vol. X. p. 63 j 1878: Ree Geol. S. ot lutliÄ. Vol. .XI.. 
p. S58. 

1879. Foot«, Ibidem. YoL XYL pt 1., p. 7«. 
si) Wold xa nntencheiden von dem frühereu Begriff S^mahdl-Senet, der 
mehrere Grnppen umfasste und fast gleichbedeutend mur mit der oberea 

Abthoilimg des Gondwfina-Systom. 

Bali: (ieology of the immahal Hills. Mem. Geol. Survey of India XLLL 
p. 66. (resp. 209). Aach Feiatmantel: Bijmahäl'Flora. 6ondirAiift>¥l<n!a 

Vol. I. isao. 

") 1874 King (W.) Ree. GeoL Snrrer of India. VIL p. 169. 

m 
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Da es keinem Zweifel unterliegt, dass diese drei Scfaichtenreihen 
ihrem Alter nach wohl in . dieselbe Kategorie gehören, will ich im 
folgenden die ans ihnen bekannten Fossilien znsammenfugsend an^ 
führen, wobei Job» = die JabÜpurreihe^ Zw, = die Zwiscbenreihe nnd 
Bdj, = die lUljmahtireihe bedeutet 

Pflanzenreste.'*) 

Chwidrüe» (?) cZicftotomtw Morr. sp. Jab. 
EqviueiMm rt^mähaiam Bdiimp. Bäj* 
QUukenia hütdrdbunensü Schimp. R^. 
Pecopterw imera Feistm. Jab. 
Daaaeopsü rajmaihalmms Feistm. Räj. 
Diekaonia hmdrabunenau Feistm. Käj. 
Dieka^ma fo&ato Oldh. & Morr. R6j. 
Dieksmia sp. Jab. 

Sphempteris (Dicksonia) comp, argntn L. & H. Jab. Räj. 
Hj/mmophyUitea (Dicksonia) hmJbwtyanus Oldh. k Morr. sp. Rdj. 
AUäSuopUris (Aspleniuin) whiibyenms Göpp. Jab. Zw. 
Aleiäiopt. (Asplenium) indica Oldh. & Morr. sp. Jab. Zw. lUj. 
Wohl nur eine grössere Varietät der ersteren. 

ÄUiäiopt. (Asplenium) medftcotttana Oldh. (Fstm.) Jab. 

Sphmopterü hülopi Oldü. ilajm. 

Sphenopteris (?J memhranosa Fstm. liajm. 

Cyclopteris oldhami Fstm. liajm. 

Alethopteris lohifolia L. H. Jab. 

Thinnfddia indica Fstm. Rujm. 

Thinnfeldia suhtvigoria Fstm. Zw. 

Dichopteris eJlorensis Fstm. Zw. 

rachyptevis specißca Fstm. Jab. 

Paehjfpt. (f) hrevipinnata Fstm. Jab. 

Asjjleuites (Lupidoptoiis) macrocarpus Oldh. & Morr. sp. Käjm. 

Pecopteris reversa Fstm. Zw. 

Tamioptens densinet^vis Fstm. Jab. 

Macrotaeniojjteria craasinervis Fstm. Räj. 

Macrotcuminpt lata 0"ld. & Morr. lidjm. . 

Macrotae)iiopt. morrisi OldU. Räj. 

MacrotaeniQpt ovata Öchimp. ßaj. 



") Vergleiche: Feistmaatel Goudwäna-Flora. Vol. I., II. Vol. iV. pt. l. 



Maorotamiöpteris sp. Jab. 

Oleandridmm viUatum Bgt sp. Jab. 

Ängiopteridkm tpathidatum Schimp. Zw. Käjm. 

An^opt. mc'Clellandi Oldh. & Morr. sp. Zw. Bäjm. 

Ängiopt. 671818 Oldh. sp. R^m. 

Angiapteridium gp. Zw. 

Olossopteds comp. communU Fstni. Jab. 

Bkizomopteria balli Fstm. Räjm. 

Lycopodite8 (Oheirolepsis) gmcüü Räjm. 

PUsrophyllum eoHerianum Oldh. Hajm. 

Plerophi/Uu//i crasaum Morr. mjm. 

PterophijlL disUms Morr. Rdjm. . 

PUrophyll. footeanum Fstm. Zw. 

Pterophyll. kingianum Fstm. ßäjm. 

I^erophyü, medlicottianum Old. Räjm. 

PtercphxfU, nerbudaietm Estm. Jab. 

FterophyU. propmquittm Gdpp. Bäjm. 

PUrophyUum rajmahaleim Morr. Bäjm. 

.^ttomosomde« ßsma Fstm. Zw. Räjm. 

jittoffK». jungem Fstm. Zw. 

^?»otiM». {tmIZeyäntts Schimp. Zw. 

Anonu», morrmanus Oldb. sp. Räjm. 

Anomoz, prineept Oldh. & Morr* sp. Räjm. 

Zamites proximuB Fstm. Zw. R^m* 

Poi^ocamtiees haeketi Fstm. Jab. 

fodos. 2anceo2ato« L. & H. ; ^eitumu«. Jab. Zw. 

Podoß, laneeelatUB L. & H. var. spatfuilatiu Jab. 

PtUophylliUtt acutifolium Morr. Jab. -Zw. Räjm. 

FtUophyllum eutdtmae Moir. Jab. Zw. Räjm. 

Ftilo]^yU, cutehmm var. mimmum Jab. Zw. 

PtUophytium hraehifphyUum Fistm. Jäb. 

Ptäoph* tenerrmum Fstm. R^m* 

OftNMimiltes acuitfolws Fstm. Zw. 

Otozandtet iMrevicstus Fstm. 'Jab. 

OtosamäeB cmffustaku Fstm. Jab. 

OUaam, hmgalenM Fstm. Räjm. 

OtoRun. (Gydosamites) Mbwyanus Zigno. Zw. 

OtoeamUe» eowti^um Fstm. Jab. 

Otoeam. clwfoiu Fbtm. Jab. 

Otozam. comp. Gcldiagi Bgt Jab. 
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Otozamites (ji-acilis Schimp. Jab. 

Otomm. hislopi (Oldh. Mss.) Fcistuu Jab. Zw. 

Otozam. imhricatus Fstm. Jab. 
Oiozarn. oldhami Fstui. Räjm. 
Otozam. paralldus Fstni. Zw. 
Otozam. rarinerms F8tm. Zw. 

Dictyozamites indicus Fstm. Eine sehr chaiakteristisclie uud 
iüteressante Form. Zw. Räjm. 

Cgcadites confeHus 0. M. (und Cycad. blanfordianus Oidh.). ßäj. 

Cycadites comtrictus Fstm. Zw. 

Qjcadites cntchensis Fstm. Jab. 

Cycaditea rapnahalensis Oldh. imm. 

CycadoUjJBia ^ilosa Fstm. Jab. 

Will inmsonia hlanfordi Fötiii. Jab. 

WtU iariisonia gigas GaiT.'*) liäjm. 

Willimisonia microjjü Fstm. R^m. 

Willlamsonla sp. Jab. 

Cycad inoairjjus rajnmhalemis Fstm. Rdjra. 

Palissya conferta (Oldli. sp.) Fstm. Zw. Rdjm. 

Pallisya indiea Fstm. (Oldli. sp.) Jab. Zw. lidjiii. 

FaLmya jctbalpurensuf Fstm. Jab. Zw. Vielleicht mit der vorigeu 

ident. 

CktuoUjjis cüuip. Münsteri Schimp. Räjm. 
Araiicarite» vutekeu^i» Fstm. Samenschuppeü. Jab. Zw. 
Äraucaintes macropterus Fstm. Dto. Zw. Räjm. 
PadufphyUmn divai'tcuiuni Bimb. sp. Jab. 
Pachyphyllum heterophyllum Fstm. Zw. 
Pftrh>iphyllum peregriniun Srhimp. Zw. 
Eckinostrohns expansm bchiiup. Jab. /w. 
Echiuostrohm rajmahalensis Fstm. Zw. R^m. 
.Echinostrohiis rhomhicus Fstm. Jab. Zw. 
Brachyphyllum mammillarc L. II. Jab. 
Taxitcs planus Fstm. Jab. Zw. 
Taxites tcnerrimiis Fstm. Jab. Zw. 
Gingko crassipes Fstm. Zw. 
Gingko lohata Fstm, Jab. 
Gingko sp. Jab. 
Phoenieopsia Heer. Sp V Jab. 

.'^ Diese Überreste sind bei mir noch htl den Cjreadeen, obiwar ihneii eine 
andere Steiluog, bei den Balnnopboren inkommt 

11.1 Mrt!iwwtfiifco>pliwdpT<dtqkt. S 
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Von besonderem Interesse sind die marinen Thierreste in Jen 
höchsten bieher gehörigen Schichten (Umia) von Kftch, da selbe das 
Alter iM'stimmen; so wie auch die Süsswasser- und Landthiere der 
Z\visc))( Qn'i)H> (Kota-Mal4ri). — Die B^jinahähreihe hat bis jetzt keine 
Thiere geliefert 

Von den marinen Thierresten worden insbesondere die CefaU- 
poden von Dr. Waagen beschrieben'^; selbe bestimmen die Schichten 
als oberjurassisch. Ausserdem könnte ich noch anfflhren: 

Tri^mia ßmeei Sow. Jab. (Umia). 

IHgonia veniricosa Kraus. Jab. (Umia). Diese zwei Arten 
kommen nicht nur in der erwähnten Grappe in Kach recht häufig 
Yor, sondern auch in Schichten gleichen Alt^ am unteren Godävari. 

Marine Thierreste kommen zwar auch in der Sripermatuignippe 
der zwischenliegenden Schichten vor; aber selbe sind sehr schlecht 
erhalten, und war es bis jetzt nicht gelungen, sie mit Sidierheit der 
Speeles nach zu l^stünmen. 

Kur unter den Krebsartigen habe ich ein Exmplar bestimmt als: 

Erycn comp. fMuvowmsU Mc* Coj. Zw. 

Im Übrigen sind dann besonders die Fische und Reptilien ans 
der Kota-Maläri-Gruppe von Interesse. Selbe sind: 

Cera/toduA hidapianiiiM Oldh. 

CBraJtoduM Aimtertantw Oldh. Zw. (Mal4ri-Thone). 

Ceratodu9 ftirapa Oldh.*^) 

Diese Zähne sind bei Moiliri, Centrale Provinzen, sehr häufig 
und haben triassische Beziehungen. 
Dapedim tgerUmi Sykes. 



Lepidif^ cakaraiiu Egert. 
L^tdotw pachykpU Egert. 
Lepidoiut hrevie^ £g. 
Lepidotv8 UmgicepB £g. 
Ltpid, deeeanauü Eq» 
Tefyragonolepis anaHs £g. 
Telraffonolepis cldhami Eg. 
Tetmyonolepls ruyosm Eg. 



Oanoide Fische. 

Von Kota; am mittleren Godävari. 
ZwischenliQgende Schichten (Eota- 

Gruppe). 
Liasische Fonnen. 



<^ PalMoatologia indic«. 8er. IX. YoL L 1S7S. 

**) TefgL: Oldloiii; Hern. G«oL Sutwj of Ihdia I. pp^ ao&-S07. Figann 
Miall: Ftdaeont. indiea IV. pt. S. p. 16 etc. 
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Von Beptilien ist anzuführen: 

Hijperodapedw huad^ Lydekker \ Zwischenliegende Schiebten. 



Was das Alter diesw oberen Abtheüiing des GondwäoA-System 
anbelangt, so ist, wie sehen erwähnt, kaum daran sni zweifeln, dass 
selbe im Allgem^en gesproeben, den Jura rapiftsentiert Die höchste 
Gruppe ist entschieden so, nach den darin vorkommenden marinen 
Fossilien. Bio ftbrigen, tieferen Schichten, gehören der Lagerung nach 
gewiss SU demselben Complex; ancb die idlgemeine Yertheilnng der 
Pflanzenreste spricht entBchieden fttr ein jurassisches Alter — wobei 
die B^mahälgmppe Ua$üA oder rheuiM sich praesentieren wfirde. — 
Den entsdieidenden und häufigst vorkommenden Pflanzenresten zu- 
folge habe ich die einzelnen Schichten der oberen Abtheilang des 
Goadwänasystem in drei Gruppen eingetheilt (wie vorn angefbhrt) und 
auch Jede Äeser einzelnen dem Alter nach spedfizierL Ich gieng 
nemlieh von dem Princip aus, dass, wenn die ganze obere Abtheilung 
den Jura repräsentiert^ und die Jabälporreihe ch&rftuwntek ist, es 
wohl nur natflrlich sein dflrfte, die R^jmahälreihe, die unterste 
Gruppe der Beihe, als mterjurMtM anzusehen, zumal die Gesammt- 
heit der Pflanzenreihe dafOr zu sprechen schien; dass riiätische Formen 
daronter seien, habe ich ja auch selbst zugestanden. 

Die Land- und Sflsswasserthiere zeigen wohl ein eigenthömliches 
Verhalten. Die angefühi-ten ganoiden Fischreste sind liasische Formen, 
ohzwar sie aus der Zwischenreihe von Schichten kommen; die Reptil- 
reüte haben ein tiiasisches Anseheu, und Ceratodtis ist auch zumeist 
obertriasiscb, obzwar eiue Art auch im Oolit von Stouosüeld gefunden 
wurde. 

Dieses will ich hier weiter nicht diskutieren — und will nur 
darauf hinweisen, das Ceratodn^, der in Europa zumeist triasisch ist, 
in Australien heute noch lebt, und daher lu Indien recht wohl juras- 
sisch sein konnte, ebenso haben einzelne der liepüUen ihre nahe 
Verwandtschaft in llamna in Australien. 

Das HaH])tnierknial der oberen Abtheilung des Goudwdnasystem 
ist das Vorkommen der zwei Arten von Ftylophßum und der Gattung 

Inti'i e.^.-,ant ist auch das vereinzelle Vuikuiuuien von Glossopteris 
in <ler Jabali)urmupi)e, welche Gattung dann besonders häufig und 
charakteristisch in den unteren Abtheilongtm auftiitt 



Bdiidon sp. 

Parasuchm kUhpi Lyd. 
Moutodantanurus sp. 
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B. Übergangsabüieiliuig (=: Mittlere Abtheiiimg.) 

Die Abeondentog dieBer Abtheiliuig vvde von mir**) la Vop- 
Bchlag gebmht, um solche Schichten zu rnnfosseD, welche noch 
Fossilien der früheren sog. unteren AbtheOong enthalten, aber der 
Lagerung nadi eine hdhere Stellung einnehmen. 

Selbes ist Tomemlich in dem Sad^Bewah und im sog. Awanf/a- 
Kohlenbeck«! (in Ohutia Nigpur) der FalL 

Die festgestellten Fossilien sind : 

Schizonem-a gondwmentis Fstm. 

Veriehrana indica Royle. 

Asplenium whithtfense Heer. 

Thinnfeldia comp, odontopteroides I'stm. 

Olo88oi>terts communis Fstm. 

Glos8o}ft. indica Schtmip. 

Olomopt cordnta 1 dm. 

Glossopt. dniaudica Fstui. 

DanacoysU huglumi Pstm. 

Nöggerathiopsis hislopi ¥^tm. 

V&richiedem Samen^ die auch in der unteren Abtheiluug vor- 
kommen. 

Die LanenTTirrsverhiUtDiöso im Aiiranga-Kohlenfelde habe ich 
eellif't iiiitrrsucht uud nur dio fnilKTcu von Herrn V. Ball |Lz;omachte 
üeobaciitung bestiUitron m i- > u, dass l)osagte Schichten, trotz ihnn- 
Fossilien nicht in die elu nialigc untere Goudwiiiia-Abtheihiiig gehören 
können. Jetzt wird ex wähl am besten «em, selbe der mitü&ren Ah- 
iheUungy als höchstes Glied anzuschliessen. 

B'. Ifittlere AbtheUnng des GondwAnarSyttem. 

Piese Aliilioihmg ist die bei weitem interessanteste; selbe ent- 
hält die wichtigsten iudiischeu KoliIeiiÜt»tze; entluilt eine interessante 
fossile Flora, deren A1tersbe.-5liiiiiiiungen bis jetzt zu mannigfacher 
wissen?»( liaftlieher Conti overse Veranla^simi; geg<^))en hat. Dwh ist 
hier nnch diu tiefste Gnipj)*: der nächsten Abtheiluug Z37Sr,/"r/7i heacJi- 
tr)i.sn-ert^ (ds nie einr Schichte eines BU}ck-Con(jlömeratm enthalt, dessen 
Büdung einer glacialen Thäügkeü zugetckriebm wird» Diese Bank 



Feistmantel : Flon of S. Rewah. Pal. ind. nondwäoa-Flora Vol. IV pt I, 
p. 5. Ebenso: Ooudw.-Flora. Vol. IV. pt t pp. 10— U. und 60—61. 
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wird dann ein leitendes Merkmal bei der Paralleliaiemng not anderen 
Schicliten abgeben. 

I. Panchetreibe.'0 

• 

In ihrer typischen Entwickelung wurde diese Gruppe zuerst in 
Bengalen, im Raniganj- Kohlenfelde ausgeschieden, wo selbe ziemlich 
zahlreich ÜlxTreste von Lnbi/innthodonten (Gonioglyptus, Pachygonia, 
Glyptognathus) und Reptilien 3*) (Dicynodon, Kpiciiinpodou etr.), sowie 
rtliin/enreste : Schizonmm (selbe wie in der nächst tiefereu Gruppe), 
Olossopteris, Taeniopteria und andere Farne geliefert hat 

Später wurde die Gruppe aucli in anderen ivuiiloüfeldern, be- 
flonders aus stratigrafischen Gnindf n unterschieden. 

Auch die sopr. Älmodh<><h im Sätpara-Becken gehören wohl 
hieher. Die bis jetzt auä dieser Gruppe bekannten Fossilien sind: 

Esthoria maugaliensis'i Jou^ **) (oder? minuta) — Itauii^uuj- 
Kohlenfcld. 

QonioglypUts longit'otsris Iluxley 1865. Ebenda. 
Gonioghfpt. huxleyi Lyd. 1882. dto. 
Pachjgonia incwvata lliixley 1805 dtO. 
Qlyptognathm fragilis T.yd. 1882 dto. 
Dicynodo n oripnt/iliH Iluxlev 1865 dto. 
Epicampodon imlicua üuxlej bp.***) (Lyd.) dto. (Syn.: Auki- 
strodon). ' ^ 

Sehimmmira gontkoanmBU Fstm 1876* Hamgaig.-Eolilenfeld* 
Pteopiem ttmekma Presl 1938. dto. 

W. T. Blanfonl, 1878: Ree. Geol. Survey of India Vol. XT. Ebenso 1861: 
Mem. Geol. Survcy of India: Import oa tUe iUuigauj coallidd. Vol. HL 
f, Ite (EvMihttgnippe). 
") DinoMorU und AnoiaodMitU. 

*^ Jones: Monograph of ÜMiU Bilhieriae, PalaaoBlogripli. Boc London laes. 

p. 7ß PI. TT. in- 20. 
*•) Diese, so wie die flbrifrcn Rf^ptil- und Aniiil iciii tf f^fulon sich in: 1866. 
Hoxloy: Pal. ind. Ser. iV. pL l. — Lydekkcr isvj. Ibidem Ser. IV. pt 3. 
und 1886 pt 5. Aach 1889. Reo. OeoL Snrroy of India XV. pp. 88 etc. 
8idi: gditmaiittli Gondwina Roia T«L m. PaL indlea. 
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Q/dopieri» padap^iaehit Gopp. 1836. Hanigaij.-Kohlenfeld. 

TkumflUdia comp, odontoptemde» Fsfan 1879. dto. 

OUandiidüm comp, atenonemron Scbimp. 1869. dto. 

Gltmoptem emmms FBtm« Banigaig und Bämkola (Sirgi^a) 
Kohlenfeld. Kicht häufig. 

Ohasopterü, tndiea Schiinp. 1869. BaiiigaiQ.-Eolileiifeld. Nieht 
häufig. 

2. Duiudarali». 

Diese Reihe ist bosondcrs cliaraktcrisiert durch das reichliche 
Vorkommen der Fani-Gattuug Glossopteris, m zahlreiclicn Arten (siehe 
weiter); die eimgeiraassen verwamlte fSittung Gangamopteris, welche 
weiter tiefer sehr häufig ist, ist hier nur untergeordnet und nur durch 
einzelne kleinere überlebende Formen repräsentiert. Die egenthünilicho 
(Eqoisetaceen-) Gattung Vertehraria ist sehr häufig-; ebenso Schizo- 
newa, besonders in den oberen Lagen. — Thierreste sind nur 
selten. 

Die ganze Reihe, der eine Mächtigkeit von 11000' zugeschrieben 
wird, zerfällt wieder noch in drei weitere Unterabtheilangen, und zwar 
(von oben herunter). 

a) Raniganjgruppe*^) Dieselbe wurde zuerst im Eaniganj-Kohlen- 
felde und dann hauptsächlich in den Bengal-Kohlenieldcrn unter- 
schieden, wo sie reiche Kohlenflötze enthält. Später wurde sie auch 
weiter westlich wiedererkannt, und zwar in Chutia Nägpur, Sirguja 
und Süd-Rewah, hauptsächlich auf GiHind der Pflanzenfossilien. 

Der sog. Bijori- Horizont im Sätpara-Becken, die KämtM Gruppe 
von Nägpur (Centr. Provinzen) imd im Raigarh- und Hingir-Kohlen- 
felde gehihcn aus i)alacontologischen Gründen auch hieher. Auch 
die sog. Mängli^Schüßr*^) (in den Centrai-Provinzen) werden hieher 
gestellt. 

Die Fossilien sind im Allgemeinen dieselben wie in den weiter 
folgenden tiefem Gruppen. Ein Merkmal ist jedoch hervorragend: 
die Gattung Schizoneura ist besonders in dieser Gruppe entwickelt; 
ausserdem Phyüoiheca^ Trisnfgia^ Qlostopterü ungemein häufig, Nöggara' 
üdopni» und andere. 

Einzelne Thieireste wurden in dieser Gruppe auch gefunden. 



1861 W. T. Blanford: On the Geology of the Baidgai^ Coalfield. Mem. 

Geol. Survey of India Vol. III. 
Mit Esthcria Mangaliensia Jones. 
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aa) EUen^eimchiefer (Ironstone shales). Diese Schichten unter- 
lagen! die oben genannte Gruppe und sind deutlich nur in den Bengal- 
und Chutia-Ndgpur-Kohlenfoldorn ausgeschiedon. Sie l)estelien liaupt- 
sächlich aus eisen- und kolilenlialtigen Schiefern, in \Yclchen Thon- 
eisensteine eiiiLi i lagert sind. Den Fossilien nach Btelieu sie zur lia- 
niganjgnippc in nächster Bezieliung. 

Der sog. Motiir- Horizont im B^tpara-ßecken dürfte wohl dieselbe 
Lagerung haben. 

h) BardJmr-Gruppe*^) Diese (iiiippe ist ebenfalls reich an 
Kohlen, iiiid kommt in den meisten Koldenfeldern vor. Zuerst wurde 
selbe auch im Raniganj-Kohlenfelde ausgeschieden und nach dem 
Flusse Bardkar, sowie nach dem Orte Barbar (westlich von Kaniganj) 
so genannt 

In palaeontologischer Beziehung weist sie keine srliarfen l nter- 
schiede von der Raniganjgruppc nach — selbe bestellen höclistens 
in dem geringeren Auftreten von Sckizoneura und dem Fehleu von 
Phylloiheca. 

Aus dem obigen erhellet, d iss die (h-ei angeführten Gruppen 
der Damudareilie von palaeontologisciieni Standpunkte betrachtet in 
engster Beziehwng zu eiudiider stoben, sich aber ebenso deutlich von 
der weiter tiefer fol'ienden lieilie unterscheiden^ Desswegen srhifii es 
mir angezeigt^ die Damudareihe ne))st der Panrhef reihe ^ ircJche frühei' 
auch in die untere Ahtheilung des Gondirdna-Si/sfems gestellt ivurden^ 
abzutrenneil, und als mittlere Ahthpihnxf nufzufassm. 

Ich werde dalier die l'o'^'jilien der ganz(Mi Damudareihe zu- 
samnienaniüiiren und nur «iet Genauigkeit wegen die drei Gruppen 
TTiit: 7?^^??. n?nni'>nnigruppe), Eisen, (Eisensteiüsdiiefer) und Bar, 
(Bar4kargruppe) bezeichnen. 

Pflanzenreste. 

Schizoneora gondwanensis Fstm. 1876. Ban. (sehr zahl- 
reich). Bar. 

Phyllotheca indica Bnub. 1862. Ran. 
Phjlloth. rohusta Fstm. 1880. Kan. 
Trizygia speciosa Royle. 1839. Ran. Bar. 
Vertebraria indica Royle. 1839. Ran. Bar. 
Ct/aüiea comp. tduJiateheffi Schmalh. Ran. Bar. 



**) 1861 Oldbam: Geol. Snrrej of Indi« Vol. HL p. S18. 
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Bphenoptma polymorpha Fstm. 1876. Ban. Bar. 
Düktonia hugked Fstm. 1880. Bau. 
Atplaukm comp. vikUb^etm Heer. Ran. 
AUißioptm» (Polypodium) Lindleyam Royle 1839. Bau. 
AUäiopt phegopieroidea Fstm. 1876. Bau, 
Merumoptens major Fistm. 1880. 

Macrotaeniopteris cZanoeotidtt Boyle 1839. Bau. Eisen. Bar, 
Maßrotamiopt, Feädem Fstm. 1876. Ban. Bar. 

Palaeovittaria Kurzi Fstm. 1876. Ban. 

Angioptertdium comp. rw^CUUanäi Schimp. 1869. Bau. 

Angiopt mfarctum Fstm. 1880. Ban. 

Glossopteris*^) angmiifolia Bgt. 1828. Ban. Eisen. Bar. 

Glossopt. leptoneura Bunb. 1861. Ran. 

Glossopt. formosa Fstm. 1880. Ran. 

Glossopt taenioides Fstm. 1882' Bar. 

Glossopt. communis Fstm. 1876. Ran. Eisen. Bar. (Ungemein 
iiäufig.) 



Diese Gattung besteht aus einfachen Blättern, von läuglicber auch rnndlit her 
Fqvm, von tenddedener GrftBge, mtt c£ner «IsiiMm» IBttelrippe; die 
Seknndftmerveii liUcteii ein ffenMdm ffutaUsU» JtfefMoerft; 

Biese Gattung wurde zuerst von Broogniart ans Lidion (Tlaniganj) 
und ans Ncw-South-Walos in Australien, ans den sopr- Kow-C/astlobods 
(obere Kohlenschichtcn) boschrieben, später wurde sie auch in den tieferen 
Kohleuächicliten in Australien nachgewiesen; ebenso ist sie aus Süd-Afrika 
bekannt, und wurde jüngster Zeit unter den Pflanzenresten der Kohlen- 
schiobten Tong-Siiigt bestimmt. 

In Indien ist ihr Hauptlager die Damuda-Reihe, obsswar sie auch 
schon in den tieferen Schichten auftritt, und noch weiter hinauf dauert. 
Sie sollte hanptg&chlich dazu benutzt werden, das karbonis« be Alter der 
/>rtWtt(ia-Reihe in Indien zu erweisen, nur dess wegen, weil die Gattuni auch 
in den unteren KoiilenBchichten Australiens vorkommt. Ich kann iiiciit 
nnterlasflen m bemetlmii dass an diesem Zwecke das Torkmam«! der 
OfitMopferw in anderen, als DamadarSehiditeQ, absolnt ne^ertwonle. I>enn, 
obwohl schon 1861 Dr. Oldham (Mem. Geol. S. India Vol. ni) GloatoptertM 
aus der Panchetgruppe ph drei Stellen deutlich erwähnt, und nb^war whon 
1871 Herr Hughes eine ULossopteris ans dem Karnnpiira-KolUentelde mit- 
gebracht hatte (Mem. GeoL Survey of India Vol. VU), hat Herr Dr. Oldham 
1874, in dnen &iefe an Henm W. B. Garke (in Sydney) ddo. 21* April 
(ßmaAMf Sedlmentaiy formations, N. S. Wales 1875 p. 28, 29) beide Vor- 
kommen in Abrede gestellt; er aagt auf Seite 89: 

a) Bezuglich der Talchirgntppe: „"^o Glosstopteris'*. 

h) Bezüglich der Panchetgnipe: j,No TaeniopterUf no QlouopterW^ 
während doch beide vorkommen. 
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GlouopL cmmnmis w. tt0Mnmira Fstm. Bau. Bar. 

Ohssopt, tfi<0rmtiH0fi« Fstm. 1880. Bar. 

Cflotsopi, Hiiäa Biinb. 1861. Bau. (Kimthi). 

Ohmpt, miuaeßilUa Bunb. 1861. Ban. (Zweifelhaft.) 

OloBwpt, mäka Sebimp. 1869. Bau. Eisen. Bar. 

QUniopt, broumiana Bgt. 1828. Ran. Bar. (Diese Art in Indien 
stimmt mit derselbeiL in Anstralien der Nerratar nach wohl fiberein — 
und darauf hin wurde auch hauptsSehlich die Parallelisierung beider 
Ablagerungen von jenen Autoren unternommen, die fbr ein kaibonisehes 
Alter derselben plaedirten. Doch mit BflehBieht auf die Fruktifikation, 
scheinen beide verschieden zu sein, wenn selbe mit lebenden Farren 
verglichen werden« Die indische sog. Qlottopi, hrowniana hat n^ich 
die runden Fruchthäufchen in litogsieihen vertheilt nach Art eines 
PolT/podium^ vriUliend bei der Australischen Fonn , Carruthers eine 
Fniktifikation l&ngs der Seitennerven nach Art eines Av^krojphyum 
beobachtet zu haben scheint) 

Gkttoplm» reUfmt FstUL 1880. Ban. Eisen. Bar. 

Ql(mopUTU damudka Fstm. 1880. Ban. Eisen. Bar. 

GUtnojplarit WMpwua Fstm* 1880. Ban. Eisen. 

QlompL äiwrffem Fstm. 1880. Ban. 

Qlonopt. oMsidaina Fstm. 1880. Ban. 

Gangamopten'ß*^) asdkroph^oidi» Fstm. 1880. Ban. 

Qangamopt whittiana Fätm. 1876. Ban. 

Qangamopt, hughesi Fstm. 1876. Ban. (Eämthi.) 

Belenmopteris wood-^ctsoniana Estm. 1876. Ban. 

Sagenopiens sp. Einzelne Blätter glaube ich zu dieser Gattung, 
die von der Glossoptcris verschieden ist, stellen zu müssen. Ban. 

Actinopteris (fj bengafensis Fstm. 1876. Ran. 

Pteropkyllum burdicanense Fstm. 1876. Ran. 

Platypterygiwn (Anomozainites) halli Fstm. 1885. Bar. 

Nöggeratlüopsis hislopi Fstm. 1R79. Ran. Eisen. Bar. 

Giimnowpcrnienschiippen. Ran. Bar. 

Wüpidopsis ghigkoides Sclimalh. Bar. 

Rhipidopsis dmsinervh Fstin. 1880. Ran. 

Cydopitys (fJ dichotoma Fstm. 188ä. üai'. 

") Nach unseren bisherigen Erfahrungen sind dieBB emfiudie, zameiBt eydop- 
temartig« BUttter» aber mit dner genebitm Nervalur oftneibwdieAe MfUMr^ppe 
indem die Nerven radiär von der Basis in das Blatt verlaufen und Nfitie 
bilden. Charakteristi^^cli für die Talchir-Reihe. In Anstrdien in den Baodraa- 
' Marshsandstones and in den New-CasUebeda. 
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VoUda heteroph^ (f) Bgt. Ban. 
Bamaropsis Ran. 

Thlerreste. 

Siümrui mangalümi» Jones. 1862. Ran. (M&ogU-Sehiefer, sfldl. 
von NAgpur; auch im Wardha-Kohlenfeld.) 

BmthfopBlaiktpt*^ OweuL 1855. Mdn^. 

AttSkegoiouTUt sp, (?) olim: Q<mdu>ano9maitt hijorauw Lyd.**) 
Ban. (B^ori-Honzont im Sittpara Becken). 

Die Fflanzenreste sprechen f&r sich selbst und jeder mit dem 
Gegenstände hinreichend veitrante ivird Jedenftlls sich selbst sein 
richtiges Urtheü bilden. Die wenigen Thierreste sind jedenfirils einem 
triasischen Alter nicht zuwider. Das Alter der Schichten wird noch 
besser sich ableiten hissen, bis wir noch die tiefere Beihe und ihre 
Beziehungen erkamit haben. 

O. Untere Abtheilung des QondwAiiarBystem. 

Talchir-Reifce. 

Diese Reihe ist, wie schon vom angegeben, noch in drei Ideinere 
Gruppen abzutlieilen. 

a) Karharhdn-Sdiicliten*^, Diess ist die KohleniÜhrende Ab- 
theilong der Talchir-Reihe. Selbe wurde erst m Folge meiner Untere 
tuehungen der Pflan^cnresfe iiiiterscliiedrn und festgestellt, und zwar 
zuerst in dem kleinen Kohlenfelde von Karharbäri (oder Giridi), woher 
dor Name, wo selbe früher als Baräkargmppe angeführt wurde; doch 
ist die Flora eine ganz verschiedene, und zeigt viel grössere Ver- 
wandtschaft init deijenigen der Talchirschiefer (tiefer unten). Später* 
habe ich selbe auch weiter westlich im Daltongapj Kohlenfelde, und 
bei Ifohpdai, im Sätpara-Becken nachgeviesen. Ebenso scheinen ein- 
zehie Theile in Sftd-Bewah und im Hutär-Kohlenfelde^ GhutiarN4gpur 



*») Quart Joum. Geol. Soc. London. Vol. tX. p. ni. Tl. U. 

**) Lydekker 1886: Pal. indica, Ser. IV. pt. 4. pp. 1—16; Fig. 

*») Feistmantel, 1877: ViPc. GpoI. Snnoy ot India. Vol. X. pt. 3. pp. 137 Iiis 
139. — W. T. Bianfonl 1878: Ibidem Vol. XL pt. 1. — Feistmantel, 1879: 
TUddr^KariiailMtei-Floca: Gondwina-Flora Yol m. pt i. p. S. flt& Et lit 
nur recht lo bemerken, dait einzelne JEbrlniMcifiirmea (ins dem EmAhMiI- 
KoUenÜBlde) schon seit 1871 in d«n flammlppgep m KaUnUta ilGh iMAnden, 
aber nielit berftokaiclitigt vordea. 
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hieher zugehören. Im Karharbiiri- und Daltonganj-Kohlenfelde ist 
diese Grnppe nach toh der Baräkargrappe überlagert — wtitreod 
in den meisten der Übrigen Becken diese letztere alsbald auf der 
eigentlichen Tdcbiigmppe anfliegt, so dass also, wenn ivir die Folge 
in den erwähnten drei oder vier Becken mit Karharbiri als Nor- 
malreihe annehmen, in den übrigen gewissemassen ein Glied lahlen 
würde, was immerlJn einer gewissen DiBk<»danz ent^rechen künnte. 

Die oiiganischen Einschlüsse smd nnr FAanzenreste; die Ver- 
hfiltnisse sind im allgemeinen die folgenden: 

B^kkonmiipa tritt znm erstenmale auf. V^rtAnma tritt etwas 
häufiger auf. QUmtcftm» ist ziemlich zahlreich» aber QangamoptmB 
henrscht Tor. Qowisse Fsmn (Keniopteridium) sind anf diese Schichten 
beschrftnkt FoMs ist ziemlich stark Tertceten. JSftiggerMiiiftU ist 
reicfalidi entwickelt 

Ihieneste wniden keine au%efimden. 

Die Flm scheint mir dennassen wichtig, dass idi selbe hier 
separat anfiühre. 

BMoimtra gondwanmtit Fstm. 1876. Khbr. Mohp. 

8ehit<meiim comp. Meriani Schimp. Karharbdri. | 

Vmehraria indica Royle. 1839. Karharbdri. Daltonganj. 

STeuroptcridlum validum I^tm. 187ü. Karharbdri. Häufig 
und charakteristisch. 

Olosso^teris communis Fstui. 1876. Karharbilri. Daltonganj. 
Mohpdni. 

Olossopteris inffira Schinip. 18G9. Daltonganj. Süd-Rewali. 

Glossopterts damndka Fstm. 1880. Karharbdri. (Obere Lagen.) 

Glossopt. deer'pifm Fstm. 1879. Karharbdri. Daltonganj. 

Oan^amoptoris n/Hopteroides ¥stm, 1879. Karharbdri. Dal- 
tonganj. Hutdr. Süd-Ficwah. 

Gangamoj^U cydopU ?ar. <tt^t<«t<ni/ato^') Karharbdri. Daltonganj 
Süd-Iiewah. 

Qangnm rf/rJnpf. var. areolat/i Karharbdri. 

Oangam. cydopU var. attmwsta Karharbdri« Daltonganj. Uatär. 
Süd-Iiewah. 

Gcmgamopterü htm'adicn Fstm. 1879. Karliarbdri. 
Oangamopt. major Fstm. 1879. Karharbdri. 
Qcmgamopt. angtistifolia Mc Goy. 1875. 
SagenopUrü (f) MMoama Fstnu 1879. Karharbdri^ 

IMeie von mir aafgesteUten Tarietat«n Mllaa nur sor toklitenm Orfenttmng 
und Orappierong der i«lilreich«n BlattabdrOek« der GrandapecieB dienan. 
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Glossozamitea stoltczkanua Fstra. 1*^79. Karharbäri. 

Noggerathiopm hulopi Fstitt. 1879. Karharbäri. Daltonganj. 
Mohpäni. (Häufig). 

Noggerafhiojm'fi lacerata Fstm. 1882. Süd-Ilewah. 

CarpolWms müleri Fstm. 1879 (1881). Karharb/lri. Sad-Bewah. 

Euryphyllum whüiianum Fstm. 1879. Karliarbdri. 

VoUtia heterophf/Ua Bgt. Karharbäri. Da]t(»i)uanj. Stid-Bewah. 

Sav^vnpsie sp. Karharbiiri. Daltonganj. Süd-Rewab. 

Die meisten der hier angezählten Botre&kte habe ich selbst 
eingesammelt. 

b) TalMrgnippe.^) Diese Gruppe von einer Mächtigkeit Ten 
80Ö— lOOCy bildet die Basis der ganzen OendwänarAblagening und 
ist von besonderem Interesse, sowohl wegen der Lagerungsverhält- 
nisse als auch der Fossilreste wegen. 

In dieser Besiehung zerfiiflt sie wieder in xwd Stockwerke. 

«) Die oberen Zagen bestehen aus feinen thonigen oder sandigen 
Schiefem von blaugrauer oder olivgrOner Farbe» und ans Sandsteinen; 
in diesen Lagen finden sich Fflanxenreste, und swar sind solche 
bekannt aus dem JKainm/-^EoMenfdde in Bengalen, wo selbe zuerst 
aufgefunden wurden, ferner aus dem Käranp4ra-Eoläeitfeld, im Ha^ 
zärihägh-Distrikt, ans dem Buidr und Ävranffa-JKiohlenfelde^ in Ghutta 
NAgpur, wo besonders ich selbst im J. 1881 und 1882 Fossilien sam- 
melte, und endlich aus SSd-Seiotth, 

In palaeontologischer Bemehnng lässt sich fblgendes konstatieren: 
Vertebraria Ungt hier an (in Sttd-Bewsh). Ghsec^pierie tritt spai-aam 
auf (Eäranpüra). Ganyamojderie herrsdit vor und Ist dharakteriatisdi. 
Noggeraädopei» erscheint in einzelnen Exemplaren. 

^ Die vmUiren Lagen aber enthalten ein ^geiMBiiiäichm Motk^ 
Conglomerai^ dessen Entstehung durch glaeiaU Mtitairkung erläärt wird. 
Dieses Conglomerat wurde zuei-st 1856 im Talchirkohlenfelde in Orissa 
(l. c.) erkannt und schon damals wurde darauf Iii n^c wiesen, dass es auf 
glaciale Wirkung deuk\ da jrrosse Blöcke, jiiiiiiihiiial l)is G' Durchmes- 
ser in einem feinen sandigen Schlamm (silt) eingebettet vorkommen 
uü»l dalu r angenommen werden muss, dass fliessendes Wasser, stark 
gennp die Blöcke herbeizufüliK n, den Schiamin eher fortgerissen als 
abgesetzt hätte. Im J. 1872 wurden in den Centrai-Provinzen in 
diesem Conglomerat einige Blöcke gefunden, die bekrat7i. waren, wie 
Gletscherblöcke, und seit der Zeit schien es keinem Zweifel zu unter' 
U^en^ dass diess Conglomerat von schwimmmdem Eis herrühre. 

W. T. and n. F. Blaiiford aad W. TheoMd: Talehüroodfidd. Mem. QeoL 
Smwg oi IndiA. VoL L pt i. 
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Und eben dieser Umstand wird, wie ich noch weiter anführen werde, 
2ur Parallelistening der Schichte mit andei'en analogen, in ausgedehnter 
'Weise benützt. Ähnliche Schichten kommen nemlich auch in Süd- 
Afrika nnd in Austialien vor, und werde ich im weiteren Verlaufe 
zeigen, in welcher Bichtang die Parallele darchznfdhren sein wird. 
In seiner vorn erwähnten Abhandlung bringt H. F. Blanford dieses 
Gonglomerat mit den permischen Breccien Englands (die nach fiamsay 
auch ghidal sein sollen) in üinigste Beddinng. 

Erst neulich erörtert Herr W. T. Blanford (Ree Geolog. Snrvey 
of India, Vol. * XX. pt. 1. p. 49, 1887) abermals die Nator dieses 
Gonglomerates (boulderbed) und stellt eine Theorie auf, densufolge 
die Blöcke ans reissenden Flüssen stammen und in seeartigen Erwei- 
terungen grosser Flüsse abgesetzt wurden; das einzige Thmsport- 
mittel für solche Blöcke könnte nur Wintereis sein, namentlich wenn 
durch Frfihjahrsflaten zusammengebrochen. 

Die bis jetzt aus den Talchirschiefem von nur bestimmten Fossil- 
reste '*) sind: 

£|2«M«fticeen-stamme (? Schizonenra). Earann. (Selten.) 

Vertßbrana htdka Royle 1839. Süd-Bewah. (Selten.) 

Olossopieris emmmu Fstm. 1876. Kdranpüra. (Selten.) 

Glo8$opterü wdüsa Schimp. 1869. Kiranpüra. (Selten.) 

Oangsmopteris cyelopteroides Fstm. 1879. Zahlreich \ ebenso 
Varietäten. Earann. Käranpüra. Aursnga. Hutär. Süd-Bewah. 

Gangamopi, cydopt, var. ^ouncuZolaKäranpüra. Auranga Hutär. 

Gan^amopt cydopt var. orsoZoto. Käranpüra. 

Qangamopi. cifdopt var. aMenuoto. Käranpüra. Auranga. 

Gangamopt. cyclopt. var. aeumtnoto. Eäranpüra. Auranga. 

Gan0amopL cyclopt var. eordifdlia, Käranpüra. Auranga. 

GmgamopkTi» comp, ohliqua Mc'Ck>y. 1875, Käranpüra. 

Gangamopt» huriadka (?) Fstm. 1879. Käranpüra. 

Gamgamopimia major Frstm. 1879. Käranpüra. Sttd-Rewah. 

Gangamopi* angmtifoiia Mc'Goy. 1875, Karann. Käranpüra. 

N&ggmiahwpti» hulopi Fstm. 1879. Karann. Käranpüra. Auranga. 
Einzehie Blätter. 

Samaropsis (geflügelte Samen). Käranpüra. Auranga. 

Bei der Beurtheilung des Alters der eben angeführten Schichten, 
-wird man nidit nur die Gesammtheit der Petrefakte, sondern auch 
die Lagerung ins Auge zu fassen haben — und ein jeder, der den 
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G^enstand Iiinreichend zu wfirdigen weiss, wird gewias sein dgeaefl 
Urtheil richtig fiUlen k&mfin. 

Ich will nim im Folgenden einigermassen anf diesen Gegenstand 
eingehen. — Es wird sich hauptsächlich hier um die «wtei^ Gond' 
lodniP'AjbMlun^ handeln, denn diese enthUt die Kohlenlager, deren 
Alter so oft diskutiert wurde. 

Der erste Beschreiber, Brongniart, dtiert Olompterü hrmauana^ 
Yar. «) ütdiea nnd w. f) muiraUuioa als ans der Ko3dmf»maiUtm 
stammend. 

Europ&ische Palaeontologen die die Lagerungsveriiftltnisse nicht 
kannten, haben später die Flora der 2)amiid(p-BßSbB im mittleren Gond- 
wänasystem, denn nur diese war damals bekannt, gleichwie die Pflanzen 
ans der oberen Gondwäna-Abtheilnng als ftmuBÜeh hingesteUt; und 
desgleichen wurden von vielen auch die Pflanzenpetre&kCe aus den 
anstralischen Kohlenschichten als jui-assisch bezeichnet Diess war 
jedoch durch die Unksimtniss der Lagerungsveihftltnbse hinrächend 
zu entschuldigen. 

Die ersten ausfiilii liclioren Berichte über das Älter der indischeu 
Kohlenschichten von iiuUschiMi Geologen geschnoben, finden wir 1859 
und 1861$ in den l iii ln itionen der geologLschcu Anstalt für Indien, 
von (loni (lamalifitMi Direktor Dr. T. Oldham, die heute noch von 
Intt'iutH^ >nid. Doch niuss ich deich 1« mk ikeu, dass damals noch 

« 

nicht die Kaharbdri-Schiehten ausgesthiiMli n waren, sowie dass die 
ijlora der Talchir^chiefer noch nicht hinrti< In ml bekannt war. 

Im 2ten Bande der Mcm. Geol. Survey bespricht Oldham den 
erwähnten Gegenstand und auf Seite (1. c.) 333 fiisst er zusammen: 

,The probability therefore would seem to be that our Damuda 
System belongs to some portion of the Upper Palaeozoic division of 
European geological sequenoe or to Che lowermost portion of the 
Mesozoie divtsion. In &ct we may poesibly hereafter find, that it will 
represent that great interval, indicated bj the marked Separation and 
great break between Ihe two series in other countries.* 

Im 3ten Bande derselben Jahibücher schreibt Dr. Oldham auf 
p. 207: 



**) De Ziguo : Flora fossilis Formatiouis ooliticau; Buubury; C^u. Juuru. Geul. 
Soci«l9 Yol. XVTL 1861. p. 860. Aaeh Schimper: Tndt^ de Mfontologie 
v^gMe I. fthrta die PflanseiirMte als ooUtiseb an. 
Qu the geological relations, probable of Ih« «emd syiloim of 
foks in Goiml India and Bengai. 
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„I Hill thcrefore leil to tliiiik from all this, that tlie „Daiiuida 
System of our Indian classiüeatiüii will be lound to rcprcscut (if not 
in its eütiit'ty, ixn-taiuly in part) the Permian period of European 
geology. IJut 1 tliiiik further, that it will he found also to include 
a laige portion of the Upper Carbon ifeions epoch.* 

Daselbst vergleicht er auch die Talcliirgrii]»pe mit ^rewissen 
Schichten in Australien, welche marine Thierreste, palaeozoischen 
(Carbon-) Alters enthalten. 

Zu diesem bemerkt H. F. Blanfoixl, 1875, in seimMii Autsatze,*'*) 
bLütfit: „Oll the Age and Correhitiuiis of the Tlantbearing Series of 
Iiidia etc.'' Seite 518 folgeudeij; (mit Bezug auf obige Vergleichuug 
Oidhams) : 

ffl shotUd myuif ho disposed to concw in this conclusion, tceve 
it not for the evidenee of glacitd action afforded hy the oldeat depotsits 
of the Talchir groitp, tchich tcikm in conjunetion with Prof. Hamsay^s 
ditewm^ of the gladal tkaraeter of the Lotcer Perndan breodaa irr«^ 
tuMy wuggutt Uie eantea^^oroneity of the two formatiomJ^ 

Hi«r legt daher H. F. Blanford besonderen Nachdrack auf das 
BlockcoDglomerat in den unteren Lagen der Talchirgnippe — anf das 
ich noch surftckkommen weide und stimmt nicht recht mit Oldhams 
Ansicht Aber das Älter der Schichten überein« 

Nach meiner Ankunft In Indieni 1875, als Hitarbeiter an der 
geologischen Anstalt in Kalkutta begann ich alsbald die Untersnchong 
der Fflanzenreste, des Eingangs geschilderten Gondwäna-System. 

Schon im J. 1876 gelangte ich/') aof Grand des Stadiums der 
Fflaozenreste zn folgenden Resultaten: 

Jf. DoM^ den Pflamm nach^ die oberen und dU tieferen Mhd' 
langen de» Gondwdnaeyeteme vxM geedUeden eind^ 

2, Daee, den Pßanzen itael, die obere Jh^heüung der Juraformar- 
tion enttprethe — (ich habe auch noch Unterabtheilungen nntorschieden). 

Daee^ dm Pßanum nach, die tieferen ÄSf&ißilunQen die TVtof- 
formtUion repräeenHeren, mdtwar Keuper (Panchet) und Bnat-Sandeiem 
(Damuda und Talchii'). Damals habe ich die Kai'harbdri-Schichten noch 
nicht abgetrennt 

Diese meine Dursttdlung hat natürlich alsbald eine (le^jeneiür- 
terung hervorgerufen und zwar iiisbe**ondere von Seite des Herrn 
W. T. Blanford, der besonders auf die ^^rosse Verwandtschaft der 



(^u. Joarn. GeoL äoc, Notember 1876. 
**) BMordi Oeolog. Surrey of India 1876. pt. 2. iDd 8. 
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indischen Kohieiilioni mit der iu Australien hinwies, und dalier auch 
palaeozoisches Alter für die indischen Kohlenscliichten beanspruchte. 

Indessen habe ich im J. 1877 zum erstenmale die Flora der 
Karharbdri- Schichten als von den Damuda-Schichten verschieden 
<lar[j;estellt, und habe ihre grosse Verwandtschaft rait der der Talchir- 
•Schiefer betont, und habe sie auch als triasisch hingestellt 

Später habe ich, durch die Güte des nun verstorbenen Herrn 
W. B. Clarke in Sydney, auch die Verhältnisse im östlichen Australien 
näher kennen zelernt, und auch Pflanzenpetre£akte von doil unter- 
sucht; auch habe ich mil dem Geologen C. S. Wilkinson über den 
Gegenstand kori-espondiert und von ihm wichtige Mittheilungen erhalten, 
80 dass nach allerlei Variationen und vei-gebliehen VersuclieD die 
richtige Parallerisierung einzig auf Grund der Pflanzenreste überzeugend 
durchzuführen, ich zu bestimmten Lni/f>iungsverhältnissen Zuflucht 
nahm, nemlich zu den Conglomerateubänken (angeblich gladalen 
Ursprungs) in den diesbezüglichen Bistrikten. 

Das Blockconglomerat in den unteren Lagen der Talchirgruppe 
habe ich schon angeführt. Ein ganz ähnliches wurde auch aus gewissen 
Schichten in Victoria (Bacchus-Marsh-sandstones) , und in Xeu-Süd- 
Wales Hawkesbury-beds beschrieben — und da ich bis 1883 von 
keinem anderen toMten Coiiglomerat in Austragen Kenntniss hatte, hahe 
ich die t-Jx'u erwähsiten Conglomeratschichten ^ aUe drei angebUA 
unier Mitwirkung von Eis gebildet — als unter deneeÜwi Bedingungen 
entstanden und gleichweHhig hingestellt. Dieses zog aber eine für 
damals recht wichtige Folgerung nach sich: Da nemlich in Indien das 
besagte Oonglomerat die Kohlensdiichten unterlagert ^ wähi-end in 
Australien die Hawkesbury-Schichten die Koblenschichten überlagern^ 
so schien es ausgeschlossen, die Koblenschichten besagter Länder 
zn parallelisieran und erschien es daher auch nicht nothwendig, dass 
die indischen Kohlen dem Carbon angehören sollten, wohin jene in 
Australien eingereiht wurden. 

So stand die Sache, als ich 1883 Lidien verliess. Mi will kei- 
neswegs damit gesagt haben, dass ich die Anhänger der Lehre Tom 
pohieozoischen Alter der Kohlenschichten eines anderen fiberzeugt habe, 
aber es waren doch scheinbar ziemlich sichere Anhaltspunkte. Doch 
bald kam Anregung zu neuen üntersnchnngen. 

Im J. 1884 hielt Herr W. T. Bhinford auf dem Gongress der 
British Association zu Montreal, als Ptesident der geologischen Sek- 

^ Beeord Oedog. Sunrej of Isdia. VqI. TL (1877.) Vi, S. p. 137—189. 
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tion, einen Voiirag, der .-inrh unter dem Titel: „Homotaxis as illu- 
strated from Indian forniutions," in den Records der Greologicai öur- 
vey of lüdia (IbHo. \)t. 1.) abgedi'uckt wurde, wo, mit "Rücksicht mif 
die Verhältnisse der erwähnten Kohlenschichteu, besonders auf die 
Widereprüche zwi'^fiieu der Flora und Landfauna einerseits und 
zwischen beiden und der Manntauna andei*seits hingewiesen wird; ein 
Umstand, den auch ich hinreichend hervorgehoben habe. 

Ausserdem tiitt Herr Blanford entschieden für die Ansicht ein, 
dass wo solche Widersprüche zwischen Land- oder Süsswasser-faunen 
und Flora einei-seits und Marinfaunen anderseits existiren, das von 
letzteren angedeutete geologische Alter das wahrscheinlich richtige 
ist ; und dass in vielen Fällen — vielleicht in den meisten FAllen, — 
wo das Alter von Schichten einsig und allein durch Vergleichnng Yon 
Land- und Süsswasser-Thieren oder Pflanzen mit solchen in entlege- 
nen Ländern bestimmt vnrde, solche Bestimmungen nmichtig sind. 

Diese Behauptungen will ich ohne Gommentar hingestellt lassen. 

Voriges Jahr (18B6) aber wurden zweierlei Beobachtungen ge- 
macht, die darnach angethan schienen, auf die Entsefaeidang des Alters 
der indischen Kohlenschichten, von Wichtigkeit zu werden. 

L Die eiste Beobachtung bezog sidi auf die SaU-Bcmge (die 
Salzkette) im Panjab. Gewisse Schichten nemUcb, welche unter dem 
Namen Olwe-gnntp bekannt sind und bis zur jdngsten Zeit als zur 
Sreideformation gehörig betrachtet wurden, enthalten in ihren tieferen 
Lagen ein Bloi^conglomerat, wdches allem Anscheine nach glacialen 
Ursprungs ist In diesem &nden sich nun im J. 1885 eigenthttmliche 
Goneretionen mit palaeozoisehenFossOien. Prof. Waagen, dem dieselben 
zugesandt wurden, schrieb einen umfongreichen Bericht darfiber,**) worin 
folgende Arten beschrieben wurden. 

(hmUaiw kmigaia Morr*, Qm. itmn§inata Mc*Coy., Qtmdaria 
et imgüUmi Eon«, Bueania ef. katkmuu W., AM>peäen cf. Umaß" 
forvm Mon, und einige andere. 

Die Concretionen oder Geschiebe, in denen die Fossilien gefiinden 
wurden, erklärt Dr. Waagen , angeblich nach Mittheilusgen des Dr. 
Warth, als m tito befindlich, und daher IGbr das Alter der Schichte, 
in der sie voikamen entscheidend« Auf Seite 29 wird die Lagerung 



*f) Biae' aiqgeMieliii«!« Monographie sdiiieb A. B. Wyiuo 1878: Ooology of 

dio Seit Boago In fhe Pui^ab. Mem. Geolog. Sawey of ludia Vol. XIY. 
••) .,Note on somc palncozoic fossils colicctcd rficontly hy Dr. Warth in the 
Olive-grutip oi the Salt-Range. — EecorUs Geolog. Survey of lodia XIX. 
{iism.) pt 1. pp. 39 etc. 



9 

Digitized by Google 



34 



in sittt, sowie das earhimuehs Alter der Schichte, welche de enthält, 

mit absoluter Gewissheit behauptet. 

Weiter * (pag. 30) wird die Schichte mit CoHulcirwn al» uater 
dem Einiiuäs von Eisthätigkcit gebildet, erklärt. 

Im weitereu wird dami dieses Salt Range-Conglomerat mit dem 
Conglomerat in der Talchirgrappe nnd einzeken Schichten in Anstm- 
lien verglichen. 

Anf Seite M wird das Conglomerat in der Salt-Range noch näher 
als „of Upper carbouiferons age" bezeichnet, und es können auch die 
australischen Schiebten, welche dieselben Fossilien enthaltt'n, wie die 
Talchirs und die Oooglonieratbank in der Salt-Bange nicht jünger 
sein, als «npper carboniferons** oder Yom Alter der oberen EoUen- 
fonnation. 

Diess hat natürlich anch seinen Einfluss auf das übrige Gond- 
wäna-System in Indien, worüber sich Dr. Waagen (L c p. 34—35) 
folgendennassen äussert: 

„Wenn wir nun gefunden haben, dass die Taldür-Earharbäri 
Schichten vom Alter der Eohlenformation sind, dann können die 
übrigen Abtheilungen des Ctodwänasystems auch approxlmatiY be- 
urtheilt werden. Die Damttdas werden dann wahrscheinlich als Equi- 
valente des Perm in Europa ; die Panehei und Bdjmahdl der lYias 
und die Jabalptw nnd CM^Schichten als Equivalente des Jura im 
allgemeinen erscheinen." 

Hier hätte ich neben anderem ila.s einzuwenden, dass eine Ver- 
einigung der Pancliet- und R^uuihäl-Schichten wenigstens dei'zeit voll- 
ständig unmotiviert ist. 

Nur no( h auf eine Stelle möchte ich mich berufen. Auf Sexte 
35 (1- c.) heisst es: 

„Die Newcastlcbeds, welche zunächst oben folgen, können viel- 
leicht nicht getrennt werden von den vorhergehenden (d. unteren 
Kohlenschichten); aber die HawkeBburybeds — und Bacchus-Marsh- 
sandstone müssen sicher in dieselbe Lage mit Penn in Europa ge* 
stellt werden." Diess bedarf jedenfalls einer Modification. £h ist nemlich 
ebenso sicher, dass die Talcliirgruppe und die Bacchus-Marsh-sand- 
steine (Viktoria) sowohl den Petrefakten als der Bildung nach, ?anz 
analoge Ablagerungen sind — und es kann daher die eine (Talchir) 
nicht als carbonisch, die andere (Bacchus-Marsh) als Perm erklärt 
werden — im Gegentheil wird wohl beiden dasselbe Alter zuzuschrei- 
ben sein. Die Hf^wkesbnrybeds gehdren wie ich weiter seigen werde, 
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iu die Trias (was ])esondcrs die neuesten Mittheiiutigeu von Herrn 
G. S. Wilkinsoü bestätigen.). 

Als mir Herrn Waagens Aufsatz zukam, war ich, ich gestehe 
68 o£Gbii, nicht wenig überrascht über die darin mitgetheüten ßeob- 
acbtongen und Resultate ; sollten durch sie meine eigenen Dai-stellon- 
gen, betiefifo des Gondwdnasystems in Indien und der australischen 
Schichten modificiit werden. Doch aucli für diesen Fall glaubte ich 
das triasische Alter der Damuda aufrecbthalten zu können, dadurch, 
daSB ich das Taichir-Congiomerat zwar auch als obwUm-bonüch ansah, 
aber die Talchirschiefer nnd KaiiiarbAribeds, als nach Bildung des 
Cont/lomerates abgelagert, als jfloger, nemlich ^ennisch betrachtete. — 
Doch wurde ich dieser ErklänmgBweiBe erledigt, da die Angelegen- 
heit bald eine andere Wendung nahm. 

Herr H. B Medlieott, der jetzige Direktor der Anstalt^ schrieb 
mir damals, mit Beziehung auf diese von Dr. Waagen gegebene Dar^ 
stellang, sowie mit Bezug auf die zweite, betreib Australien ge- 
machte Beobachtung (stehe weiter) in einem Briefe ddo. Kalkutta, 
16. Feber 1886; 

»The Becords (die erwShnte Nummer) that went to Ton by last 
mail will rather surprise Tou — & spontaneoas double attack on the 
Position Yon deemed so secure**) — and I do not see that You need 
in any way resent it — Tou carried Tour point in all tiiat concemed 
Tour special work — and in the actual fix, Ton will have many 
compaaionB — bat the case seems to me a very streng one. . . — 

Doch drei Monate später hat sich die Situation geändert 

Am 14. Juni 1886 erhielt ich einen Brief von Henn H. B. Med- 
licott, ddo Kalkutta 22. BiCay, worin er schreibt: „The last Beoords 
will Show Tou the tum of the Salt ränge case*. — 

' In der 3. Kummer der Becords Geological Survey desselben 
Jahres (1886) fimd ich einen Aufeatz unter dem Titel: rwU o» 
Ifta OlioB Qnmp ofiheSaU Range, by R D, Otdham ; L c p. 127—131. 

Dieser Herr wmde nemlich alsbald nach Erscheinen des Auf- 
satzes von Dr. Waagen nach der Salzkette abgesandt, um die An^ 
gelegeiihcit an Ort und Stelle zu untersuchen. 

Ans s<,üii(3U lieobachtungeii und Untersuchungen, wobei er bejion- 

de>s den geologischen Aufnahmen des Herrn \V//nnc, fler eine umfang- 

reidifi geologiad^ Sdülderung der Salzkeite geliefert Imt^ woMüerdienieö 
- 

**} IHeMS bezieht sich auf die von mir durchgeführte TOrn erwähnte Vef^i- 
chuog des GondwäiukSjiteiii mit den aastnliBclieii Schichten, als ich 1S6S 
Indien TerUeu. • 

8» 
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Loh zollt, ^elit hervor, dass er das karbonische Alter der fragliclien 
Schiebte, in dem von ihm untersuchten Gebiete keineew^ bestäti- 
gen konnte. 

Er weist besonders darauf hin, dass die besati^on Geschiebe 
nicht in situ, sondern hergebiiichter Natus sind, und schreibt auf 
Seite 131 wie folgt: 

^Fassen wir zusammen: \. da die wm Dr. Warth entdeckten 
Fosgilie» hergehracht sind, so beweisen sie ganz einftich, (Iasi< die Olive- 
Gruppe posiJcarboniach ist. 2. Die stratiffraßschen Verhältnisse der 
SchiiAten beweisen, dass sie si» einer Grujppe gehören, weUHie eng zur 
sammenhängt mit Schichten von anerkannt nnnnnuiifis^em Alter 3. Selbe 
igt allem Anscheine nach von f/leichzeiiiger Entstehung mii den in/rof 
nunmulitischen glacicden Schichten in Ladakh, 4. Gegemcärtig existiri 
Iceine Nothncndigkeit noch Ursache zu einer Revision der Aufnahmen 
des Herrn Wynne, 5. Die Frage rücksidUUch des Alters der Takhir» 
gruppe ist gerade so geUie^, als teenn die Fossilien nie entdeckt 
worden wären,'^ 

Herr H. B. Medlieott hat es für recht befanden hiesu einige 
Notizen beizefügen — die darin kulminieFen, dass, wenn auch im 
östlichen Theile die Conglomeratbank in der oietaceo-eocenen Zone 
bleiben sollte, jene der westlichen und Transindus Durchschnitte, 
die unzweifelhaft palaeozoiscb sind, dennoch wahrscheinlich die Talchir 
repraesentieren ; diess muss jedoch durch weitere Beobachtungen erst 
festgestellt werden. 

Bevor noch H. Oldhams erwähnte Mittheilung gedruckt erschien, 
brachte auch Herr A. B. Wynne einen Aufsatz vor die Oeological 
Society of liondon (24. April 1886), der im August-Hefte des Qu. 
Joum. Geol. Society (XLH. 1886) abgedruckt wurde. Darin schon 
spricht er seine Zweifel darüber aus, dass die Qesch£d)et loeZcAe die . 
betagten Comdarien entfudten^ in sitn seien und behandelt den Gegen- 
stand in dieser Richtung recht ausführlich. 

Ans dem Gesagten folgt nun, dass, wie die Verhältnisse jetzt stehen 
• das Gonglomerat in der Salzkette vorläufig nicht so recht auf die 
Entscheidung des Alters des Talchirconglomerates rückwirkend be^ 
trachtet werden kann.**^) Wir müssen uns daher nach anderen Ana* 

Herr W. T. Hlanfortl in einem Aufsätze: Notes" ou a smoothed and striatod 
boulder from the Fretcrtiary deposits in the Paujab Salt Hange — Geoiogl.- 
Magaziu. November 18S6, p. 494 schreibt darüber: „Das Vorkommen von 
grossen Blöcken m einem feinen SohUtmm sdieint nnf glactale Bedingungen 
s» denteo, wie in den Taldür-Schicliteii Bidient, denen diees Saltmnge 
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logien nniBeheii, aiiB denen vir «if die Stellang der indischen Eoli> 
lenschichten schliessen könnten — nnd werde ich mich vorerst zn 
Afrika, dann zu Australien zuwenden. 

2. Die zweite Beobachtung, die zugleich mit Dr. Waagens Auf- 
sätze in dem 1. Hefte der Ree. G. S. 1. 1886 bekannt gemacht wurde, 
betraf Australien (von Herrn R. D. Oldham) und werde ich selbe 
dort hinreichend würdigen. 

Die geologischen Verhältnisse Afrikas sind in ihrer Gesammtheit 
bei wmtem noch nicht Tollständig beki^nt Für uns ist aber beson- 
ders Süd-Afrika von Interesse, wo die sog. KaroofomuUwn seit jeher 
als Repräsentant des Gondwäna-Systems in Indien betrachtet wurde. 

DoA mu88 idt gleich im Anfang specuiU darauf hmweism, dan^ 
während da$ Gondtodna-i^Btem (emuMiudiA der Talchirgruppe) auf 
ventemerungdoten SchitMen lagert^ dU KarooformaHon (neh$^ F^cabedt) 
«n Südafrika von eeftfei» KtMm^i^ten mU KMenpflamen uniadagert 
üi — mtd mit diesem Fakior toerdm wir tnAeumdere zu reeftne» 
haben — beide Schtehtengruppen werden ttnM mit Beeht ale von ver- 
eehiedenem AJfer angesehen werden können. 

Zur näheren Orient ieninjj führe ich die wichtigste, einschla- 
gende Littoratur, soweit mir selbe ziigändg war, an, und aus den 
neuesten NYcrkcn werde ich die nöthigcu Auszüjje geben. 
Krauü, in Xova Acta Leopold. Nat. Cur. \ ol. XXII. Ft. II. mit 

Tafclu, (Uüber marine Reste von Sunday Zwartkop river). 
Bain & Sharpe: Transact. Geological Society, London; VoL VL 2d. 

Ser. p. 175 etc. Tafeln. 
• Wylef/ (Andrew): Notes nn a Journey in two directions accross the 

Colony 1857— .58. Ci\\)c Town 18.51). 
Tote: On South Afiikau Fossils. Qu. J. Geol. Soc. XXIII (18ü7), p. 

140 etc. PI. V — IX. (Fossilien aus deu einzelnen Schichten von 

Karoo und höheren Scliichten). 
Huxley : Triassic Dinosauiia. Qu. J. Geol. Soc. XX\ 1. p. 32 etc. 
Ebenso: On Hyperodapedon. Ibidem XXV. p. 1.j8 etc. 
StUherland: Ou. J. GeoL Soc. London; XX\I p. 514 (Elkkabed-coU' 

glomerat von glacialem Ursprung). 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^ ♦ 

Coiiglomcrat vielleicht analog sem kann — obzwar die meisten derer, die 
die Stello tintprsucht haben, für viel jOnger halten und et m den ftber- 
lagemdea kretaceiscben oder paleocenen-^hiditeii stelloL 
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Grieshach: On tho Cteology of Natal iu S, Africa. C^u. J. Geol. Soc. 
London XXVli, (1871) p. 53 etc. 

Stmo: On some points in South African Geology. Qu. J. G. S. 
XXVII. p. 497 etc. 

Grey (George): Remarks ou some speciraens from S. Africa. Qu. J. 
G. S. L. XXVIT. p. 49 etc. (witU Notes by Prof. R. Jones. — 
Darin >Yerden ivohlcnptianzen angeführt). 

Oleen: Catalogue of the fossil Reptilia of S. Africa. 1876. 

Ihiim (E. J.) : Report ou tlie Stonnberg Coalfield. 4* pp. 36. Solomon 
& Co. Cape Town. 1870. 

Dun7i (E. J.) : Report of the Camdeboo and Nieuweidt Goal. Cape of 
Good Hope. 4" pp. 24. 1879. 

Zedier (M. R.) : Note sur la Flore du Bassin houiller de Tete (Re- 
gion de Zambese). Annales de mines, 18^3. X^'oveiiibre-deccmbre. 

Blanford (W. T.): Address to the Geoiogical Section oi the British 
Association. Montreal 1884. 

Jows (Prof. R.): On the Geology of South-Africa. Paper read at the 
Britisli Association, Montreal 1884. (Abstract iu Geoiogical Magazin 
1884 Octobre ])p. 47r. etc.) 

Moiille (M. A.): Memoire sur la Geologie generale etc. de TAfrique 
du Sud. Aimales des mines 1885 (mars-ayril). Karte und Durch- 
schnitte. 

Blanford (W. T.) : On aciditional evidence of the occiUTcnce of glacial 
conditions in the palaeozoic era and on the geoiogical age of tlie 
beds ('oiitaiuing plants of mesozoic type in India and Australia. 
Qn. Journ. Geolog. Soc. London. 1886 May. p. 249. 

Fmimantd (Dr. 0.) = Palacoz. und mesoz. Flora des östlichen 
Australiens. Palaeoutographica, Cassel, 1878. I. Abtheilung. p. 
114 etc. 

Dunn (E. J.): Supposed extensive deposit of coal underlying the 
Centrai district of the Colony of Good Hope. 1 Karte. Cape 

Town 1886. 

Dmn (E. J.) : A series of Geoiogical and mineralogical speciraens, 
coUectcd for the Commission by J. E. Dunn F. G. S. In Cata- 
logue of Exhibits. Cape of Good Hope. London 1886. 

Notik (F. W.): Geology of NataL In: Natal Official Handbook. 
London 1886. 

Die ersten detailierteren Nachrichten über die Karooformatioii 
in Süd-Afrika finden sich in Rain's L c. angeführter Arbeit, worin 
selbe in yier £tagen eingetheilt ist 



Digitized by Google 



Täte (1. c.) gicbt nihere Details Uber die, in einzelnen Ab- 
theilungen gefundenen, Fossilreste, und Prf. K. Jones giebt Bemer- 
kung(^n über die Unterabtheilungen. Darnach zerföllt die Karoofor- 
iiiation, von oben nach unten, wie folgt: 

a) Stombergheils, b) Beanfortbeds, c) Koonapbeds, Kccabeds. 

Täte führt dann rtianzeu- und Thierreste aus den zwei oberen 
Etagen an, und zwar: 

1. Aus den Stonnhergheds werden folgende Thier e an- 
geführt : 

Dicymdon festudiceps Ow. 
Eiiskelesaunt^ Brownii Huxl. 
Orosaurus sp. (Hux.) 
Cynocham'psa laniaintts Ow. 
Massospondylus Ow. 
Pachyspondylus Ow. 
Leptoftpondylm Ow. 

Aus den Stormbergbeds, an der Natalseite des Diakenbergs, 
wird Glossopteris orwiilintt (Sutherland Qu. J. Geol. Soc. XL p. 466. 
Vergleiche auch weiter die Angaben von MouUe.) 

2. Aus den Beaufortbeds: lliiere: 
Palaeoniactcs sp. — 

Otidenodon Baini Ow. 
Dicynodon lacerttccps Ow. 

, «trigiceps Ow. 

„ Baini Ow. 
Dkynodon tiyriceps Ow. 
Dicynodon dedivis Ow. 

^ latirostris 

„ vo.rticcdis Ow. 
Die. Murraifi Hxl. 
Oalesanrns plam'ceps Ow. 
Cynochampsa Laniariua Ow. 
MicrophoUs Stotd Huxl. 

Aus diesen Schichten werden aber auch mehrere Pflanzemeste 
beschrieben, und zwar: 

Glossopteris hroicntana Brgt. (1. c. p. 140. PI. VI. Fig. 3 a; 3 b., 

7 a. 7 b. Beaufort — Bloemkop.) 
Glossopteris Suthcrlandi Täte (1. c. p. 140. PL VI. Fig. 2. 2b. Natal.) 
Dictyopten's simplex Täte (1. c. p. 141.; PL VI. Fig. 6. Beaulort. 

Bloemkop.) 
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Ist ohne Zweifel ein Fragment einer Glossopteris; ganz fthnlieh 
meiner Qloncpi, danmdiea aus Indien. 

Ruhtdgea Mackayi Täte (1. c. p. 141.; PI. V. Fig. 8. — Bloemkop.) 
P^ßMeoa (?). (L. c p. 141*.; PI. V. Fig. 6. — Figur nndentlieh ; 
Beaufortbeds.) 

An der SttdkOste, ausserhalb der Earooformation finden sich 
andere Schichten, die der obersten Abtfaeilung des Gondwäna-Systems 
entsprechen, die sog. Uitenhage-Formation, am Sunday und Zwartkop- 
river, indem sie marine jurassische Thiere, aber auch Fflanzenreste 
enthält, die folgerichtig vom selben Alter sind. 

In seinen Schlnsshemerkungen (p. 142) schreibt Täte folgender- 
massen: „Fkrom the very diaracteristic Jurassic Flora presented by 
the Geelhoutboom shales (Uitenhage-Formation) and limestones, the 
Flora of the Karoobeds cannot be regarded as contemporaneons with 
the Jurassic Flora of Europe ; but as it possesses a mesozoic fiicies 
it may be considered to be of Triassic age.'' 

gThe nature of the Flora conspires with the Fauna to establish 
the lacustrine origin of the Earoo-Series." 

Hierauf folgt noch p. 142 eine Synopsis betrefiGs der Karopfor- 
formation von Prf. R. Jones. Die Stormberg- und Beaufortbeds 
habe ich schon angeführt Die Ifohalitäten sind zwischen BemfcH 
TT. und Forf-Beottforf; und Jones unterscheidet gewissermassen zwei 
Abtheilungen (eine tiefere und höhere.) 

Die foofuipSchichten sind Sandsteine und harte Schider. Fos- * 
siles Holz. 

Die Ekkabed» sind die Basalschichten und wurden schon damals 
in 3 Theile gegliedert: Obere iMabeds; Conglomerat (Boulderbed) ; 
Untere Ekkabeds. 

Von unterlagemden Schichten wird nichts näheres mitgetheilt 
Gegen Ende föhrt Täte auch eine Publikation von Wyley (1859 
— 1. c.) an, worin die Schichten in Südafirika abweichend von seiner 
eigenen £intheilung klassifiziert wurden. Die Hanptunterschiede sind 
folgende : 

Ein Theil der marineu jurassischen Schichten (bei Täte) wird 
von Wyley als Neio Red Sandstone klassifiziert 

Die Stormberg-Beaufort-Küonap- und Upper-Ekkabeds werden 
afs Coalmeasures bezeichnet. 

Die Breccia (Conglomerat) wird als Trappbreccia bezeichnet. 

Die Lower - Ekkabeds werden als Carboniferous shales (?) auf- 
gefasst. 
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Darunter folgt dann bei Wyley GarbonÜSerous limeatone, am Wit- 
teberg und Zuurberg, etc« 

Diese Auffiissang ist jedoch, wie aus dem eben Gesagten be- 
greiflich sein kann, unhaltbar und nnbegrOndet 

Prot Huxley in seiner Abhandlung über Dinosauria (1. e.) 
schreibt (Seite 49.): 

„Putting together all the fects, now ascertained respecting the 
distribution of the »Poikilitic Beptilia," I think that the horizon 
of aU ihese beds tends to become definitely Triassic rather than 
Permian.** 

Von besonderem Interesse sind €hMba/äis Beobachtungen in 
Natal (l- c.) £r beschrdbt Tafelbergsandsteine, Karooformation ete. ; 
ganz deutlich beschreibt er das BoMeuM (Conglomeratschichte), das 
die Raroofi)fma;tum unterlagert, M$ a6er, itocsft 61'rM0&aci&, hnäcordainit 
darmtfliegt, 

Audi spricht er sich deutlidi für das jüngere Alter (als kar- 
bonisch) der Karooformation aus, in dem er sagt: 

üß*. Tote regard» ihem (the Karoobedt) ob THosste, wküit Mr, 
Wyley Üvink» ihat ihey hdong io Ifta Cairhiimferc/U9 ; hui a» ihe coaH 
firtm Ikilbagh^ in Ute Cape CoUmy i» deddeäly carhomferoua and ihe 
tueceedmg KarttofimaalUim doet not lie cmfonnably m ih» fcrmer^ 
Mr, TaU^s cpimon seems ^ mo8t aceepkdiU. 

„Tbere can certainly not be the slightest doubt that the Natal 
Goal ^roo) belongs to a lur younger period than the Tülbagh (Cape 
ColoDy) whieh is an equi^ent of our coalmeasures." 

Hier wird also deutUdi Unterschied zwischen echter Stein- 
kohlen-Formation und zwischen den Earooschichteu (zu denen das 
Ekkabed gehört) gemacht, und können dam beide wohl kaum vom 
selben Alter sein. 

Stow*s genannte Abhandlung enthält besonders wichtige Auf- 
schlfisse über die Verhältnisse der Uitenhage-Formation, die ich aber 
hier nicht näher betrachte. 

Im Jahre 1871 thcilte Grey (Georg — 1. c.) einzelne Bemer- . 
kungen über verschiedene geologische und palaeontologische Exem- 
plare aus Afiika mit. Darin werden namentlich Steinkohlenpflanzen 
angeführt (nach Bestimmungen von CaiTuthers), und zwar aus: 

a) Lower Alhany (nordöstlich von Port Elisabeth):- 

Sigillaria; Stigmaria \ Lepidostrobus; Hdoma; SelaginUe$, 

b) aus (Ion /Stormbergen (wohl nicht zu verwechseln mit den 
Stürmbergbedö und dem später zu erwähnenden Stormbergcoalfield) : 



42 



Ajrieropkyllites equisetiformis ; Pecopteris Cisii; Alethopteris 
hmc^ttica'^ Lepidodendron erenattm; Sigülaria; Calamiteff. 

An dem karbonischen Alter dieser Reste kann wohl kaum ^c- 
zweifdt werden — und ergiebt sich abermals ein scharfer Unterschied 
von der Rarooformatim^ die dem Gondw«^na-System entspricht. 

Betreffs der Reptilien (Bicynodouten etc.) ist wohl auch Prof. 
Owen zu hören, dem wir den „Catalot,nic of fossil Reptilia of S. 
Africa, 1876" verdanken, ülizwar sich Prof. Owen niclit ganz ent- 
schieden für das triasischn Alter ausspricht, schreibt er bei Citirung 
der Localitäten doch immer: „from the triassic Formation". 

Und in der schematischen Tabelle stellt er die „South African 
Reptilia" ganz deutlich in die Rubrik Trias. 

Von grossem Interesse sind die Arbeiten Dumis, die mir leider 
nicht im Original vorlagen. Ich besitze nur Auszüge aus denselben 
nach den Berichten von Prof. R. Jones im Geological Magazin (1. c.) 

In seinem Berichte über das Stormberg-Kohlenfold (1878) giebt 
Dunu die Schichtenreihe der Stormbergschichten von oben herunter 
folgendermassen : 

1. Volcanic. 

2. Cave-mndstone. Verscbinlou farbige, fein koinige, dick ge- 
schichtete Sandsteine 150' mächtig. Fragmente sauroider Knochen. 

3. Rofhß Schichten. Zerreibliche , rothe und violete sandige 
Schiefer, und ähuliclie Sandst^^ine und Conglomerate. 600' mächtig. 
Sauroide Knochen. Fossiles Holz. 

4. Kohleii-^duchteit. Graue, lichtgefärbte Sandsteine mit Kohlen- 
firtzi n, etwa l(KK)' mäclitig. Pßanmiresfe häufig. Fosüles Holz. Kno- 
clienioste seltener. (Molteno- Schichten.) 

Diese Stormborgschichten liegen konkordant auf Schichten mit 
Dicynodonten und anderen Reptilien (wolü hauptsächlich Beauforfc- 
beds); diese letzteren nennt Dunn „obere Karoo". 

Die fossilen Pdanzen, die er aus dem Stoimbergbeds anführt» 

sind: 

Pecopteris odontopferoides, Morr» 
Ci/clopteri3 cimerda Carr. 
Taeniopteris daenfreei Carr., 

welche iüauzen auch in Queensland, in oberen mesozoischen Schichten 
vorkonunen. 

Glossopteria citirt er nicht 
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Aus dieser Darstellunsf würde sich vielleicht folgern lassen: 
o) dass ein Theil der höheren Karooformation den jurassischen 

Schichten mit Pflanzeiischichteü au der Südküste (am Suudaj-river 

etc.) analog ist. 

b) dass ein Theil der hüheroii Karoolorniation das obere Gond- 
wänasystem repräsentiit, ebenso wie die oberen mesozoischen Schich- 
ten in Australien. 

c) dass jener Theil der Stormbergschichten, aus welchen von 
Täte die Dicyuudoiiteu etc. aiip^eführt wurden, nach der Darstellung 
DuTins vielleicht nicht mehr so recht zu den Stormbergschichten ge- 
hören würde. 

Weitere Aufschlüsse eifahren wir in Dmns zweitem Report über 
die Kohlenfelder von Camdeboo und Nieuweldt 

Zwischen Graf-Reynet und Beanfort W., am südlichen Abhänge 
der Sneuw- und Nieuweldt-Berge, fand JJunn zweierlei Ahb^i rimgen, 
und zwar horizontale Karoo-SchicJiten^ diskordant aul den nnierliegen- 
den^ gefalteten und gebrochenen Ekka-Schichten, mit ihrem einge- 
schlossenen „Dwyka-Conglomerat". Diese Dicyka-Conglomemte sind es, 
die früher als von eruptivem Ursprung angesehen und Trapphreccia 
bezeichnet wurden. Jetzt weiss man, dass sie aiLS sandigen Thonschichten 
mit Steinblöchen hesfeheri und wahr scheinl ich glacialen Ursjnmnrfs sind. 

Bei Buffels-Kloof, südlich von Beaufort W., komnicu Koülen- 
flötze vor, deren Sehiclitcn Fossilien enthalten : Glossopfen's und Gala- 
mites (?). Der Beschreibung znfol'je kommen diese Fossilien in der 
oberen Bank der Ekkahcds vor. Selbe lautet: 

„Bei Buffels-Kloof zeigen die Schichten, dass ein oder mehrere 
Plötze anthracitischer Kohle in den nnterlagernden Scliichten durch 
eine Verwerfung gebrochen und zermalmt und sogar in die höheren 
Sprünge der horizontal überlagernden Karooheds eingezwängt wurden, 
die hier keine Kohlen enthalten. Die Schiefer, in denen die Kohle 
lagert, enthalten Olossopteris und Calamites. Der Werth der Fossilien 
zum Beweise des genauen Alters der Schichte hängt von vielen Um- 
ständen ab, und obgleich nicht ganz so wie Lepidodendron und Si- 
gülaria am nördlichen Rande der Storudjcrgo, gehört doch Calami- 
tes^^ deutlich den Schichten unter den Karoos an, und Qloaaopteris 
mag alt car bonisch 8em, wie in Australien"/') 

Dien ist jedflnfallB nur eine ganz allgemeine Bezoiehnong; sehr viele Equi- 
Betaceenstämme pflegen als Calamites bezeichnet zn werden. In Indien 
wurden ancli viele Stumme als Calamites angeführt, die sich als zu Sckuto- 

neura zugolit iii; cnvieson. fOklham, Mom. G. S. I. Yol. II. p. 326.) 
••) Nicht alle üiosäopteris in Australien sind alt carbouisch. 
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Soviel ist also sicber, dass die genaimteii FoBsflien aus Schichten 
unter den Earoos stammen ; md die KaroihSckUkUt^ werdm dh dts- 
kordani ssu den Ekkahede getekildert. In seinem neuesten Berichte 
scheint aher Dann anderer Ansicht darüber zu sein. (Siehe weiter.) 

Im Jahre 1883 beschrieh M. IL Zeiller (1. c.) Steinkohlen- 
pflanzen aus der Umgegend von Tete, am rechten Zambesiufer. Er 
führt folgende Arten an: 

PeeopimiB arhoracenM Sehloth. — Auch fruktifizierend. 

Peeopf, ctftUhea Schloih. (sp.) — Wie die vorige« 

Peeopterii tmäa Bgt 

Peeopiertt polymorjyha Bgt 

C(äUpUiridiim ovaHm Bgt. (sp.) 

Ale^opierü Grandtm Bgt. (sp.) 

Annulaina stdlaJta Sehloth. (sp.) 

SpkmopkyUim ohlmgtfolium Germ, et Eaulf. (sp.) 

6^&enopA. mafue Bgt (sp.) 

Gordaiiee hormeifoltue Sternb. (sp.) 

CaUmodendrm erueiattm Stbg. (sp.) 

Zeiller ist geneigt diese flora als der oberen Kohlenformation 
zugehörig zu betrachten. 

In Herrn W. T. Blanfords „Address" (1. c.) werden die süd- 
afrikanischen Schichten nach der von Bain und Jones gegebenen Ein- 
theilung geschildert. Doch ersieht man deutlich aus seiner Beschreib 
bung, dass an der Basis der Karooformation die JisMoMchichten liegen, 
welche ihrem Conglomerate (boulderbed) nach, mit den Talchirs in 
Indien fibereinstimmen. Blanford fährt an, dass sie Gloetoptene und 
einige andere Pflanzen enthalten, und den neuesten Ansichten zufolge 
von der Earoo-Formation diskordant flberlageit werden, wfthrend sie 
selbst konkordant auf den unterliegenden palaeozoischen Schichten 
aufliegen; diese letzteren enthalten, wie Herr Blanford sich ausdrückt, 
gerade wie in Australien eine Flora, die verwandt ist mit der Kohlen- 
flora in Europa. — Diess ist aber etwas anders zu verstehen. 

In Afrika nemlich enthalten die Schichten unter den Ekka- 
beds gerade eine solche (nicht nur verwandte) Flora^ wie die oberen 
Kohlenschichten in Europa ; in Australien ist nur ein Theil der euro- 
päischen Kohlenfloia (der unteren) repräsentiert, wie ich weiterhin 
auseinandersetzen werde. 

Uber das Alter iiat sicli Herr Blanford nicht geäussert. 

Die bebtiinnitesten Dairn über die südafrikanische Geologie 
datieren aus jüngster Zeit, wenn auch nicht alle übereinstimmen. 
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9. Jural^'*«^*- 
I FonuaUon 



400' 



Triassic 



Karoo- 
Formation 



Vor allem ist Prof. Jones' Beitrag zur Eenntoiss der Geologie 
von Südafrika anzuführen, den er vor der British - Association zu 
Montreal 1884 vorgetragen (sieh I. c.) Ich gebe hier das wichtigste 
wieder. Die einzelnen Formationsglieder sind von oben nach nnten 
folgende: 

11. Tertiär: an der Oslr, Süd- und Westkaste. 
10. Kreideformation: an der Natal-Eüste. 

( Trigoniabeds 

Woodbeds (mit jurassischen Pflanzen) . 

SaUferons-heds 

*Zwartkop-sand8tone 

Enon-Conglomerate . . . . . . . 300^ 

Diskordanz. 

Cave-sandstone . . . . 150' 

Red-beds C0y i Upper 

Stormberg-beds .... lOUC 

■ 

Sandstone and shales . . 5000' 
7.^ 7*Kimberley or Olive shales- vLower 
and Gonglomerates . . . SSOC 

■ 

Diskordant auf den Ekkabeds im Süden. 

Upper Ekkabeds .... 27CKJ' 
Dwyka-Conglomerate . . 500* 
Lower-Ekkabeds 
5. Witteberg and Zuurberg-Quarzite . . 1000' 
4. Table Mountain-Sandstone 4000' 

Diskordant auf den Bokkeveld-beds. 

Devonian : 'S. Bokkeveld-beds 1000' 

Silurian (?) 2. Malmsburybeds : Micashistes and slates of the 
Cape. 

1. Namaqnaland shistes and Gneiss. 

Die Tabelle spricht deutlich für sieh — aber ich will dennoch 
auch Jones' Bemerkungen reproducieren: 

Die Malmshuiybeds (2) und die Bokkeveldschichten (B) sind 
diskordant Uberhigert von dem Tafelbergsandstein (4) 4000^ mächtig, 
der einzelne Gomplexe und Kämme bildet und wahrscheinlich über 
Nro. 3. einlallt, um sich an Nro. 5, die Wittebergschichten anzu- 
Bchliessen. 

No. 3. hat devonische Fossilien. 
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No. 5. ist wahrschemiicli karbonisch mit Lepidodendron etc. — 
und bi]<let tlio Wittebergen •**) imil Zwartbergeü iiu Capdistrikt, und 
die Ziiubt;rgen in der östlichen Provinz. 

No. 6. die Ekkaheds kommen zunächst ; untere Abtheil uug 80lK ; 
dann das Dtcyka-Conglomerai öOCy — obere Abtheilung 2700' ; sie 
sind konkordant auf No. 5. Im Süden viel gefaltet und gewellt, bis 
selbe unter No, 7 einfallen. 

Die Ekkabeds haben fossiles Holz und Ptianzen häufig, hie und 
da — aber selbe sind nicht deutlich bestimmt. 

Diese Schichtenreihe schliesst die Karoowüste ein und umfasst 
daher die untersten Glieder von Bains gi osser Earoofonuation, No \ > 
und 14 seiner Karte (1856) oder die £kka-£oonap und einen Theil 
der Beaufortbeds von Jones (1867). 

Series 7, horizontal und diskordant auf den Ekkaheds bei Cam- 
deboo und anderswo, behält den Namen Karooformatumt^^ und nach 
einer Breite von etwa 40 miles (64 Eilom.) ist selbe flbolagiert Ton 
etwas ähnlichen Schichten, No. 8, im Stormberg; daher sollte No. 7 
(gams) als Unier-, und No. 8. als Ofrer-Karoo-Sandsteine betrachtet 
werden. Dann trennt aber diese letzteren als Stoimberg-beds ab« 

ünier den Earoatanidtiemm liegen Schiefer, No. 7*» welche nm 
Eimberley hemm vorkommen und die Olw^Schiefsr der Earoofoima- 
Üon nach Stow bilden. Sie keilen nach Norden nnd Süden ans. 

Sie enthalten in ihren untersten Schichten ein OloctoIecwi^Zb- 
mtnu in Griqualand west — gerade sowie die Ekkabeds das Dwykar 
conglomerat 

Die £imbetle!f-8chiefir enthalten einige Beptilien-Enochen und 
Pflanzenreste und etwas Eohle am Vaal. 

Die Earoosandsteine sind reich an Dieynodanien nnd anderen 
Beptilien-Enochen (wohl dieselben wie sie Täte anführte — audi die 
Pflanzen) und einige Fischieste. 

Die obere Abtheilung (Stormberg) enthält Farne und Gycadeen- 
blätter und etwas Eohle. Auch em fossfles Saugethier wurde darin 
gefonden. 

Jones bezeichnet die ganze Series über dm JBkkabedß ohne 
weiters als triantch, die Ekkabeds sind als oberstes Glied in Caibo. 



^) Hieh«r gtfiSrt die Tnlb&gh-Koble, nordMtUcJi von Oapetuwn. 

*^ Die Oegtndist niebt spedell Inmeicliiuit -»obsww « dnierld Znnrberge (^ebt. 

<«) Dicss ist das gUcialc CoDglomcrut der EUoipSchlditen. 

Wühl niit I m M-ibci^fhUieraiigd&brtenFofsiUea— obiwar Jonas oichtdimU^ 
darftber berichtet, 
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niferouH anjjefnhrt — lagern aber auf Schichten mit Pllaiizen, die von 
europäischen Verhältnissen aus betrachtet als obere Kohleuscliiehten 
bezeichnet werden würden, zumal der Tafeiaaudstein wohl unterkar- 
bonisch (4000' mächtig) ist. 

Es würde diilier von selbst folgen, dass die Ekkaheds^ die über- 
diess ein Conglomerat enthalten, das mit glacialer Wirkung in Ver- 
bindung gesetzt witd, und daher jedenfalls eine ziemliche Veränderung 
in klimatischer (und vielleicht auch fysikalischer) Beziehung am Ende 
der Karbüuzeit voraussetzen lässt, nicbt selbst karbonisch sein können, 
und daher wohl am besten dem entsprechen, was wir in Eiuftpa Perm 
nennen. — Dasselbe wird sich dann auch für das Talchirconylouierat 
in. Indien ergeben. 

Eine zusammenfassende Darstellung der geologischen Verhältnisse 
Süd-Afrikas gab neulich M. A. Moulle (1. c). Auf einer kleinen Karten- 
skizze sind die geolog. Verhältnisse ersichtliclit giunaclit. 

Moulle, der, wie er mittheilt, selbst raelir als zwei Jahre laug 
Studien im südlichen Afrika machte, sclii"ei]»t auf Seite 2: 

„Le relief de TAfiique du Sud corK s|)and tres nottemcnt dans 
sc lignes gen^rales aux formati ms l;.' ilugiques, qui constitueut le sol 
de cette contr6e. Nons grouperons cn consequence ces formations en 
quatre grandes cat^gories de la fagon suivante: 

1° Roches granitiques et guefssifjue . . . formations sMlimentaivcs 
aiiciennes . . , correspondant aux piaines basses de la cute et au pla- 
teaux bas derintörieur. 

2^ Depots niarins d>'vow'ens et carbonipres^ coiTespondant aux 
cbalnes niotagneuses qui separent la cote des plateaux du centre. 

3^ Dei)6ts lacustres friasiques, formant les grands plateaux et 
las montagnes du (-entre sud-africain (Karoo etc.). 

4*^ Rüchcs (Eruptives etc. ..." — 

In dieser Reihenfolge ist eigentlich sclion das Hinreichende 
gesagt — doch will ich noch auf einiges hinweisen. 

In den nachfolgenden Kapiteln werden die eizelnen Formatio- 
nen näher erörtert. 

Auf devonische und carboniscke Schichten, welche im Korden die 
Wüteberge^ Zwarte-BergCy und Zuur-Berge bilden und bis über Gra- 
hamstown (in Albaoy) hinausreicben, folgt das umfangreiche Becken 
der Karoos. 

Die Grenzen dieses Beckens giebt Moulle folgendennasson an: 
Im Nord-Westen wird es von dem Gneissplateau des Bushman^ 
landes, von den Quarziten des Kaap-Plateau und Betschuanalandes 
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begrenzt, im Norden von den devonischen Bergen und Plateaux des 
Transvaal; im Osten von der devonischen und Gneissformation des 
Ziilulandes und Natal, gegen Süden von der langen carbonischen 
Bergterrasse der Winter Hoek, Zwaite-Berge, und Witte-Berge; gegen 
Westen von der carbonischen (soll heisaen devonischen) Bergterraase 
der Bokkeveld-Berge. 

016 Karoofomiation theilt er (p. 31.) in drei Etagen: 

,1^ iStage infäiienr, comprenant la eouche dit ä Boulders et les 
shistes d*Ecca — dune Öpaisseur moyenne de 400— 600 m. 

2^ Etage moyen — comprenant les shistes et les grte des pla- 
teaux (ECaroo, Eimberley) = Epaisseur moyenne: 560 m. 

3^ ]£tage Bup^rienr, comprenant les gr^s et les shistes sup^ri- 
eurs avec houiUe du Stormberg, Brakensberg etc.: Epaisseur: au 
moins 1500 m." 

Diese Eintheilung stimmt mit der von mir fttr das Gondwina- 
System gegebenen gut überein. 

MofiUe 2ieht aUa die Eläsa-Sehiehien noch sur KatvofmrmaiUon; 
dm» muh üm (1. c p. 32) lagert diete AhMluag ditkcnvUmi auf den 
Devote und OirbonMckUhten der Bokkevdd, Wüie-Berge, ZwarU-'Berge 
ete, Sem amgemcksuter Vttrcheehn^ von Cape Taum Über BeaufoH W, 
«ac& Mmherley und vfeiUer nSrdluh (auf PI. VL) veranadta/ttlkht dU 
Verhäinitee ganz deuätdi, (Siehe fig. 1.) 

Es ist daher nicht ganz sieher, dass die ganze Kai^o überall 
auf den Ekkaheds diskordant lagere, und diese zu den palaeozoischen 
Schichten konkordant sind. Nach Griesbach und MouUe gehören die 
Ekkaheds zu der Karooformation und selbe sind unter einander kon- 
kordant, und diskordant zu den 'tieferen Schichten; während Dünn 
(1. c) die Earoo als diskordant auf den Ekkaheds beschi'oibt Daraus 
wäre wohl zu ersehen, dass die Veihältnisse local verschiedene sein 
können, obzwar das allgemeine Verhalten dasselbe bleibt 

Die Mittelätage ist nach ihm „le v^table ätage ä fossiles; on 
y trouve des plantes, des dents de poissons et des ossements de re- 
ptiles (Dicynodon)*. — Die Lagerung schildert er als horizontal. 

Die Oberetage enthielt Eohlenflötze (in der unteren ||Partie), 
Pflanzenreste, aber wenig Reptilien. 

Auf Seite 38—41 giebt Moulle noch einen detailliten Durchschnitt 
bei Kimberley, diirch Schichten der Mittel- und Ober^tage der Karoo- 
formation. Dieser Durchschnitt ist soweit von Interesse, als in der 
oberen Partie, die er der Oberetage zurechnet, zwei Pflanzenreste 
angeführt werden, die von M. R. Zeiller und M. Q. Benault bestimmt 
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wurden; nemlich: Nügyerathiopsis hUlopi Fstuj.. umi Gangamopttris 
ct/clopterotdes var. attenuuta i'eistiu. Diese letztere ist bisher nur in 
Indien aus den Tiikliirst hioforu iiud Karharbäribeds bekannt, während 
die zweite zwar iui ganzen Uuter-Gondwiiaa vorkommt, doch aach in 
den Karharl)ikibed8 besonders häutig ist. 

Ich erwähne diesen Fall specicll darum, weil dii'so Angabe nicht 
mit der von Dunn ül)ereinstimnit und die ObereUige der Karoo, auf 
Grund der erwiihnten Fossilien mit den Karharbilril)eiLs parallerilisiert 
werden könnte, wobei dann die Damudas noch eine höhere Stellung 
einzunehmen hätten — dabei könnte das glaciale (?) Conglomerat au 
der Basis der Kimberley-Schiefer das Talchirconglomerat repräsentie- 
ren; doch wird sich die Angelegenheit auch anders daistellen lassen. 

Die Karoos beschreibt Monlle als kieuüch. 

m 

Nach diesen Auseinandersetzungen ist es überflOssig noch auf 
W. T. ßlaofords neuesten Aafsats (l.c^) binzinvcisen, worin er auf die 
Entdeckungen und Arbeiten von Waagen (Salt-Range Olive group) 
Oldham (Australia) und Griesbach (Afghänistän) gestützt, abermals 
seine Ansichten über das Alter und die Beziehungen des GondwAna- 
System in Indien darstellt. Die Beaufortsbeds werden mit den Flui- 
chets (und Wianamatta-Hawkesburybeds in Australia), die Koonap- 
beds mit den Damudas-Karharbäri etc. parallelisiert, was jedoch nidit 
ganz richtig ist Nach dem im vorhergehenden Gesagten ist ohige 
Gliederung jetzt wohl aberhanpt aafisugeben. 

Kodi habe ich einige neuere Publicationen mitsntbeiIeD, worin 
sich weitere AufBchlfisse vorfinden. 

Dtam in seinem Berichte von 1886 (siehe vom)« den ich leider 
nur aus einon Baferate in Peterm. Geogr. Bfitth. 1887. No. L p. 3 
kenne, berichtet über den Muldenbf n Sadafnkas. Diese Mulde misst 
etwa 454000 Em* und war ehemals das Becken eines grossen Sees, 
dessen Bänder im K. wahrscheinlich 'die Gneisse und Diabase des 
unteren Oraqje-Gebietes, die Doombergfelsen und die Kalksteine und 
Schiefer von Campbell, im SW., S. und 0. der Zinirberff-^SmuUtiem 
bildeten. Die Ausfüllung dies» Mulde ist von unten nach oben: 

1. Das Dw^fkchCoH^ammtf im N. und S., von glacialem Ha- 
bitus nach der Meinung Dunn*s untel Mitwirkung von Eisbergen 
abgesetst 2. Untere Karoo. 3. Obere Karoo. 4. KohlenlUunnde 
Stormberg-Schichten, welche das östliche Bandgebirge zusammensetsen. 

Die Anordnung ist eine streng beckenfonnige, d. h. vom Aussen- 
rande der Mulde nach innen fortschreitend findet man immer jüngere 
AUagerungen. WiehÜg itt ove^ da$t aÜe diese AHagmin^ iMbor* 
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dant auf ^mander fotg^n^ tns man IMer hettriU, Diese Bemerkong 
18t jeden&Ils nicht riditig, da si^on früher die konkordaiite Lagerung 
(Täte, Grieehach ete.) hehanptet wurde, wlhrand Dum zuerst auf 
eine Diskordanz hinms. Auch sind die Bemerkongen ftber das Alter 
im Berichte widersprechend, indem einmal das DvylcacoD^omerat als 
wahrscheinlich kaibonisch, dann die miteren Karoo-Sddehtra als kar- 
bonisch oder pennisch bezeichnet werden, wShrend doch die unter- 
lagernden Ztmiier^SimdttnM karbonisch sind). (Siehe weiter.) 

Auch im: jtCatalogue of JEbeUftito. Cape of Oood JSfope. Oailomal 
and h»dian EaMntim, London 1886" werden die Ekka-Sdiichten 
(gladale Conglomerate) in fthnliche nahe Bedehnng zu den Karoo-- 
Schichten gebracht; denn in der geologischen Beihenfolge der von 
Ihmn ausgestellten geologischtti und mineralogisehen Exemplare (siehe 
1. c. Seite 100 et sequ.) wird das ^IohMb OmgUmBrat geradezu in 
die untere Kanofonnation eingeschlossen. 

EndUeh Ist: Jüwik'. Geology of Natal In: Natal Qffidal Hand- 
book. London 1886. Seite 27 et sequ. « 

Darin werden primSre Schidtten, dann Sandstehie (Silur, Devon 
ete.) beschrieben ; auf diese letzteren folgt das Conglomerat, „boulder 
clay of Natal*. Dann heisst es: »The next geological series is the 
Pietermaritzburg shale, into which the boulderclay insensibly passes, 
and withont any disünct line of demarcation ; and on these shales is 
Ut'l>osite(l the IVmwic fitrmaHon (Karoo), containing the coalmeasures; 
those shalos are in fact the lower portion of the triassic formation, 
and benealh thera iio coul can hv looked für." (Sieh noch P. S.) 

Wenn wii mm auf Alles in dem Yorhergelioiulen Abschnitte Mit- 
getheilte zurückblicken, so or??eben sich folu^cnde IksulLate: 

1. In Südafrika sind deutlich palaeozoische und zwai-, devonische 
und karboniöche Schichten entwickelt. 

2. Die karboiiisclioii Si hichten führen Pflanzenreste, wie die Kohlen- 
formation in Europa. (Tulbagh, Lower Albany etc.) 

3. Über diesen karbonischeu Schichten lagern die Karooformation 
und Stonnbergbeds mit solchen Fossilien, wie sie iu den Damudas, 
Pauchcts und im Ober-GoiHhvdna in Indien vorkommen. 

4. Zwischen den Karltoaschichten und der Karooformation üind 
die s( L^. EJ{hi schichten abgelagert, die aus Schiefem und einem Block- 
congiomeruUi bi'stehen. 

.5. N:i*'li »Mniu(Mi Autoren (Täte. Oriosbach, Monlle) ist diese 
Abilieilung konk ni lant zu don überlaL'orndcn Karooschichten — wäh- 
rend nach anderen (Dunn-Jones)» sie die Karbonschicbteu konkordant 
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überlagert, gjepren die Karoo aber diskordant ist. Doch ist neuester 
Zeit (1886) auch Daun anderer Ansicht dai'über. 

6. Wie dies nun auch seiu lua;;, soviel ist sicher, dass die 
Ekkaschichten höher sind als die Kohhmptianzon führenden Kai'bun- 
schiditen — sind daher wohl jünger als diese. 

7. Das Ekka-Blückconglomerat (Dwyka) wird jetzt als durch 
glacidh Wirkung entstunden angesehen, was jedenfalls auch auf finc 
nicht geringe VerschiedenluMt in der Bildungsweise dieser, im Ver- 
gleich zu den unteren (karbonischen) Schichten deutet und sind die 
Ekka-ScJiichtm wohl am geeignetesten als permisch anzusehen. 

Es ist dann vielleicht nur natürlich anzunehmen, dass diese 
giosso Veränderung in den klimatischen Verhältnissen, welche zu der 
Entstehung dieses glacialen Conglomerates Veranlassung gegeben hat, 
aach umgestaltend auf die Flora der karbonischen Schichten gewirkt bat. 

Wie die Veränderung der klimaüschen Verhältnisse herbeikam, 
getraue ich mir nicht zu entscheiden. 

8. Diess Ekka - Blockconglomerai ist nun mit Rücksicht auf 
Zusammensetzung und Entstehungsweise mit dem Talckir-con^merai 
in Indien in Beziehung zu bringen und wohl gleichen Alters. 

0. Ein zweites Conglomerat, angeblich auch glacialen Ui-sprungs 
wird dann auch ans den Kimberleyshales , über den Ober-Ekka's 
angeführt und dürften diese Verhältnisse wohl jenen in Australien 
entsprechen, wo in den Ilawkesbuiybeds, über den Newcastlebeds, 
auch ein Conglomerat ähnlichen Ursprungs beschrieben wurde. Dann 
ist wohl das Ekka- (Dwyka-) Conglomerat, auch mit den glacialen 
Schichten unter den Newcastlebeds zu parallelisieren. 

10. Die Karooformation, wie sie nun heute begrenzt ist, um- 
fasst die Kimberley-Schiefer und die darüber folgenden Sandstrine 
(entsprechend wohl den Kunap- (?) den Beaufort- und einem Theil 
der fi'üheren Stormbergbeds), mit den von Täte angeführten Arten: 
von Glosiopterw, Rabidgea, Phyllotheca^ sowie den Thierresten. 

Diese Abtheilung entspricht der mittleren Abtheilung (Dumuda- 
Panchet) des Gondwäna-System in Indien; die Stonnbergbeds wohl 
der oberen. 



P. S. Nachdem Obiges über Dunns Bericht (1886) geschrieben 
war, erhielt ich selben durch die Güte des Herrn Prof. Snpan in 
origmali zur Einsicht, woraus ich noch das Wichtigste mittheilen 
möchte. 
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«Doim's frOhero Ansicht, dass die «nlflf» Karoo (Ekkas) dtt- 
hordemt zur oberen (mittleren nacli Anderen) sei, beBtfttigt sicli 
nicht (Seite 5.); im Qegentheil herrscht vom Bwylcs-CongiomeFat 
bis in die Stormbergbeds Konkordans." 

Die 2kiut^erg§aiidHekie (am südlichen Bande) werden deutlich 
als karhmMk beseichnet (Seite 6.) 

Jm Süden murde die untere Earoo, einschliesslich des Conglo- 
merates, vielfoeh sefiütet, auch verwoiftn.* (Seite 7.) 

Seite 8 helsst es unter Anderem: 

,,The presence of a glacial conglomerate of such ancient date- 
probably carboniferons — is in itself an extniordinary fact; for it 
shows that at the time of its formation icAergs of great th'cknesB 
exigted tkrottgh a legthened period of time in thu inland sm, and 
mucli nearer to the equator than it would be possible for them uow 
to exist." 

Hierauf werden pag. 10 die 8clnYarzen Schiefer über dem Con- 
glomerat beschrieben, die wohl Jone's Ä'/;uier%-Schiefem entsprechen. 
In Beziehung darauf heisst es pag. 10: 

„It is seif -evident that some niighty 2>hg8ical changa mvst have 
taken place, to cause the alteration in the bods laid down Ironi the 
former heterogenous mixture of stoues, sand and clay, to the fiue iu- 
timately blended mud uid cnalj matter of which the shales consist," 
und er glaubt, dass kliiiiatische Einflüsse die Schmelzung des Eises 
verursachten, i n ich üppige Flora aufkam. 

Was (Iii" l i)eneste anbelangt, so sind darin bis jetzt nur Farne, 
darunter Gloiisopteris browniana gefunden wurden (Tate's Angaboii) 
womach natürlich Dunn, sich auf die Autorität von Prof. Ow(mi 1»o- 
ruii rul. auf ein paldsozoisch's (permisches oder karboniscbes) Alter 
schiiesst. Diess ist jedoch ein Widerspruch. — Auch werden dieüe 
Schiefer auf das Vorkommen der Glossopteris hin mit tloii Unteren 
Kohlenschichten in Australien verglichen — was jedoch ni^'lit n.'i- 
türlicb ist — sie entsprechen wohl nm besten den Damudas in indiiMi. 
Dunn glaubt, dass die schwarzen Schieii!- über das ganze Becken 
vorkommen nnrl Hnirnung auf Kohle geben. 

Ein Aufsatz von H. Penning: A Sketch of the High-level 
Coalfields of S. Africa (Qu. J. Geoiogl. Soc. Vol. XL 1884. pp. 658 
etc.) enthält keine näheren Aufschlüsse. 

Würden wir daher das indische Gondtvdmisystem nur mit SiUl- 
Afrika m vergleiehm haben^ $o würde «tieft fc^gende Vergleichungt- 
iabdU myebm: 
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Obere AMeflang des 

Oondwäoa-System 



Übergangs- 
abtheilung 
Panchct-Reihe 
Damuda-Keihe. 



Afrika 

Uitenliage Foimation 
Stoimberg-beds 

Obere Karooformation 
(nach Jones) 



Alter 



tu 
a 

'S 
ja 

2 



Karharbäri-Schiclitou \ 
Talchir-Schiefer. j 

Talchir-Conglomerat 
(rz boulderbed) 

(GlACiAl). 



Untere Karoeforaiation 

nach Jonea 
(mittlere nach Moulle etc) 
obere nach Dum 
Klmberlej-Schieler. 
(Mit gjadaian Googloinerat 
naidi Jörn») 



o a> 

« O fl 

was 

PS 



Obere Ekka- 
Schiehtea. 

Dwyka Conglo- 
merat = Gladal. 
Untere Ekka- 
SehichtML 



KoUenachichten mit 
Kohlenpflanzen. 



Jura. 



THaa. 



Perm, 



Carbon. 



Diese Tabelle entspricht TollstSadig der Natnr der Sache nnd 
idi übergehe nnn rar weiteren Vogieichong mit Australien. 



m. j^tuBtralien« 

« 

In Australien sind hieher bezügliche Schichten in Viktoria, 
New-South- Wales, Queensland und Tasmanien entwickelt Ich werde 
vorerst jene Distrikte betrachten, die die grösste Analogie mit ein- 
seinen der indischen Abhigerongen aufweisen. Hier steht in erster 
Reihe die Frorinz Viktoria. 
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I. Viktoriiu 

Die banptaiehlielie Meber besQgliebe Litteratar mochte ich in 
folgendem angeben, wobei ich alsbald die ndtbigen Bemerlmngen bei- 
scblieBSe: 

Mi^ (hjfi Note on tbe andent and reeent natural histoiy of Victoria. 

In Annala and Magasine of Nat Histoiy VoL IX. 3d. Ser. 

Enthtit Hc* Coy'a: Ansichten Uber die Formationen in Australien. 

Zur mesozoischen Periode werden die KoUenkger von New- 
Sonth*Wales (besonders New-CaaÜe), Tasmanien und Viktoria gestellt, 
wofflr die Lagerong und Petrefokte ^ Beweis dienen sollten. 

Colli Ftiaeontology of Victoria ia68. Amt et Mag. Nat 

mst Vol. 20. p. 109--902. 

Die koblenfilhrettden Schichten Ton Viktoria werden als «lefo- 
fuüimk dargestellt Nur in Oippsland^ am Awn'Biver (östlicb von Mel** 
boome) kommt Ltpidodmidron vor und spricht so fUr karbonisches 
Alter. 

S9^. Sdwyn (Alf.) and ÜMeh (George) : Notes on the physical Oeo- 
graphy and Mineralogy of Victoria: International Exhibition 
essays. 1866. Kelbounie. 

Darin wird deutlich genug ein Unterschied gemacht zwischen 
gewissen Schichten am Bcuxhw-Marth (mit Fai ren) uud am Avon-river 
mit Lepidodendron» Er sagt darüber auf Seite IG: 

«Mount Tambo, Avon-Hiver (Oippsland), Mansfield and Bacchus- * 
Marsh ') are thc oiily localities where fossil plants have yet been 
fouud aiid in two only of these, Avon river and Bacchus-Marsh, are the 
specimens sufficiently perfect to be clearly identified; from the fornier, 
Lepidodendron , aiid froni the latter Cijclo^teris or Gangamopteris 
Irmgifolta Mc' Coy — the former certainly palaeozoic, and the latter 
probably triassic or lower mesozoic." 

Auch beschreibt er von einzelnen Stellen ein eigenthüniliches 
Conglomerat, das, der Beschreibung nach unwillkührlich an dasjenige 
in den unteren Xageu der Talchirgruppe erinnert. Er schreibt auf 
Seite 15.: 

»In several of the localities above enumerated, thick masses of 
conglomerate are associated witli the sandstone. They occur generally 
tmoards the base of the series and are cdiiipused of a very irrejoilar 
a£r(?roiration of rounded pehbles nnd tm < nsumally angular or suh-au- 
gular fiagmentä of all sizes ot granite, greenstone or diorite, Tarious 

^) Baochas-Marsh etwa 40 Küom. aordw. tob Helbonrne. 
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porpliyries, hard slate, gritty sandstoiie, tii ey quartz rock and quartz. 
These pebbles or fragments are imbedded either in a soft, someti- 
mes earth}', mass. sliowing little or no txace of strati&catiou, as at 
Dai'ley, near Bacchus etc. . 

Auf Seite 1(3 (l. c.) sa^rt er weiter; 

„The character of the coügloinerate be^s before mentioned near 
Darley and on tlie Wihl Duck Crock, is such as almost to prochide 
the suppositiou of their being due to pureh' aqneons trausport and 
depostiou. It is, howewer, very suggestive of the results likely to be 
prochiced by niariue gkicial transport — and the mixture of coarse 
and tine, angular and waterworn, material, much of which has clearly 
been derived from distant sources wouhl also favour this supposition. 
Grooved or ice-scvatahed pebbles or rock fragments have howewer not 
yet been observed." 

Auf der am Ende beigegebenen Übersichtstabelle nehmen die 
Bacchus-Marehschichten eine Stelle zwischen Permian und Trias ein. 

Soviel ist jedenfalls sicher, dass sie höher sind als die A von- 
schichten mt Lepidodendron^ dass sie ein eigenthttmiiches Conglomerat, 
und Gangamopteris enthalten. 

Ausserdem werden obere mesozoische Schichten beschrieben. 

isaß : Daintree (R.) Beport on the Geology of the Distlict of 
Ballan, Melbourne 1866. 

Hier wird in ähnlicher Weise, wie oben^ das Congloment be- 
schrieben. Und zwar heisst es^ auf Seite 10: 

gStrata mainlj composed of fine mud dotted throoghout with 
various sized, generally roundeft pehbles, and those pebbles mostly 
nnknown in tlie vicinity and some not yet seen in place so far as 
the Geological Sui*vey has extended a minnte examination*. 

Weiter heisst es: 

„blocks of granite, in some instances over a ton in weight« are 
found embeddod in a matrix of soft mud". 

Als Erklärung für die Anhäufung dieser Blöcke wird nnn die 
Mitwirkung von schwimmendem Eis angenommen. 

1874—77. Weiteres Detail über' die Flora in Viktoria finden 
wir in McCoys : Prodrome of the Palaeontology of Victoria 1875 bis 
1877. (I— V.) 

Darin werden Pflanzenreste aus vei'schiedenen Horizonten an- 
gegeben und zwar (in aufsteigender Ordnung): 

^ leh dtiete ans Hwm Oldhamft wetter sä' erwäbnluidar Abhandlung — da 
mir Daentrete obige Arbeit nicht xagtuig ist 
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1. Aus palaeozoiBchea Schichten: 
a) AnemUet igvanmtiB Mc*Ooy 

Ar^aeupierit kowitH Mc'Goy Aus devoniBcheD Schichten am 
CordaiUt omtnadi» TAc'Coj Iguana-Greek. i 
Sphmopteiis tguanmni Mc'Coy 
i\ T 'j j j s 1 >r« I AUS Carbonisehen Schichten, 
' ' f Avon mer, Gippsland. 

2. Aus mesozoischen Schichten. 

€i) Gangamopteris angmtifolia Mc Cüy 

Gangamopt spatJmlafa Mc'Coy } Bacchus-Marsh-Sandsteine. 
Gangamopt nhliqua Mc'Coy 
d) Pecopteris anstralis ]Morr. 



Obere mesozoische Schichten; Cape 
Paterson; Belhirine; Barabool 
Hills ; Wanon rirer (Coleraine) etc. 



Taeniopteriji dnentreei Mc'Coy 
Zamites ellipficus Mc'Coy 
Zamites Barkleyi Mc'Coy 
Zamites longifolins iMc'Coy 
Phyllotheca anstralis Mc'Coy 

Ich will vorläufig unbestritten lassen, ob Mc'Coy berechtigt 
war, die Bcuxhus-Marshsandsteine als mssozoüch zu bezeichnen, will 
aber auch hier auf die Unterlagerung derselben durch karboni- 
scho Schichten hinweisen. Ich muss hiebei auch gleich bemerken, 
dass Mc'Coy ein Hauptverfechter der Ansicht ist, dass diese pflanzen- 
führenden Schichten in Australien mesozoisch sind — was jedoch 
nicht ganz richtig ist. — 

1876 etc. In ähnliclier Weise klassificiert Brough Smyth in 
seinen Progress Reports of Victoria (speciell 187(5) die kohlen- 
fuhrenden Schichten Australiens, wobei die Bacchus-Marshsandsteine 
(neben den New-CasÜebeds) als mesozoisch angesehen werden. — 

1879 : HouM (A. W.): Notes on the Phjsical Geography and 
Geology of N. Gippshind, Victoria. — Qn. J. Geol. Soc. XXXV. 
(Read Jone Sl, 1876). 

Enthalt zwar eine detailierte Beschreibung des genannten Ter- 
rains, liber keine näheren An&chlOsse ttber das VerhSltniss der 
ATonsandsteine zu den Bacchns-Marsh-sandsteinen. 

Die Sandsteine am Mount Tambo, mit Pflanzen sind Ober-de- 
vonisch. 

DiesB sind beilänfig die nothwendigsten Angaben. 
Wem wir danmUr naeh Analogien mi dm Sdiii^ien in hidien 
auchen, so finden «nV, ,da99 die Bae^hm^Marduandeteme, wie «t« oben 
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charaktej'isieii wurden^ in perfekter Weise mit der Talehirgm^pipe w 
Indien iibereinstim me n . 

• Sie enthalten an der Basis ein Conglotneratf das als in ähn- 
licher Weise entstanden anp:egcben wird. 

* Die in den Schiefern vorkommenden Pflanzenreste sind auch 
recht nahe verwandt: 

Oangamopterie angueUfolia Mc'CQy — kommt in den Talchirs 
auch vor. 

Gangamopterie obltqva Mc'Coy — hat ihre Analogie in der in- 
dischen Oangam, cydoptei^üUe Feistm* obzwar ich auch die Art selbst 
identifiziert zu haben glaube. 

Qmgamopteris spathulata Mc*Coy — ^ ist in Indien durch Qangano^ 
pterii mc0or Fstm. vertreten. 

Es war daher ganut natürlich, dass ich alsbald auf den Oedanken 
verfiel die Talchirgruppe in Indien, mit den Bacchua-Mareh-Schichten 
tn Bmehmg wuMngen — toM oucA eret neulich vcUeiänd^f anarkamt 
wurde. — 

In seinem noch später znerwiiUmenden Aufsatze *) schreibt R. D. 
Oldham, auf Seite 41 folgendermassen. 

^But in Victoria there are some beds containing Gangamopteris 
known as the Bacchus Marsh beds, whieh seem to be the equivalents 
of the Talchirs.« 

Auf Seite 42 beschreibt Oldham die Conglomeratschichte in 
beiden, als analoge Bildung (durch Eiswirkung) und sagt darüber; 

„This consideration, wbatever weight might be attached to it, of 
stood by itself may certainly be said to corroborate the fossil evi- 
dence and we conseqvmtly take it as certain that the Tixlehir and 
Bacchus Marsh beds are the representatives of each other.^ 

Biese Vergleichung der Gonglomeratbänke ist auch zuerst von 
mir selbst') angeregt worden — doch habe ich damals auch die 
Hawkesbury beds in New Sonth-Wales damit parallelisiert, nnd zwar 
ans dem Grunde, dass nach Beobachtungen von Herrn C. S. Wil- 
kinson diese Hawkesbury beds eine ähnliche Conglomeratbank ent- 
halten sollten, wie die Bacchus - Marshbeds. Doch verhalt sich 
diesB, bezüglich der Hawkeaburybeds, neaesten Nachrichtoii zufolge, 
anders. 



') Palaeontologia indica Sfir. XII. pt. l. Talchir-KarliarbÄri-Flora 1879. p. 31. 
*) Memorandain on the Correlation of tbe Indian and Australian Goalbearing 

beds «le. Bec. GeoL Survey of India XIX. 1880. pt 1. 
«} Fsisttnaiitel» Ree. 0«oL %atwf of India xm. issgt. pt 4. p. S61. 
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Die oberen mesozoischen Schiclitcii ontsprecheu dann dt n T^flanzen 
nacli, den Gruppen des oberen Goudwäuasystems, folgerichtig den 
oberen Karoo-Schichten, gerade so wie Bacchus-Marshbeds den £kka- 
beds, in AMka analog sind. 

Es wttrdeD hier daher Glieder Mlen, welche die Karharbäri- 
beds und die DannidarBdbe reprSsentieren; diese werden wir dann 
in Kew South Wales finden, obzwar sie in den Schiebten mit Gan- 
gamcpiem repiüsentiert sein können. 

Wenn wir nun die früher aus Indien und Afrika angefahrten 
Schichtenreihen mit Victoria in Besiehung bringen, so ergibt sich 
folgende Tabelle: 
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2. Neu-Süd-Wales. 

In Neu-Süd-WaleB ist ebenfiills eine ganze SchichteDreihe ent- 
wickelt» wonuiter einzelne Glieder solchen in den Ablagerungen in 
Indien nnd Afrika entsprechen. Dabei werde leb zuerst die Yerglei- 
chung nüt den Bacehus-Marsh-Schichten durcbführen, und jene mit 
Indien und Afrika wird sich von selbst ergeben. 

Vorerst ist es nöthig, die diessbezflgliche Litteratnr anzuführen, 
welche aber umfangreicher ist» als gewohnlich angeführt wird; die 
Schriften des Herrn GUrke allein zu eitleren, reicht nicht hin. Bei 
soldien Vergleichungen muss jed^alls wenigstens die ganze wichti- 
gere Litteratur in Betracht gezogen werden, weshalb ich selbe, soweit 
es der Raum erlaubt, hier anführe. 

1. 1828. Brongniart (AI.) Podrome d*une Histoire des r^^tanx fossiles. 

p. 182 8^ Paris 1828. 
Erwähnt i%2M0oa owrtralf« und andere Pflanzen aus Australien. 

2. 1828. Brongniart (Alex.) Histoire des y6g6taux fossiles. 2 vols 

4*. Paris. 

Beschreibt Qlot8optm$ hrowniana var. anulrakmaea von N.*^.- 
Wales, aber als Kohlenpflanze. 

3. 1845. Stredeeki (Count de). Physical Description of N.-S.-Wales 

and Van Diemensland. 1845. 
Beschreibt die Kohlenablagerungen von K-S.^Wales und Tas- 
manien (Jerusalems-Basin). Im New-Castlebecken wird die Unterlage 
der Kohlenschichten yon grobkörnigen Sandsteinen mit SpiHfiarm und 
Qynularia gebildet ; die Kohlenschichten liegen in gleichförmiger La- 
gerung darüber. 

Die von Strzelecki gesammelten Pflanzenreste wuiMen von Prof. 
Morris beschrieben und als „carbonisch" hingestdlt Selbe stammten 
aus den New-Gastle-coal mines und aus dmn Jerusal^nsbasin, Tas- 
mania. 

4. 1847/i<6' On the fossil Botanj and Zoologe of the rodcs 

associated with the Goal of Australia. In Ann. and Magaz. 
Natur-Histoiy. Vol. XK. le. sdr. p. 145 etc. p. 311 etc. 
Darin beschreibt Mc' Goy eine Anzahl von Pflanzen aus Keu- 
Sfitd-Wales, und zwar aus verschiedenen Horizonten (den New-Gastle 
und Wianamattabeds entsprediend), die ich spater aufzählen werde. 

Die so beschriebene Flora bezeichnet Mc' Goy als ooKiNM, 
während die Tbierreste der unterlageraden Schichten mit Formen aus 
dem Kohlenkalke übereinstimmten. Mc* Goy betont auch die vollkom- 
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mene Abweseiiiieit vou Lepidodenäron und Sigiüaria unter den obigen 
Pflanzen (was bisher vollkommen richtig ist). 

Diese Arbeit gab den Grund zu der später folgenden lebhaften 
ControterBe swischen Mc' Coy und Herrn Rev. Clarke betreib des 
Alten der australischen Kohlenal)lii^erun^cn, indem der erstere an 
dem oolitischen Alter der pflanzenführenden New-castlebeds festhielt, 
während der letztere ein carbonisches Alter auch für diese Schichten- 
behanptete. Die Controverse zieht sich durch eine ganze Reihe von 
AUumdlnngen* 

& 1848. Qasrk» (Bev. W. B.) : Bemarks on the identlfy of the epoeh 
of the eoalbeds and palaeosoic locks of N.-8.-WaleB. In 
Amials and Mag. Nai Histoiy September 1848. p. 209. 

Darin werden TUle angefl&hrt, wo Eohlenschichten und solche 
^ mit Pflanzenabdrttcken yon Schichten mit marine Ihierresten karbo> 
nischen Alters überlagert sind, oder mit ihnen wechsellagem, woraus 
geschlossen wird, dass daher die Eohlenschichten Australiens kar- 
bonisch sind. 

Dabei beruft sich Herr Claike auch auf eine Aibeit yon Prof. 
Jukes. 

6. 1847. Jukes: Notes on the Palaeozoic förmations of N.-S.-Wales 
and Van-Diemensland. In : Quart Jouin. GeoL Soc. Yol. III. 

p. 224 etc. 

Darin wei den nemlich die Ablagerungen bei Sydney als palaeo- 
soisch bcbchnt-beu. 

7, 1848 Clarke (Rev. W. B.): On the genera and distribütion 
of plants in the Carboniferous System of N. S.. Wales, in : 
Qu. Journ. Geol. Soc. Vol. IV. p. 60. 
Hier behauptet Herr Clarke das Vorkommen von Lepidod«ndran 
und ISigillaria^ doch giebt er nicht an, in welchem Horizonte. 

8. 1849. Dana (J.): Geology: United States £xploring £Kpedition« 

^lit Atlas. 

Darin finden sich auch Fossilien ans N.-S.-Wales, besonders 
17ew*Ga8tle, angeführt, die ich später erwähnen werde. Die Kohlen- 
aebichten des Now-Castle-BecInnB werden als j wMM cfc baseichiiet (was 
wohl ganz oAtnigemäss war). 

Ein grosser Theü der enrihiitett Controverse swisehea Prof. 
Me* Coy und Herrn Bev. Clarke fiUIt in das Jahr 1860, nnd ist in 
den Transactions of the fioyal Society ol Victoria, 1860, Vol. V. ent- 
halten; besonders in folgenden Artikebi: 
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9* 1860. Clarhe (Rev. W. B.) : A communication from the Rev. W. B. 
Clacke to His fixcellency Sir Henry Baridey K. C. B., etc., 
IVesident of the Bojal Sodetgr of Victoria on Prof. Mc' Goy's 
new TaaM9giUtk from the coalbeariiig ro^ of Cape Ettenon 
District etc» etc. pp. 89-95 (1* ^ 

10. 1860. Mi Coy (Prof.): A Commenlaiy on: A Commimicatioii 

made by the Bot. W. B. Glaike elc (wie oben), ihid pp. 
96—107. 

11. 1860. CM» (Rey.W.B.): Renuuto on Prof. Mc^GoyB Gommai» 

tary etc., ibidem, pp. 209—214. 

12. 1860. W Coy: Note on Ber. W. B. Clsrke's: Beauurks etc. (m 

oben); 1. c pp. 215—217. 
In aUen diesen Artikehi handelt es sich um das aoliiueh$ Alter 
der Flora Ton dar einen (Mc* Goya) Seite und mn die Wideriegnng 
dessen Ton der anderen (Glaike's). 

13. 1861. CUuJbb (W. B.): On the relative poeition of oertain planta 

in the coalbearing beds of Anatrslia. In: Qn. iom. GeolgL 
Soc Vol. XVn. pp. 534 eto. 
Darin sucht Herr Ghu-ke einige ZwCbI anfanldiren , welche 
Baron Zigno in einer Abhapdlnng ^ (1860 Aber Ooütflora) rttcksichttich 
seiner Angaben betreffond das Vorkommen Yon lepuiodendnm mid 
giSUma in Anstralien, ansgeaprochen hat 

Auch giebt Herr Bev. Chuke darin eine detaUierte Gliederung 
der anstratischen Kohlenablagemngen an^ und zwar: 
a) Wianamattabeds (mit Pflansen und Fischen). 
h) Hawkesburybeds (mit Pflanzen und Fischen). 

c) Werkable coalbeds (=New-Csatlebed8). 

d) Lower Carboniferons. 

Ebenso beriehtet er darin Aber dip Zwischenhigerung von Schichten 
mit PanSkydtmuM^ Spirifw^ OK&ocerorfiite« etc. mit ^Utnopim», Fdrto- 
Itwria und PhfMiMay Verhältnisse, die weiter niher eridirt werden, 
lind die Frol Mc' Goy nidit anerkannte, obawar die ganze Angele- 
genheit auf einem MissTerstftndnisae beruhte. 

14. 1864. CUirkB (W. B.): On the ooalseams of Stony Creek. In: 

Tranaact Boyal Society Victoria. Artlde 6. 
Darin wird vor allem darauf hingewiesen, daas die tieferen, 
kaibonisehe marine Thierresto enthaltenden Schichten, konkordant zu 
den sie flberiagemden Schichten mit Fflansen Uogen. 

*) Some obgervatiuus ou the Flor» oi' the Oolite. In: Qu. Journ. GeoL Soc 
London Vol. XVL p. 11 etc. 
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Alle von nun ab folgenden Abliaiidlimf^cn sind von grösserer 
Wichtigkeit, weil sie detailliertere Charakteristik der einzelnen Schichten 
geben, und möchte ich speciell auf dieselben hinweisen, weil ich daraus 
ableiten will welche Scbichten mit solchen in Indien als analog be- 
trachtet werden solh n. 

15. 1866. Qarke (Rev. W. ß.): On the Occurrcncc aud geological Po- 

sition of oilbeuring deposits in New-Soath-Wales. Quart 
Journ. Geolog. Soc. London, Nov. 1866. 

Darin giebt der Autor folgende Scbichtenfolge (p. 409). 

a) Wianamattabeds . . . . « 10(y— 800' 

h) Hawkesbuiy rocks SOO'-IOOO- 

e) Upper coalmeasures (nidnding Kattai, Wollondilly, 
Ulawara, Lower Hanter =New-Ca8tle) öOOC 

d) Upper marine beds 3000^ 

ej Lower coalmeasures KXXy 

f) Lower marinebed8(withi^q»tf0ci6ndrofi, SigülariOi 
S^fringodendron etc.) .... 400(K 

Ctond-Eolile kommt an verschiedene Orten vor, betreffii derer 
Bich Herr Oarke folgendermassen anspricht (p. 448): 

Wäh the exe^^o» of ßton^f creek canfd'^.aU Üib oä pro- 
du/cimg depwUt occw in ih» Ufiptr coabMOturea*', 

Zwei dieser Localitäten will ich speciell anfahren. Am Nattai- 
Flnsse im Bereiche der Upper coalmeasures enthielten die Kohlen- 
schiefer Qhnofteirü und Mc'Goys ChngamoftierU, 

Am Beedy-Creek (ebenfiiUs Upper coalmeasures) ist auch Gannel- 
Kohle; in den Schiefem finden sich VeHAraaria^ Glotaopteris nnd 
Chngamopterii (Mc'Coy). 

Die^ VerhäitmMse enttnem jedenfaUs an die Talddrgruppe und 
dU Kctrhcarbdriheds tn hidim^ wenigstens mit Rücksicht auf die» 
Fossflien.. 

In diese Zeit fillt auch die erste Ausgabe von Herrn Clarkes : 
„Bemaiks on the Sedimentaiy Formations ofN.-S.-Wale8. 1867. Eine 
zweite Auflage desselben erschien- 1870; eine dritte 1875 und eine 
-vierte endlich 1878, wdche ich dann weiter besprechen werde. 

16. 1864. ^trton: On some Icfathyolites from New-S.-Wa}es, forwar- 

ded dy the Rev. W. B: Oarke. Qn. J. Geolog. Soc. Yd. XX 
p. 1. R L 

') Diese gehört zu den e) Luwer Coalme isnn s, über den f) Lower mariae 
bedB. Dftch schliesat Herr Cl&rke aus dem Vorkommen von Caanel-Eohle 
auch in dta Mhereii Sefalditeii anf fkt ftarfiotttMAet Alter. 
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Dario werden drei versehiedene Fischarten besclirieben, die bei 
der Beurtlieilung des Alters auch ostentativ ins Treffen gezogen 
wurden -- doch stammen sie aus Schichten, über deren Alter nicht 
viel Zweifel existiert, und aach sind die Fische nicht so deutlich 
heteroem^ wie gewöhnlich behauptet wird. 

Zwei Arten stammen ans den fiMMiiryMf (über den New 
Castle-Kohlenschichten) : 

MyrioUpi» Qatrkti £g. (Schwäoa nicht sidier bekannt). 

CUiäwAepü fframitaiui Eg. (nicht deutlich heterocok). 

Aus den WianmuaUa-^Sehiehim (in den Hawbeebniy) wird be- 
schrieben: 

MaeomteuM onHpodem Eg. Aach diese Art kann nicht unbe- 
dingt als Beweis fSr das palaeozoiscfae Alter angeführt werden; 
denn Egerton selbst beschrieb einen FaUmnucua mpmtn ans dem 
mi^Mi/m Keuper (Qn. J. Oeol. Soc. Vol. XIV; p. 64. PL I). 

ünd so ist hier wohl richtig so bemerken, dass in dieser Be- 
ziehung Mc^Coy darauf hingewiesen hat, dass wohl ein komoeerker 
Fisch in paiaiimirimshm Schiditen bis jetzt mtM hehama ist, wihrend 
homoom^ie und heteroewke Fisdie in mgmmoMen Schichten wohl gut 
vorkommen können ^— jene fangen dort sn, diese sind KMf&Mcfe 
Formen. 

17. 1875. Blanfvrd (H. F.): On the Age and correlations of the 

plantbesring Series ol India etc. Qu. Joum. QeoL Soc 
NoY. 1875. 

Betrachtet die New-CSastlebeds und Wollongong-Sandsteine equi- 
valent den indischen Kohlenschichten, und versetzt sie in die per- 
miich€ Epoche; auch wird eine allgemeine Winneabnahme zwischen 
der Csrbonisdien und pennischen Epoche angenonmien. 9 

18. 1876. Bnmgh Sn^i CMogiteU Übeniehttkarte AtmiraUmu. 

Darin ist der grösste Theil der Kohlenschiehten jn N.-S.- 
Wales, einschliesslich der Kew-Gastlebeds als mesozoisch 
koloriert 0)ie erste Ausgabe erschien 1878). 

19. 1876. Äöporf 0/ B-ogrm: GeolOgical Survey of Victoria Ko. HL 

1876. Darin wird die Geolog, ttbersichtskarte besprochen 
— und auch Bemerimngen über die mesozoischen Schichten 
mitgetheilt Dieee schliessen nach Mc'Coy's Bemerkungen 
alle die Schichten li&ar der nutrinen Fama ein. 

20. 1875. JfuMt and Mmtrtd JataHtUet of N,'B.-Walm etc. In: New- 

South-Wsles latercolonial and Philadelphia Ijitemational 
Ezhibition. Sydney 1875. 
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Darin befinden sich ausser der 3. Ausgabe der «Remarks on 
the Sedimentary formations etc." by the Bev. W. B. Glarke, werth- 
volle Beiträge über die austialische Kohlenformation Ton G. S. Wil- 
kinson und J. Mackenziei die ich hier kurz besprechen will. 

21. 1875. On the eoalmMaure$ofNeuh8ottÜi-Wale8hjC.S,y^i\l^^ 

1. c. p. 187 et sequ. 

H*Fr Wäfcüuon gieitt hier eine Sehiehienfolge^ die Jene von Herrn 
Clarke einigermfieeen ergänei, und folgerichtig auch diejenigen, in meinen 
AhhantUungen gegebenen in einer Riddung berkhtigtf da teUbe amfOorkea 
Arbeiten haeieirt waren. 

Selbe liiulet sich auf Seite 128: 

Wiauamatt^i-sories. 

Hawkcsbury-series. 

Upper coalmeasures : or Newcastle, WoUongong aud Boweofels- 
aeries (Glossopteris etc). 
Upper marine heds 

Loiver coalmeasures, Glossopteris tritt hier zuerst auf. 

Lower marine Oeds 

Lepidodendroubeds. (Rhacoptcris, Archaeopteris, Gyclostigina, Le- 
pidodendron etc. — siehe weiter). 

Diese Gliederung ßnd et sich nicht so vollständig in Herrn Clarke' 8 
Ji^'marks (sielio weiter) und habe ich auf seine Angaben hiny diese 
Lepidüdendronbeds (bei Port Stephens, Stroud etc,) nocÄ über die Lower- 
marinebeds gestellt^ ivas jechnfalls nicht richtig ist. 

Unter den Lepidodendroubeds folgen devonische Schichten. 

22. 1875. Maekenssie: Supplementary Report on the coalmeasures 1* c 

p. 207 etc. Mit vielen Durchschnitten. 

In diesem werthvollen Beitrage findet sich eine ganze Beihe Ton 
lehrreichen Durchschnitten, sowohl durch einzelne Schichten als andi 
durch grossere Ten'ains, welche die oben von Wilkinson angegebene 
Schichtenreihe noch weiter ersichtlich machen. Ich kann natfirlich 
nicht alles wiedergehen, was hier von Interesse wfire, und will nur 
einiges anführen. 

Unter No. 6, zur Seite 246, giebt Mackenzie einen schemnk» 
tischen Durchschnitt in der Länge von SO engl. Meilen (48 Kilom.) 
von New-Casäey fiber Booral in der Grafechaft Gloucester, also Richtung 
S.-S.-W, nach N.-N.*0., durch die einzahlen Kohlenschichten der drei 
Abttieilungen, mit den dazu gehörigen Fossilien. (Sieh Durchschnitt, 
Fig. 2). 

IbttiMMUeko-pHrirduTliUeLi. 6 
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Die Folge ist bciUiuhg die nachstehende: 
Obere Newcasfh- Kohlen mit (llossopteris. Phyllotheca, Vertebraria 

etc. (viele Geuera werdc^u aber ^^euaimt, die uiciit richtig siud); 

und Ui'ostlienes australiä (Fiscli). 
Si'hickten ohne Fossilipn. 
Untet'e FLötze der oberen Kohlenschichten, 

Sehid^ten mit : Productiis, Spirifer, Atrypa, Terebratula, Trochus, Fene- 
stella, Coiiularia etc. — Auch OlonopUria^ Pbyüoiheoa^ Nöggeratlda 
etc. (Wohl L i>per marinebeds). 

Mittlere £ohlen8chichten, (Diese entsprechen jedenfalls den Lower 
coalmcasuies). 

Wiedel' ädUckten mit mariner Fauna und Pflanzenabdrücken. (Wohl 
Lower marines). 

Lower eoalmeaMure$ mit Lepidodendron, Knoiria, Calamites, Otopteris 
(Bhacopteris) — und Tliierresten. — (Diess sind wohl die Lepido«- 
dendron'beds). 

Die übrigen Durchschnitte bieten dann weiteres Detail. 

Indessen erschienen seit 187G meine Au&ätze und Arbeiten 
über die indische Fossile Flora, wo ich auch auf die australische 
Flora mich bezog, und zwar besonders auf Grund der mir im J. 1875 
(und später) von den lltM i i'n Clarke und Wilkinson eingesandten Samm- 
lungen, die auch Stoflf zu speciolien Arbeiten über Australien boten 
(siehe weiter). 

Meine Arbeiten iibcT die indische Flora sind in den Kecords 
und der ralaeüntoh)^ia indica verutientlicht worden, und war mein 
Jiestrebcn zu zeigen, dass die indischen Kohlen schichten (Damudtia) 
nicht analog sind mit den New-CmÜehcAs in Australien, und dass 
sie auch nicht palaeozoisch sind — woran ich jetzt, gerade so wie 
früher, festhalte. 

Darin hatte ich aber, wie schon früher erwähnt, einen h(»ff.igen 
Gegner in Herrn W. T. Blauford, der energisch für die K((uivalenz 
der indischen mit den australischen Kolilenschichten, und für das 
palaeozoische Alter beider einti'at, von seinem Standpunkte wohl 
mit Recht. 

23. 1818. Oarke (W. Vk): licmarks on the sediracntaiy formations 
of Kew-South-Wales. 4. Edition. Sydney 1878. 

Diese Schrift ist jedenfalls» die wichtigste von Herrn Glarkes 
Publikationen und ^vill ich daher selbe hier kurz besprechen. 

Herr Clarke behandelt die Formationen von unten nach aufw&rts. 

6* 
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Di(5 „Azoii'"- oder ^Mftanuvphic'^ und die „Lower Pnlaeozotc 
rocks'' (T o^ver und Upper Süuriau) bedürfeu hier keiner weiterer. 
Betrachtung. 

Die ^MdcUe PoZdeosotc* repiäsentiereii Demm^ Auch aus diesen 
siad nur wenige Pflanzen bekannt : Lepidadendron notlwm ans N.-S.- 
Wales (aus Queensland und Victoria). Überdiess beweisen auch marine 
Tbierreste, die Prof. Köninck beschrieben hatte (siehe weiter), dasa 
IDevon in N.-S.-Wales existiera. 

Von fjrössteiii Interesse ist Herrn Glarke's „Upper Palaeozoic'^ . 
Darunter be^a-eift er die australisclieu Kolilenscliichten, sowolil die 
tiefem, mit uüd unter marinen Scliichten, ah aucli die liölieren, New- 
(.';istle-beds, welche, wie bchoii erwälmt, Mc'Coy uiiii auciere raiaeoiito- 
sogeii als mesozoisch betraclitcteü. 

Seine Ansicht über die Zugehörigkeit auch der oberen Kohlen- 
schichten (New-Castle) zu derselben Epoche mit den tieferen, stützte 
Herr Glarke auf die von ihm gemachte Beobachtung, dass gewisse 
Pflanzenformen, die dann in den höheren Schichten sehr häufig sind, 
auch schon in den tieferen, mit und unter marinen Thierresten vor* 
kommen. 

Zu diesem Zwecke theilt er die Durchschnitte von zwei Schichten, 
und zwar bei Stont/ Creek und Oreta^ im nördlichen Theile des Kohlen- 
feldes, am Hunterriver mit, die auch schon den früheren Ausgaben 
seines Werkes beigegeben waren und woraus ersichtlich ist, wie unter 
Schichten mit Conularia, Spirifer^ Productus etc. Kohlenflötze und 
Schiefer mit Glossopteris^ Nöggerathiopsis etc. vorkommen. (Ich selbst 
luibe einige Arten daraus beschrieben — siehe weiter). Dieses Faktum 
läsbt sicli niclit bestreiten. — Soviel ist aber sickei', dass dann über 
den oberen marinen Schichten mächtige Lager mit KoMenßötzen und einer 
reichen Flora lagern^ die vor allem hier in Betracht gezogen werden 
müssen (diess sind die New-Oastlebeds). 

Diess letztere ist recht deutlich ersichtlich aus dem dieser Auf- 
lage (4.) beigegebenen Kärtchen eines Theiles des östlichen Kohlen- 
feldes von Neu-Snd-Wales, wo die Wianamatta-, Hawkesbury-, Kohlen- 
(New-Castle) und marine Schichten entwickelt sind; ebenso aus dem 
Durchschnitte bei Burnujorang am Cox- Flusse, wo in deutlicher 
Beihenfolgü zu obei'St Hawkesbury-Schichten (78CK), dmnKohUnaeh wkten 
(New-Gastlebeds) * mit Glossopteris etc. (716') und darunter marine 
^b^oftee» mit Spirifer etc. (dOO') sich abgelagert finden. 



Digitized by Google 



69 



Auch die von Herrn Clarke gegebene Gliederung der Abthei- 
lung «Upper Palaeozoie**, zeigt deutlich genug die Stellung der oberen 
KchUmekkhien llber den marinen Schiebten. 

Auf Seite 66 (1- ^) selbe folgendermassen gegeben : 

1. Upper Coaluieasures (=New Castlebeds). 

2. Upper marinebeds. 

S. Lower eoalmeasures (Eohlenschichten mit Glossopteris etc.)> 
4. Lower marinebeds. 

Unter diesen letzteren (4) sind dann noch Pflanzenreste, unier" 
karbtmitehen Alters. 

Über dieser Schichtenreihe folgen dann noch jüngere Schichten, 
und zwar besondere (in aufsteigender Ordnung): 

die RawkeAur^heds 

und die WümamaUabeäs. 

Diese enthalten gewtete Pßanzen und ganoide (theilweise hetero- 
cerke) Fw^ 

Herr Clarke handelt von diesen letzteren im g 5 : ^Meewsoicoe or 
Seecndarg fortnatkm»*'; bezeichnet sie aber auch als ffSkgpraearhoni' 
ferem'^ (siehe Appendix XVIH) ohne sich deutlich Über Ihr Alter 
auszusprechen — obzwar an ihrem metozoiKhen Alter kaum 7u 
zweifeln ist 

Auf Sdten 75^81 giebt Herr Clarke meine Ansichten, betreffs 
der indischen Flora und ihrer Verwandtschaft mit jener in Australien, 
wieder, theils nach meiner Publikation in den Bec. Geol. Survey, theils 
nach brieflichen Mittheilungen. 

Eine von diesen letzteren ist auf Seite 81 abgedruckt, und kann 
ich es nicht unterlassen, selbe hier wiederzugeben, da der Inhalt der- 
selben noch jetzt Tolle Berechtigung hat; ich sehrieb damals: 

„Otoaeopteria began to live in ÄuetraUa dnring the time, when 
Carboniferous animals lived in the sea — in the time of the lower 
Australian beds. They are therefore of carboniferous age. But Gloseo- 
pterii cmtmued to Uve when already the Lower beds were deposited 
(including the marine animals) or when the marine animals ceased 
to live') — when therefore in fact another epoch of life began, which 
was characterised by the total absence of marine carboniferous ani- 
mals and by the preponderance of plants and Itbink in thü lies the 
difference between your Upper and Lower coaibede. And firom this re- 



') T)iesos hey.iclit sich daher auch auf die nlJpper marinebeds," welche die 
„New- Castlebeds" unterlagern. 
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ason I ihoiightf only those Upper Cool sfraia in Your countiy can be 
compared with our Taldür-Damudabeds, as these do not contain anjr 
manne fossil at all • • ete." — 

Der ganzen Schrift sind 20 Appendixe (I— XX) beigegeben, 
welche verschiedene Übersichtstabellen enthalten. Von diesen fühi*e 
ich nur einige an. 

Appendices XIII — XVI. enthalten die von Prof. Köninck beschrie- 
benen marinen Fossilien (siehe weiter). 

Im App. XVIII giebt Herr Clarke eine Übersieht der verscliie- 
denen Schichtengruppen nebst den darin vorkomniLiidün Fossilien, 
tlieilweise nach dem Arrangement verschiedener Autoren ; und zwar : 



Wianamatta 
1. und 
Hawkosbui-y 



Supracarboni- 1 ( Oolit z. 
^ = ferous W. B. im) Theil — 
Clarke. J ( Mc'Coy 
Permisch 



Upper 
Trias Feist- = 
mantel. 



z. Theil 
Dana. 

Nur Pflanzen und Fische. 
|New Castle ; Bowenfels,| Fisch. Hauptsäclilich Pflanzen. — (Obere 
^' ^ Lithgow; Illawara. j Kohlcnschichten). 

3. Marine, karbonische Schichten (Obere marine). 

4. StonyCreek, Greta, Anvil Crk., Mt. Wingeu. (Untere Kohien- 
schichten) mit Glossopteris primaeva, browniana, etc. 

5. Marine karbonische Schichten. (Untere Marine). 

6. Port Stephens; Stroud. (Lepidodendrou, Cyclostigma, — aber 
die Glossopteris] primaeva, welche H. Clarke anlühit, stammt nicht 
aus diesen Schichten). 

Im Appendix XX hat Ih rr Clarke meine, ihm brieflich ge- 
machten Mittheilungen, abt^^^d ruckt. 

Die von ihm gesammelt t ii l'etrefakte luvt Herr Clarke an Herrn 
Prof. Köninck (die marinen Thierreste) und au mich (die Pflanzen- 
reste) zur Bearbeitung tibergeben. 

24. 1876 — 1877. Kormick (de L. G.): IJecherches sur los fossiles 

palöozoiques de Nouvelle GaUes du Sud. Bruxellos. 

Köninck beschreibt Thierreste aus Silurien ; Devonien und Carbo- 
nißre. Aus letzteren Schichten erwähnt er auch Pflanzen: 

Lepidodotidron vdfhmrmannm Stbg. 

Bornia radintn (Calaui radiatus) Bgt. 

Calam. varians German. Nach seinen AngnhfMi stammen selbe 
aus den Schichten unter den unteren Kohlenschicbten. 
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Von den Thierresten sagt Köninck folgendes: von den 167 
Speeles, sind 103 neu für Austratien, 59 neu für die Wissenschaft^ 
und 74 solche, dio anrh in Europa im Carbonif^ vorkommen. 

Auf Seite 367 schreibt er folgendermassen; 

<,Je crois donc 6tre en droit de conclurc que la plupart des 
roches carboniferes de la Nouvelle GaUes du Sud appartiennent aux 
€usite sup&ieures du teiTain; quune partie^ principaloment qui ren- 
ferme les Spirifer cimvolutus et pinguis var. rotundatus peut ßtre 
*attribute aux assises moyennes, et qui les amses in ferieures y sont 
repr^sent^es, ce n'est que par ^^tdques lambeaux insiffnißcemts ou du 
monu tres pauvres en fossiles.^ 

Seite 360 schreibt er weiter. 

»Je me bornerai ä faire romarquer qu'il est probable que le 
mer dans la quelle se sont d6velop6es les animaux carboniferes de 
V Australie, ^tait en communication avec celle dans laquelle ont v6cu 
les animaux de la m^me 6poque qui se trouvait actuell^ent en 
Belgique aux environs de Yisö et de Namonr, en Angleterre dans le 
Yorkshire, en Ecosse aux environs de Glasgow ; en Irlande präs de 
Corke et de Dublin, et en Allemagne dans la Sildsie. Cet mer 
existait encore alors que d^jä la majeure partie des roches carboni- 
feres de r Amerique et de la Bussie ainsi que celles du Nord de 
r Irlande et des environs de Toumai, de Feluy, de Soignies et de 
Comblain-au-Pont de notre pajs dtaient döjä ömergtes et que les 
animaux qu*elles renferment, ^ent en majeure partie dötruits". 

Hiermit weist Heir Köninck selbst den Fossilien eine ziemlich 
hohe Stellung in der karbonisehen Reihe an. — 
25. 1878—79. Feittmantd (Ottokar): PaUeozoische und mesozoische 
Flora im ostlichen Australien. In Falaeontographica, 
Cassel. 2 Ahtheilungen mit 18 und 12 Tafeln respect. 

Diese zwei Abhandlungen habe ich auf Grund zweier mir im 
J. 1876 und 1878 von dem verstorbenen Herrn Clarke gesandten 
GoUectionen fossiler Pflanzen aus Australien, publiciert und darin alle 
mir damals zu Gebote stehenden Daten verwerthet. 

Ich werde keine nähere Angaben daraus hier machen, da in 
dem weiter folgenden Besum^ selbe zu Grunde gelegt werden.*) 

Nur soviel möchte ich hier bemerken, dass in der ersten Ab- 
handlung in der Beihenfolge der Schichten die L^iäodendrim^SdMim 

•) Nur nebenbei willich bemorken, dass di> obijre Arboit auf der ^^International 
Exhibttion, Melhoinme ISSO^, mit dem I. Preise (•grosse Bronce-niodaille nebst 
Certifikat) ausgezeicbnet wurde, gerade sowie jene von Prof. lioninck. 
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(Port Stephens etc.) nicht Iti«*, Bondern unter den unteren 
Schichten stehen sollen. Auch möchte ich auf die vielen, nicht selten 
störenden Dmckfehler anfmerksam machen. In der 2. Abtheilung 
(1874) ist auf Seite 190—191 die Schichtenreihe in der Tabelle im 
Ganzen richtig. 

26. 1880. Feütmnntd : Notes on tbc fossil Floia of Eastern Australia 

and Tiisniania. Journal and Proc. Roy. Soc. N. S. Wales 
1880. August. 

Ist oiii Rosunie der oben angeführten Abhandlungen. — Darin' 
habe ich auch die Parallelisierung der Takdiir-lvoihe, der Baccluis- 
Marsh-Schichten und HawkpRbui'vbeds zu begründen gesucht, die 
aber jetzt mit Rücksicht auf die leztoren unhaltbar ist. Auch ist 
daselbst der Fehler begangen , dass die J^pidodmäron-heds von 
Port-Stephens und Stroud über die unteren marinen Kohleascbichten 
gestellt sind. 

27. 1879 (1880). WükinMon (G. S.); In Annual Report of the De- 

partment of Mines New-South-Wals 1879 (1880). 

Bezieht sich auf Seite S16 auf die bei der International Ex- 
hibition Sydney ausgestellten Objekte, welche nach folgenden Forma- 
tionen arrangiert wnrd«i: 

Tertiär ... 

Secondary Jurassic — Clarence River Series 

or Triassic f Wianamatta 
Mesozoic | Hawkesbury. 

Permian. — Upper Coalmeasures (New GasUe etc . .) 
Carboniferous. Lower Coalmeasures — and Stroud. 

Devonian etc. 



Palae- 
zoic. 



Bei der Gelegenheit bildet er auch ein schönes Exemplar der 
Maerotaenioptens wianamaOae Feistm. und des FaUuonisem atUi- 
podeus Egert ab. 

28. 1880. FMmantä (Ottokar): Further notes on the correlation of 
the Oondw&na Flora with that of the australian coalbearing 
System. In: Records, Geological Survey of India Vol. 
xm Pt. 4. 

Iß diesem Aufsatze habe ich die verschiedenen, auf das Vor- 
kommen eines mit Kisw irkuiig deutenden Conglomerates, in denHawkes- 
bury und Bacchus-Mar.shbeds bezüglichen lieobacbtungen, theiis nach 
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schriftlicheD, theils nach geciruckten MiUheiliuigeu des Herrn C. 
S. Wilkiüson. zusammengetragon 

Auf Seite 2ö'o ist eine Vergleichnncrstabpllo gegeben, ans der 
ersichtlich ist. dass ich, eben auf Grund der erwähnten Cougionierat- 
bäuke, die Talchir-Karharbäri-Schichten, die Bacchus-Marsh- und 
Hawkesburj-Sehichteu parallelisiert habe, was jetzt einer Modiükation 
bedarf. 

29. 187S. Guide du Geologue h l Exposition UniverselU de 1878. In 

der Abtheilung für stratigrafische Geologie finden sich Notizen 
?on Herrn M. ZeiUer über die nu? Australien ausgestellten 
Petrefiakte, wo er energisch für die Selbstständigkeit der 
oberen Kohlenschichten (Upper coalmeasnres) mit Ö/owo- 
fUrU, PhyUoOieca etc. eintritt, da selbe, wie er richtig 
bemerkt, über Schichten mit marinen Thierresten liegen, 
und nicht mehr mit solchen yeigesellschaftet sind — gerade 
80 wie ich es froher dargestellt habe. 

30. 1879. Htttor, James (Birector of the Geo2og.-Snrvej of Kew>Zea- 

land): On the Geological Foimations compared with those 
of Austndja. 

In: Joninal etc., Royal Society, New.-S.-Wales 1879 pp. 
66 etc. — 

Darin giebt Direktor Heetor die Beihenfolge der in Kew-Zea- 
land bekannten Formationen nebst Charakteristik; nennt auch die 
Eqniiraleitte einiger Schichten in Australien und Indien. 

Die IFtaiiaiiiaeia-Sehichlen stehen gsgenflber Rhätic und Triasfiic. 

Die Hawkesbttiy Sandsteine und GondwAna-Series gegenaber dem 
Ober-Perm. 

Die KevcasUe-Kohlenschichten gegenüber dem Unter-Perm. — 
also betrachtet er diese älter als die indischen Kohlenschichten. 

Die Port SUphenM'^tMehX/sii sind bei ihm auch unter-carboniscb. 

31. 1882. Geological Magazine : Noüco of Dr. Hectoi*s New-Zeaiaüd- 

Geology January number. 
Darin wird obige Arbeit kurz besprix hrn. 

32. 1882 Zu dieser Notiz erschien dann eine Erklärung von einem 

H. Alfr. Crutticell in der Februar-Nummer, Geological Maga- 
zine 1882, in welcher der genannte Herr an Dr. Hector's 



■* Notes on tlte ocaureoce of lemaricoble Botildm io the Hawkeebiurjbeila. 
In: Jonnud etc. Royal Society, New S. Wales. 1879 (VoL Xni) p. 10S~107. 
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Ziitheiluug der Kolilenschichteu iu New-South- Wales zum 

Ponn, Anstnss iiiniiiit. 
Auf Seite 143 <iiel)t er in einer Tabelle, wie er sagt, mim 
( lasüinkntio)) der Kohleiiabla^eninfron in New-Sonth-Wnles, woliei ilim 
aber die Uiiannohmlichkeit passiert ist. dass er die i' olgc der Kohlen- 
und marinen Schii'liti^n in f/mfr vynfjekchytcr Ordnung anhiebt, als alle 
anderen Beobacliter; er liat nemlicU: obere marine, obere Kolilen-, 
untere marine nnd iinteie Kolilenschichten. Andi behauptet er das 
unzweifelhafte Vorkommen von Sigillaria und Stigmaria in den oberen 
marinen und o])eren Kolilenschicliten — was j«>dooh nicht einmal 
Herr Clarke anführt — Es ist deutlich ersichtlich, dasa die ganze 
Notiz verfehlt ist. 

33, 1882. liev. J. E. Tem'son-Woorfa: Tlie llawkesburv sandstone. In: 
Journal etc. of the Boyal Society of New-South- Wales. 1882 
(XVI) pp. 03 etc. 

Darin hat der genannte Autor es versucht eine neue Erklärung 
fär die Entstehung der Hawkesburybeds zu geben, nemlich:**) 

„That the Hawkesbury sandstone is a wind-blown fonuatioii, 
interspersed with lagoons and morasses, with impure peat. 

„This formation dilfers but slightly from other and more ex- 
tensiv e aenal ones in other couutries, espedally in Mexico, China 
and Arabia. 

»There is no evidence of ice action «nd all the phy&ical fea- 
tnreB arse against such a snpposition". — 

Diese Ansichten sind jedenMs sehr bemerkeniBwerth — obzwar 
in einer darauf folgenden Besprechung der genannten Abhandlung, 
Herr C. S. Wilkinson seine Einw&nde dagegen Torbrin^, und be- 
sonders die Kistheorie der Conglomeratbänke aufrechthält (mittelst 
Grundeis). Es ist aber jedenfalls eine ungelöste Frage. 
34* 1882. TeiMon-Waodn: A fossil Plant Fonnation in Central Queens- 
land. Joum. Royal Society New S. Wales 1882 (XYI) pp. 
179 etc. Pktes. 

Beschreibt aus Queensland unterkarbonische Pflanzen, ähnlich 
denen ans den Schichten bei Port-Stepliena, Stroud etc. in New-South- 
Wales — und giebt Seite 189 eine Beihenfolge der pflanzenfühlenden 
Schichten iu Australien, (von unten nach oben): 

Devonian: Victoria: Iguana Creeketc Queensland : Mt-Wyatt etc. 



") In im SehlBsibe tT Mihtimgen ttaUfc er 14 Funkte tai, wotod ieh oben drei 
irfedergebe. 
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Lower CBorbomferomx N* S. Wales: Smiths Creek etc. (Goonoo- 
Goonoo gehört nicht her; ist dasselbe, wie Mt Wjatt). 

Vjpper Pcdaeoeoic: Victoria: Bacchus-Marsh; K.-S.-Wales: New 
Castle etc. (Greta ist tiefer). 

55. 1883. Temson^Woodt: On the Wianamatta sliales. Joam. Boyal 
Society K. S. Wales. 1883 Vol. XVIL pp. 75 etc. 
Darin wird, im G^nsatze zu den Herrn Glarke und Jukes 
die Ansicht ausgesprochen, dass die Wianamattaschi^er nteht yon 
den Hawkesbnryheds verschieden sind, sondern mit ihnen wechsel- 
lagern, nnd auch in palaeontologischer Beziehung mit denselben eine 
Formation bilden, was auch ich schon behauptet habe. Die beziehungs- 
weisen fossilen Pflanzenreste sind: 
Alethopteris australis Morr. sp. 



<a 

es- 



s 



Thinnfeldia odontopteroides 

Morr. sp. 
Phyllotheca concinna T. Woods 
Podozamites distans Presl 
Podozamites sp. | 
Gleichenia sp. ^ 
Macrotaeniopteris wianamattae 

Fstm. 



CO 

©< 



Alethopt. australis Morr. sp. 
Thinnfeldia odontopteroides 

Morr. sp. 
Thinnfeldia media T. W. 
Phyllotheca sp. 
Podozamites distans (?) 
Gleichenia dubia Fstm. 
Macrotaeniopteris wianamattae 
Fstm. 



Tenison-Woods schlägt daher vor, die Bezeichnung Wianamatta- 
Formation anzulassen. 

36. 1881. Fds^mantel (Ottokar): The Fossil Flora of the Goudwäna 

System Vol. III. pt. 2. 3. The Flora of the Darauda and 
Panchot division. 
Darin habe ich auch die Verwandtschaftsbeziehungca der Da- 
mudafiora zu der australischen Kohlenflora besprochen. 

37. 1883. Tenison-Woods: On the Fossil flora of the Goal deposits 

of Australia. In: rrocoedings of the Linnean Society of 
New-South- Wales Vol. Vlll.pt. 1. (^June 1883) pp. 35— 1G7. 
11 Tafeln. 

Ist eine ziemlich nmfan<2;reiche Arbeit, welche der Autor vor- 
nemlich auf Grund und als Ergänzung meiner friiher erwähnten Ab- 
handhingen (Cassel) verfnsst hat, hauptsächlich danim, um den austra- 
lischen LeseiTi eine ausführlichere Darstellung derselben leichter zu- 
gänglich zu raachen, da, wie er auf Seite 38 sagt, mein Werk für 
die meisten Leser nnzugiinglich ist. An(h himift ov sich auf meinen 
Aufsatz vom Jahre 1880 in dem Journ. der liojai. Society of N.-S.- 
Wales, von dem er sagt (Seite 37); 
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„This essay comprised a most valttable aeries of observations 
on all that was known on thc subject of our Anstralian coal plante . 

«It was a brief ^itome of all tbat was then known of Sur fossil 
Flora.- 

Und weiter auf Seite 38: 

,1 refer to tbis list in particnlar becavae it is tbe only one of tbe 
kind published in Engllsb." 

Im ganzmi Verlauf seiner Abbandlung citiert er sebr ausgiebig 
aus meinem Werke. 

Auf Seite 61 — 58 giebt er die Reibenfolge der einzelnen Forma- 
tionen, die aber, meiner Ansicht nach, nicht richtig ist deshalb, weil 
ganz verschiedene Sachen zusammengestellt werden; so z. B. unter 
Lower Carboniferous : Goonoo-Goonoo und Smith*s-Creek-Stroud ; unter 
Permian?: Arowa (mit Bhacopteris) Greta und Stony Greek, während 
diese doch karbouiseh sind, etc. 

Die New-Castlebeds werden als Trias bezeichnet etc. — Die 
beigegebenen phototypischen Tafeln (11) sind nnr wenig deutlich. 

38. 1884. 8upken» (T.): Kotes on boring Operations in search of 

coal in Tasmania. In: Monthly notices of papers and Pro- 
ceedings and Beport of the Boyal Sociefy of Tasmania. 
June 1884. 

Darin findet sich zur Vergleichnng mit den Ablagerungen in 
Tasmanien folgende Liste der Formationen in K.-S.-Wales gegeben: 
rr, . . o fWianamatta 

^Hawkesbuiy. — 
Permian (?) Upper coalmeasnres (New-Oastle coal.) 
Upper marine beds. 

Lower coalmeasnres (Anril Creek, Greta, Stony Cieek) 
Carboniferous^ Lower marinebeds. 

Lower carboniferous (Port Stephens etc. — Plauts and 
marine beds, without coal.). 
Diess ist eine ganz richtige Reihenfolge — und audi die Zutfaei- 
lung in die einzelnen Epochen scheint naturgemäas. 

39. 1884. Blanfürd (W. T.): Address to the Geological Section of the 

British Association. Montreal 1884. 
Darin ist die Beihenfolge der Schichten richtig gegeben und gut 
charakterisiert 

40. 1886. BUmford (W. T.): On additional evidence of the occurrence 

of ghudal conditions in the palaeozoic era and on the geo- 
logical age of the beds containing plants of mesozoic type 
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in India and Australia — In: Qu. Joura. geolog. Society 
Loadon May 188G pp. 24y et sequ. 

Darin werden einzelne Scbicliien des Gondwäna-System in In* 
dien mit solchen in Australien. paralleJisiert, und zwar; 

die PamcheU mit den Wianamatta-Hawkesbuiybeds (glacial), 

Damuda mit den New Castlebeds, 

Sttrharbdn mit den Upper marinebeds (glacial), 

ToZeAtV mit den Stony creek beds; Lower marinebeds (glacial). 

Aus welclun Gründen diess Arrangement gemacht wurde, ist 
nicht recht eiisiclitlicli. Die Zusätze „glacial", bei den zwei letzteren 
Schichten sind auf Grund der lU oliachtungen des Herrn I{. Ü. Old- 
ham, die ich weiterhin erwiihnea werde. 

41. 1886. C. S. Wükinson. — Im: „Official Catalogue of Exhibits 
from the Colony, N.-S.-Wales", London 1886, sind bei Ge- 
legenbeit der Anordnung einer Sammlung von Gesteinen 
(1. c. pp. 153 — 153) und einer andern von charakteiiätischen 
Fossilien der hauptsächlichsten sedimentären Formationen 
in N.-S. -Wales, Schichtcnfolgen gegeben, die jedenfalls 
Willdnson's neuesten Ansichten entsprechen und mit der 
von mir gegebenen Darstellung im Ganzen übereinstimmen* 
£r hat: 

I. Upper Siiurian. II. Devonian: Goonoo-Goonoo mit Lep. no- 
tbum. HL Lower Carbcmiferow: Smiths Creek Stroud etc. IV. Car^ 
honiferom. et) Lower marine beds (animals); ß) Lower coalmeasures 
(plantae). Y. CMonißrout: Upper marine beds (animals). VI. Per- 
mian: Upper coalmeasures (New-CSastle; beds-various plants). VII. 
TWoMib: HawkesbuE^-series. VIII. Jureunc (?): Wianamatta-series* 
Clarence river Series. etc. 

42. Etheridge (K.): A CaLuiuj^ue of Australian Fossils. Cam- 
bridge 1878. 

Ist eine Zusammenstellung der bis zum J. 1878 bekauiiten Fos- 
silen aus Australien. Dieser Katalog brauclit hier keiner weiterer! Be- 
merkung als der, dass die Pflanzeureste aus den oberen Kohlen- • 
schichten (New Castle), aus den Wianainatta-Hawkesbury-Schichtea 
etc. zusammen unter der Bezeichnung „Mesozoic* aufgenommen sind. 
Im übrigen ist es ein sehr nützliches Handbuch. 
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Zusammenfassimg;. 

Wenn wir nun ans den Torhergebenden Angaben das bezflglicb 
N«u-Süd'Wale8 Gesagte zusammenfassen, so ergeben sieb folgende 
Scbiebtengruppen mit den darin vorkommenden Fossilien: 

1. Ohere^ metosoudte 8chiekten. Hieber geboren gewisse Scbicbten 
am Glarence riyer, die Herr Wilkinson (1875, sieb Ho. 18, 19) zu- 
erst angefübrt hat leb bestimmte daraus folgende Pflanzen : 

Taemopteris daentreei Mc Coy ; imd Aletkopteins amtralü Mc'Coy. 
Nacli e'nmv ueuereu, brieflichen Mittheiliiug des Ilorrii Wilkinson ddo- 
29. Septhr. 188G wurden diese Scliichtou vielleicht eine tiefere Lage 
einnehmen müssen. 

2. Wiayiamatta-Hatckeshui^-Schichteu. Über den oberen Kohlen- 
schichten in New-8outh- Wales, Früher waren beide als ^^(!treniit be- 
trachtet. Nach den palaeoutulo.Liisclien licfundeu t>(:lieinen mir selbe 
nicht verschieden, was auch von Tenison-Woods ans stratigrafischen 
Gründen ht^hauptet wird, während 0. 8. Wilkinson neuestens die 
Wianamatta-seiies abeiiuals höber stellt (sieh Nro. 41» 1Ö86). 

Die Fossilien sind: 

Palmonüc/UB aidipodeus 'Egßrt, — Wianamatta. 
Fisebe . CUiihroUpü grmdtOm £g. Wianamatta-Hawkesbury. 
M^rtoUpU Clarkei Egert. Hawkesbury. 
AUthopUria amtraHtB Moir. sp. Wianamatta-Hawkesbury. 
Tkmnfddia odonioptenndea Morr. sp. (Feistnt) Wianamatta- 
Hawkesbnry. ITimrf, media T. W. Hawkei^ury. 
Ph^/Uo^äea eoneinna Ten. Woods. Wianamatta. 
PAyOolfteea sp. Hawkesbuiy. 
PodoeamUeB diskms Presl. Wianamatta^Hawkesbury. 
PoditamUes sp. Wianamatta. 
Qkickema dubia Feistm. Hawkesbuiy. 
QlMema sp. Wianamatta. 
^ Btaerotaemoptmng manamattae Feistm. WianamattsrHawkesbury. 

Was nun das Alter oder die Stellung dieser Scbicbten anbe- 
langt, so ist wobl kaum ein Zweifel darüber. . Herr Glarke selbst be- 
zeicbnet selbe als „Supracarboniferous^ — im allgemeinen aber 
werden selbe als Triassic angesehen. 



*>) Icsh venreiae beaondfln anf die 2. Abflieiliiiig meines Werket über Amtva- 
lien: Faiaeosoische und mesosoiscbe Flora des östl. Aattraliea 1879 (Caasel). 
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InteressatU ist^ dass Sti-zelecki (1. c. pag. 129) dio Hawkfshury 
hedt zu Pliocen stellte, was die Verfechter des karbonischen Alters 
der KohleDSchichten (Ncw-Castle-beds) unberücksichtigt lassen, wäh- 
rend sie seine Darstellungen betreffs der letzteren ganz natürlich finden 

Nach einer ncuosteii l)riefli('hen Mittheilung des H. C. S. Wil- 
kinson (Brief ddo. 29. Septb. 1880) wurden darin Amphibienreste ge- 
funden, welche nach seiner Meinung das triaußische Alter der Schichten 
entscheiden. Eine diessbessügliche Notiz ist überdies» in einer Mit- 
theilung des H. Wilkinson an den „Under-Secretary for mines," ddo. 
10. September 1886 enthcilton und lautet: 

«A few weeks ago Mr. J. H. ÄfaidcTi fonK'arded me a large fos- 
sil Shell of the genns Flanorbis that had been fouud iu the exca- 
vaUon for tlic now Governement docks at Cockatoo Island. This being 
fhe first fossil shell found in the Hawkesbuty foimation, I took the 
opportunity of examining the rocks with Mr. I.. Samuel who is con^ 
structing the docks and only obtaiued some fossil plants. But as the 
rocks looked very promising for the oecurronce of fossil remains 
I sent the Collector Mr. CuUen to make fiirther search and he was 
rewarded by the discovery of a most interesting fossil whicli Prof. W. 
Stepbens has identified as Mastodoiisaurus of ivhich a similar fossil 
specimen irom Stuttgart Is in the collection of the Sydney University. 
7%u heüig ihe ferst dtMcowry in Austrolia of ihe Leäfyrmlkodim a ^ 
gatUic amßbian^ t§ of mtteh gctentißc importcmce aa proving the trias- 
nb €1^6 of the Howketbwy »andvtone formoHon. Signed G. S. Wil- 
kinson G. 6.'' — 

Eine spatere Notiz darüber: »Note on a labyninthodorU fossil 
from Cockatoo Island, Port Jackson** von Prof. J^phens (in: Proc. 
Linn. Soc. N.-S.-WaleB, 2d. ser. Vol. I pt 3. Not. 1886) *ist mir 
leider bis jetzt unzng&nglicfa geblieben. 

In meinen früheren Arbelten bis zum J. 1882 habe ich die 
Bawkednwifieda, auf Grund des darin verkommenden Gonglomerates, 
das anf £iswirkung deutet, mit einem ahnlichea in den Bacchus- 
marshbeds, und folgerichtig mit diesen selbst identifiziert — was 
aber jetzt insofern einer Modifikation bedarf als diese Schichten den 
Damndas (Indien) und Earoo-beds (in Afrika) gleichzustellen sind, 
nicht aber auch den Karharbiri-beds und Talchirs. 

3. Upper CoalfMOiwres = New-Ckisäo-hedB = QhuopiorMeds, 

Biese Schichten enthalten P/Umssen- und Fi§daretie: Die haupt- 
sachlichen Lokalitäten sind: New-Castle; WoUongong; niawara; Mu- 
lubimba; Blackmans* Swamp; Bowenfels; Guntawang^Mudgee etc. 
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Vorwaltend ist: Vertebraria; Olossopteris; Gangamopteris etc. 
Bis jetzt sind folgende Arten bekannt: 
UroaAenea australtB Dana. — (Heterocerker Fiaeh.) 
PkifUoiheca €tit8^li$ Bgt. 

Vertebraria auttralis Mc*Goy. 

SphenopUrü alata var. exüü Morr., Sphempt. ßexuosa Hc*Coy. 
Spkenopt gemana Mc'Coy., Sph. hasksba Mc'Coy., >Sph, lobifolia 
Morr., Sph. plumota Mc'Coy. 

Glossopteris hrowniana Bgt Glossnpt. i\.m\A.i Dan. Glossopt 
covdata Dau., Glossopt. elongata Dan. , Glossopt, linearis Mc'Coy. ; 
Glossopt. parallela Feistin., Glossopt. reticulum Dan., Glossopt, tae' 
niopteroides Feistm, , Glossopt. loükinsoni Feistm. 

Oaugaiuopteri» angustijolia Mc'Coy., Gangamopt. dnrkeana 
Feistm., Gangamopteris (nach Clarke solche, wie aus den Bacchus- 
Marshsihiehten in Victoria; siehe vorn, Litt Nro. 15.). 

Caidopteris (?) adamsi Feistm. 
Zetuioplnjlliti'.s clongafvs Morr. *■ 

IVög^crathiopsis media Dan. sp. (Feistm.), Nögg, tpathtdata 

Dan. sp. (^Foistni.). 

Brach jiphyUmn austrcUe Feistm.; Brach^ph. attstraU var» cras- 
8um Ten. Woods. 

Es sind (lioss die Schichten, wegen welchen die meiste Dis- 
kussion stattfand. Mc'Coy und andere Paku;outoiogen (auch Brough 
Sinyth) betrachteten sie als oolitisch; 1{<!V. CLirkc behauptete stets 
ihr palaeozoisches Alter; Dana nud Wilkiu.son stellten sie zu l*erm. 
Etheridge (Katak)g) hat sie im Kapitel : Mesozoic. Oldham und Bkm- 
ford betrachteten sie auch ,ils palaeozoisch und verglichen sie mit 
den indischen Kohlenschichten (Damndas). Ich selbst hielt und Italte 
sie für älter, als die indischen Damudaschichten. 

Im nachfolgenden werde ich ihre wahrscheinliche Stellung nach 
den jetzigen £riabrungai eingehender erörtern. 

4. Upper marine hedsi Schichten mit Meeresthieren von ober- 
karbonischem Alter. 

5. Üiüere Kohlentehiehten: Kohlenablageruugen, deren Schi^er 
Fflaozenreste ^thalten> und zwar Ton solchen Gattungen, wie sie 
dann weiter oben, in den New-GasUebeds häufiger sind. Da die 
meisten derselben mesozoischen Charaktei* tragen, und hier zuerst 
auftreten, habe ich hier das /. Äufireien der Flora mit meeosoüchem 
Gharakt» angenommen. 
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Lokalitäten sind : Greta; AuvilCrcek; Bix's Creek; Stony Creek 
(ain Hunter); Raymond Terrace etc. 
Die Pflanzen sind: 
Phyllotheea australis Bgt. 
Annuhinn amtmlis Fe istin. 

(iloShopterin hrmrniaiui Gijfsopt. broivniana var. prae- • 

Cursor Feistin., Gloasopt. Clarkei Feistm., Gloasopt. elegana Feistm. 
Glossopt, primaeva Feistm. 

Nöggemthiopsis piisca Feistm. 

Das Älter dieser Schichten, die zwisclion Schichten mit kar- 
bonischen Thieren lajiern, ist uothweudim'i- Weise auch karbonisch, 
obzvvar die l'lora ehieu jüngeren Charakter iiat. 

iJ.ü.kus folgt aber nicht, daös alle Vblauorungen, in denen PIn/l- 
lother/i, Glossoptevh und Noygeratbihpsit> vorkoiiimeu, palaeozoisch 
sein müssen. IcIj brauclie nicht erst zu wiederholen , wo diese 
(liittuiigen auch sonst iiocli vorkommen' — es ist aus dem vorher- 
gehenden genugsam ersi( litli( Ii, 

6. Louer vianne hcds: Untere Schichten mit marinen Thier- 
resten. Carbouisch. 

7. Unter diemn lagern Si:lii<hte)i^ vilt Pjlauzenrenten uuterknr- 
honf'schen Alters ~ die sog. Lepfilndt'n'lronbeds: hol Arowa; Port- 
Stei)lH'us; Smiths Creek (neai* Stroud; etc. im forden des Kohlen- 
Feldes. 

Die von mir bestmmiten i'riauzuureste sind: 

Calnmites radiatus P»irt., Sphenophi/llnm sp. 

Archaeopteris tcilkinsoni Feistm., ArchampUrU sp. 

lihacopieris inaegnilatera ( lopp. , Rhacopt. intermedia Feistm. 

Rhtcopt. coniju Romcri Feistm., Rhaeopt, septentrioiialis Feistm. 

Glossojifcris (?) linearis (^J Mc'Coy. 

LepidodemlroH dichofmimm Stbg., Lepid, veltheimianuvi Stbg. 
Lepidod. volkmann lanum Stbg. 
Cyclmtifjma auHtrah' Feistm. 

Diese Flora ist recht interessant, bedarf aber keiner weiteren 
Erörterung. 

hliddli' pal'icnzoir ( 1 )('vi)iii;iii ) : Diess sind Scliicliten mit ma- 
l iiion 'riiicrrrslen ; iilicr aurli mit rilauzenresten am Peel-rivcr : Back- 
creek; am P)arrin.L:t()ii-riv(M' etc. 

Die Plianzenreste sind: 

I^epidodendron nothum Ung, 

Cgdostigma sp. 
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9. Lower jmlaeozoic. Silurisch. 

Jetzt wird es sich darum lutüdeln, diese Schichten, umuentlich 
die Nevv-Cabtle beds mit audeieii zu vergleichen. 

ITior haben wir vorei"5t Vu toria mit den Baccliut - Morxhheds. 
Diese habe ich ursprünglicli, uul (I:ik Vorkommen von (jlndalen Ctm- 
giomeratbänken in beiden hin. mit dcu Hawkeshuryheds verglichen. 

Doch haben neuere Beobachtungen gezeigt, dass diess nicht 
richtig ist; denu bei seinem Besuche in Anstralien im .T. 1885 liat 
Herr K. D. Oldham (von der noolo.ül-Survey of India) glaciale Con- 
glomerate auch in tiefeit»n Schicliten beobachtet nnd zwar wie er 
angit'bt,'^) in den mfinnen &hicht<it, unter den Neuf-CcisUebeds^ und 
zwar bowohl iu dcu obcieu als auch in unteren. 

Herr Oldham vergleicht auch (Seite 42) hinreichend die Bac- 
chus-Marshschichten mit den Talchirschichten in Indien auf Grund 
der Pflanzen und physikaliBcheu VerhAltniaae (glaciale Cooglomenite); 
dies ist jedenfalls richtig. 

Auf Seite 45 widerlegt er die Vergleichung der Hawkesbury- 
beda mit den Bacchua-Marshsebichten, nud kommt zu dem Schlüsse, 
dase diese letettn-en nur mit den marinen Schichten in New-South-Wales 
veigUcben werden können; folgerichtig, daasanch die Talchir^Schich* 
ten in dasselbe Niveau zu kommen haben« Daraus würde, jneh 
ihm, auch folgen, dasa die New^Caatlebeds und die indischen Dama- 
daa eqm?alent sind. 

Dazu hahe ich nur zn hemerken, dass in Indien die lorAor* 
hdriMf über dm Iktnmda$^ auch noch einen deuäieksn Bürhont 
bilden — der nicht flbenehen werden darf, nnd jedenfalla Torarat 
• mit den Kew-Gaatlebeda an vergleichen wftra; andi ist, aowelt ich 
die Sache kenne, in der Damudtit'Flora kwae OangamopktU angmü' 
fcUa Mc^Coyl, wie Oldham angiebC, vorgekommen; nnr in der Tal- 
chir- und Karharbfoi-Flera. 

Übrigens finaaert sich Oldham auf Seite 47 aelbat dahin, daaa 
er die Gleichzeitigkeit der Damndar und Kew-Gaatle-Sdiiditen nidit 
gerade behaupten möchte nnd dasa wahnidieinlich die Damndaa 
etwas jünger (späteren Datums) sind, als die New-Gesde-Schichten. 

In seinem schon erwähnten Briefe ddo. 29. September 1880, 
schteibt Herr Wilkinson folgendermassen hierftber: 



Oldhtm: MamonDdnni on <h« cofNlatioii of Che Indlia «od AnstnUMi 
ooaUMiring b«ds. Beooidfl 060lo|^-8iirT€7 of India» YoL XIX. Pk L . 
99 et i^qo. 



Digitized by Google 



88 

* 

,In the marine GongloiDerate abov€ tlie Grete eeam of the 
Lower Goal Measures, mj assistant, Mr. David, and Btr. Oldham of 
India (when he Was over here) liave fonnd glacial eridences in the 
form oßeeteraUM boulders." — 

Ich stelle mir nun die ganze Angelegenheit so vor. Wenn die 
marinen Schichten anf Grund der glacialen Conglomerate mit den 
TUchirs versuchen werden sollen, 90 üi <ltSsM jedenfatU nur mit der 
CongUmenii^ank in den TalMn tnöglich; daher auch wtU der CongUh 
mera&anUt in den Baeehm'Mar$h'8chkhien. 

Dann bleiben aber den marinen (glacialen) Schichten in Au- 
stralien die Kew-Castlebeds flbrig; über der Gontfomeratbank der 
Talchirgruppe sind die Talchinchiefer und Karharbäribeds ; aber der 
Bacchus^librsh-Conglomeratbank sind die fossilffthrenden Schichten — ' 
aile dieee mBeeen dann folgeriehiig equivahtä 

Ertt Über den Karharbärtbeds folgen die Damuda», die daher 
denn dodk nidU mit den NeuhOaailebede paraUdieiert werden Mhmen 
— und kommen nothwendigerweise in das Niveau der Hawkesbuiybeds.- 

Mit ROdcakht anf AfrOok folgt die Vergleichung auch von selbst; 
die unteren Ekkas und das DwykarObnglomerat entsprechen den ma- 
rinen Schichten in Australien (anf Grund des glacialen Oonglomerates) ; 
die oberen EUcas den New-Castiebeds, und daher die untere (beziehungs- 
weise obere) Earoo-Formation den Hawkesbury-Wianamatta-Schicliten. 

Die übrigen Formationen in Victoria nnd Indien passen sich 
dann von selbst an« 

RücksichtUch des Alters oder der Periode folgere ich Folgendes. 
Die ohei-en marinen Schickten^ au/ denen die New-Casilebeds auf- 
lagern^ sind oherkan^omeeh ; daher mnd wohl dm NeW'Quäebeds eticas 
jünger y etwa pemiiech] allgemein <j ^^prochen^ kann man sagen, dass 
beide palaeozoisch sind; dann sind wohl Ilawkosburybeds mesozoiach 
(triasisch); aber, von den afrikanischen Vorhältnisscn aus^o^aai^en, 
wäre ein permisches Alter auch der Congloniei'aibänke ein natUrlicheni 
da selbe dort auf Kohlenformation aufliegt. 

Auch ist der 1 all niö.^dich, dass die glacialen Erscheinungen 
nicht überall f»anz gleichzeitig^ sind und dass selbe in Australien 
früher aufLiaien und sich wiederholten — da sich ja dort solclio in 
dreierlei Schichten oflFenba!*en. 

Ich möchte« fülgendö Vei*gleichstabelle vorschlagen ; selbe ist im 
wesentlichen di(^selbe, wie ich sie 1870 in meiner Auatral-Fiora {2. 
Abtheilung) Seite 190 — 191 gegeben habe. 

•«) Wie Mwlidi Herr C. 8. WüMosoa (\. c) Mlbst deHtlich hervorhebt. 
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Formfttioii : 

Vielleicht equi- 
valent dea: 

Stormberg-beds 

(obf-re Kj^roo 
uach Jones). 



Obere (Untere) 
Karoofurmation 
■it Dic;iod«B c(c. 

Palaeouiscus. 

Fhyllotheca etc. 



Kimberley- 
Schiefer. 
(mit glacialem ! 
CoD^omerat.) 



Indien 



A-Ustru Ii e u 



Victoria | W. S. Wales 



! 



Oberes-üondwina. 

Hier noch 
Glossojateri» ! 



Obere meso- 
zoische 
SchichteiL 



Obere metoiolacbe 



Übergangsschichten: 
mit Vertebraria; 
GlMmipi«n9 etc. 

Panchet u. Damuda: 
mit: Dicynodon, 
Fftdiigoiiia etc. 

PhylothecÄ, Ver- 
tebraria 
Glossopleri» I — Nog« 
gerathiopsis elc 



Untpro Karoo 
^u. Duun). 

Obeie Ekka- 

Schichten 



Wianamatta* 

und 
Uawkesbury- 

Scliichtpn. 
(iJeide liängon zu- 
sammen. In den 
letzteren ein fjlaci 
ales (V) Conglo- 



Karhaibiii i- 
Schichten : 
mit: Vertebraria 
Glostapteris ! iranga- 
moptmi*! 



Talchir-Schiefer, 
mit: Oloasopiei-ia 
(wenig); Gahgu-mo- 
pt»<9 (uUrekh) — 



Diryka €«iigl«merat 

(Glacial), 
lliUr« EUabfili. 



TaldiirConglo- 
iTi*'r:it. 'Hlacial?) 



Schichteu 
mit: Oanga- 
mopleris 

(«ddreich.) 



New-Castle-beds: 
mit: Phyllotheca; 

Vertebraria ; 
Qloaaopterü} Qanga- 
mopUri» ete* 



Conglomerat- 
Schichten 
(Glftcud?) 



Karbonische 
Schichten 
mit karbonischer 
Flora. 
(Alethopteris, 
Lepidodendron, 

Sigillaria, 
Stigmaria etc.) 



Sei». 



Devonische 
Schichten 



Vindhya Series. 



Obere marine 
Schichten (Glacial?) 



Karbonisehe 

Schichten in 
Gippslaud, am 
Avon-FluBse etc- 
(Lepidodendron ) 



Untere Kohen- 

Schichten: Gloa- 
»opten»! 



Untere Marine 
Schichten. (Glacial?) 



Unter-Karbon : 
Lepidodendron ; 
Rhacopteris, etc. 

OionoB^m» (?) 



Devon: Iguana 
Creek -Schichten.i 



Devon : 
Lepid. nothumi. 
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Diese Tabolh^n, gliuil>e ich. ontsprechen am natürlichst on den 
Verlialtnisson, wi<> sio in <li'ii einzelnen Ländern beohaclitct wurden, 
und vor allem müssen Jiier die Verhältnisse in Afrika und Viktoria 
hauptsächlich in Betracht kommen. Eine ganz ähnlirhe Tabelle habe ich 
nenilicli anrh in der Einleitung zum IV. Bande meiner Gondwdna- 
Flora von Indien veröffentlicht. 

Im Vergleich zu meinen früher pnblicierten Tabelle-n ist hier die 
Modifikation bemerkbar, dass einzelne Glieder des unteren Gondwäna- 
Systems hier in die palaeozoische Abtheilung einbezogen sind, (Kar- 
harbdri-Talchir^, während ich friiher auch diese zur Trias gestellt 
habe. Diess ist natürlich durch die seitdem gemachten Beobachtungen 
bedingt, namentlich durch die Entdeckung des Conglomerates (boul- 
der-bed) in Australien in den Schichten unter den New-Castlebeds. 
Die Stellung der i)am7i<^-Schichten, welche es hauptsäclilich waren, 
die mit den New-Castlebeds in Vergleich gezogen wurdfn und g^en 
welche Vergleichung vor allem meine Einwände gerichtet waren, ist 
auch hier unverändert geblieben. Darauf bezogen sich meine Äusse- 
rungen in der oben erwähnten Einleitung zum IV. Bande meiner 
Gondwäna-Flora, wo ich behaupte, dass trotz neuerer Entdeckungen 
meine Mheren Vergleichungen im Ganzen dieselben geblie])en sind. 

Aus den angeführten Tabellen lassen sich vielleicht folgende 
Folgerungen ableiten: 

1. In Victoria f N,*S,'Wa!p'^ und BUd-AfrÜBa sind gewisse 
Schichten abgelagert, die sowohl den Pflanzen- als auch ThieiTesten 
nach einer Epoche ents]irechen, die man in Europa als devonisch be> 
zeichnet; in Indien fallen Beprlisentanten derselben vielleicht inner- 
halb der Grenzen der ausgedehnten Formation, die unter dem Namen 
Fin«?%a bekannt ist 

2. In Afrihi folgt in regehechter Folge eine Formation, die 
als karbonisch betrachtet werden muss, und deren höhere Schichten 
Pflanzenpetrelakte enthalten, die solche sind, wie wir sie auch in 
Europa antreffen. 

Ähnlich ist es in Viktoria, wo die Sandsteine mit L^pidodendron 
au&tnde die ganze Kohlenformaljon rej^rasentieren dürften. 

8. Dagegen herrschen in N.-S.-Wflles etwas abweichende Yer- 
hältnisse. Dort l^gen auf devonischen andere Schichten, welche den 
fgflandkhen FifmUm nach als nnierkair^omttA betrachtet werden 
mflssen; doch ist darunter, wenn den Angaben Mc'Coys .GUuben 
geschenkt werden kann, auch eine Oloatoptervt lineans Mc'Coy, welche 
bei Arowa, zugleich mit* BkacopterU imegmUxUra Gopp. (Otopteris 
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ovata Mc'Ooy) heobaclitct wurde. Dir.^ff v-ih-fle </as älteste Vorkommen 
vofi Glouopteris iein^ die dann weiter hinauf zahlreicher mißritt. 

Diese PflaDzenresto komraeu aber auch in Begleitung von ma- 
rinen l nrhimi$dten Thierresten vor. Nichia ist von ältnlichen VerhäUniste 
in Indien. 

4. Der Charahtt^r fJrr knrhoui sehen Fnnnrt bleibt bestehen, t/ ahrend 
die Flora nodi innt:r!itf'i> der karbonisrlien Zeit ihren Charakter ändert. 
Did Schichten zwisflion don vnferni und oberen marinon Schichtx^n, 
mit Thinrresten cntlialten nenilirli Kohlenßntzi' mit Pßanzenrestm, 
welclie nicht solche sind, wie wiv sie in Enropa oder Amerika in der 
Kohlenformation antreden, sondern wir finden besonders Pi^üatheca 
Olossoptcris und Nöggemthiopsis ! 

5. Während der Periode der unteren marinen Schiüäen scheint 
auss(n-dem in N.-S.- Wales auch eine Veränderung der klimatischen 
Verhältnisse eingetreten zu sein, wenigstens will, wie früher erwähnt, 
Herr R. D. Oldham darin gewisse Ablagerungen l)eol)achtet haben, 
die auf eine Mitwirkung von Eisthätigkeit bei ihrer Ablagerung hin- 
deuten, obzwar Herr WiUdnBOn in seinem Briefe (1. c.) nur von den 
oberen marinen Schichten spricht Vielleicht hat diese Veränderung 
auch eine Wirkung auf die Umwandlung der nnterkarbonisehen Flora 
in K.-S.- Wales ausgeübt, so dass dieselbe durch eine andere ersetzt 
wurde, die meiozoischen HcAihu trägt. 

Dieselben Erscheinungen hat aber Herr Oldham auch in den 
oberen marinen Schichten in N.-S.-Wales beobachtet; auch von dort 
beschreibt er 0. jo.) gewisse Conglomerat-Ablagerangen, die in einer 
deraitigen Weise snsummengesetzt sind, dass mau nothgedningen 
eine Mitwirkung yon Eisthätigkeit annehmen muss. 

Diese Ablagerungen aber müssen als cquivalent betrachtet werden 
mit ähnlichen in den Bacchus-Marsh-Schichten, in der Tnlchirgruppe 
(Indien) und in den mi(Uereu £kka-Schichten (DwjFka-Gongiomerat 
in Afrika), welche alle einer ähnlichen Wirkung xugeschrieben werden. 
Herr R. D. Oldham sagt daraher in seinem neuesten Aufoatze**) 
(Seite 299) : 

„Taking aU these points into consideration . 1 think we may 
safely affinn that the Talchirs of India, the Ekkabeds of South Afrika, 
the Bacchus-Marsh beds in Victoria and the Marine ^eds belew the 
New-Castle Coalmea^ures in N. S. Wales were all deposited contem- 
poraneonsly and that during their deposition ihere prevailed a Olacial 



Uomotiais »od Contnnporaqeiiy otc Geol. Hagashie, Joly 1S86. pp.£iMk «te. 
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epoch comparable to, if not eveu more severe tiian, that of the 
Pleistocene period." 

Ob diese Aimahuio einer so ausgedolinten glacialon Poriode 
gerechtfertiget ist oder nicht, will icli unerortott lassen, jedenfalls 
sind die genannten Conglomeratablageruügen in den geuaimten 
Schieb tengni[)p(*n m nanntor Lander solclie, wie sin auf gleichartige 
Verhältnisse bei der Ablagerung derselben bindonten. 

Bei dieser Gelegenheit muss kh aber auf eine Abhandlung von 
Cnmphnll (J. F.): Glacial pertodsy (Qu. Journ. Geol. Soc. London; 
XXXV. 1879. pp. 98 etc.) hinweisen, worin sich der Autor gegen 
ausgedehnte glaciale Perioden ausspricht und auf lokale Bedinguji)- 
gen hinweist 

Wenn wir aber alle im Vorigen erörterten Verhältnisse ins 
Auge fassen, so können wir diese glaciale Periode um zweckraässigsten 
an das Eude der Karbon- und in den Anfang der Permepoche ver- 
set^^en, denn gerade sowie in N.-S.-Wales eine Flora vom mesozoischen • 
Habitus in kai boni sehen Schichten beginnt, ebenso ist es möglich^ ja . 
wahrscJietnltch^ dass die Karbonfauna weiter hinauf^ bis in den Anfang 
der Permzeit liinubergritT, wie es auch Herr R. D, Oldhani (1. c. p. 
299) andeutete ; in diesem Falle würden die oberen marinen Schichten 
in N.-S.-Wales in den Aufaug der l'ermzeit zu setzen sein. 

Diese Periode würde dann auch wohl derjenigen entspreclien, 
während welcher die perniiscben (auch glaciale I) CJonglomerat-Schichten 
iu England abgelagert wurden. 

6. Unter den vorherfjehejuhn Vomutiöctznngfin werden zunächst Jene 
Schicliien zu vergleichen sein, icelche direkt ither den vermeinÜich glaci- 
cden Ahhigenrrii/rn. sich tteßnden: und da )?aben wir iu N.-S.-Wales 
die Xf ir ( nstieheds ^ in Viktana die fosi^iljuJirende Ahtlipilung der 
Bacc/tia-Jiar«Ä-Schichten ; in Indien die Tahhir-Schiefer n:it 1 os ilieu 
und die ZarÄarftrfn-Schichten; und iu Afrika die oberen Ekkuhtds.^'^) 
Diese mögen immerhin noch in den Bereich der jMilaiozoigcbm Epoche 
als oberstpermisclie Schichten ijehören. 

' 7. Alles^ 1008 aber diesen letzteren Schichten folgt, q^hört wohl in 

die viesozoiscJu! Periode. Doch scheinen hier verschiedene V^rl^Uü^ 
vorgeherrscht zu haben. 

Während uemlirh in Australien Glossopteris in den New-Castle- 
b«d8 ihren Ab0chluä& iindet, tritt m in Indien ia den Da/mihe uiidi 

*^ IMete obmn Ekkftbflds bilden einMi Tlieü der ontweD Xanofonnation, 
im Simie Dniun in. aclatin nflnflsten Werke (L a), wohin er abtfgenr die 
guian Si±nbedt einbcsielik. 
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in Afrika in der oberen (unterm) Karoo (Mch meiner jetzigen Ein- 
flieilung) mit em^erfcem Fprmenreichthnm auf, und setzt m hi^en 
hie m das chere Oondwdna^ in eine der höchsten SdudUm (Jab&lpur- 
gronp) fort. 

Doch darin stimmen die Wianamatta-Hawkesburzbeds in K-S.- 
WaleB, Damuda-Fanchets in Indien und untere Karoo in Afrika Aber- 
ein, dass sie Landthierreste oder Süsswasserfische enthalten, die auf 
ähnliche Verhältnisse hindeuten. 

Ans diesen Umständen ^'hellet, dass es nicht angeht, desswegeA, 
'Weil Oloeeopteris in Australien in den unteren Eohlenschiehten die 
palaeozoisch sind, voricommt, auch die indischen ICohlenschichten als 
palaeozoisch erklären zu wollen — denn dann müssten es die Über- 
gangsschichten in Indien, und die Jabälgmppe auch sein, ebenso 
müsstä es die Earooformation sein, die aber nach der allgemeinen 
Auffassung mesozoisch ist Auch muss man besonders die mit Gtosso- 
fteri» zusammen vorkommenden Gattungen Ph^Uoikeea und Nöggera- 
thiöpeie ins Auge fassen ; diese kommen gerade so in meeosoiethen, wie 
in palaeoBoiechm Schichten vor. 

Warden wir einzig und allein von diesen Fossilien ausgehen 
und unsere Schlüsse bilden, so bliebe nur eine zweifache Möglichkeit. 

a) entweder emd diese OaUungent itfeü sie in Ausfrälien sdton 
in palaeoKOueken BiMtikten hegmnen^ als lyaUmxoisck m betrachten, 
md dann würde eine paiaeosoieMFhra weit bis in den Jura hinrnf' 

b) Oder aber betradiUn wir die genannten Gattungen^ weil sie 
anderswo in mesoeoiscken Schidiiten auftreten, auch aU mesoeoiseh, und 
dann heginni ein« meaeeoieehe Flora in AuelraUen in paiaeoeoisehen 
Sehiehien. 

Mir schemt das letztere das naturgemässe, da ja die marinen 
Thierreste ober und unter den unteren Kohlenschichten in Australien 
palaeozoisch sind — was natürlich aber nicht verhindert, dass die- 
selbe Flora dann in mesozoischen Schichten auch noch auftreten kann. 

8. Während auf diese Weise in Australien eine gewissermassen 
jüngere Flora in älteren Schichten auftritt, greift in Indien, in Cutch 
(Each) eine etwas ältere Flora in jüngere Schichten über; dort liegt 
nemlich eine jurassische Flora, die meiner Ansicht nach, miiteljuras' 
eiseken Habitus trägt, in Schichten mit o6er«^V<»«»(Aen marinen 
Thieiresten zusammen^ die daher das Alter entscheiden. 
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Ähnliche Schichten, wenn nicht so reich gegliedert, wie in N.- 
S.-Wale8 sind auch noch in Queensland und Tasmanien entwickelt. 

Die Schichten in Tasmanien werde ich bei einer anderen Ge- 
legenheit speciell behandeln, da ich noch einiges unverarbeitete 
Materiale in Händen habe. Nur kurz soi bemerkt, dass die tieferen 
Kohlenschichten (Merscy) den New-Castle-beds analog sind, aber auch 
gerade solche fossile Pflanzen enthalten, wie die Karharbäri-beds in 
Indien: Gangamopteris (zahlreicli), Glossopteris etc. 

In Queenslmid sind devoniehe Schichten mit Lp.jndodondron nothum 
(und Cyclostigma), welche ähnlichen Schichten in K.-S.-Wales ent- 
sprechen; und zwar am M. Wyatt, Canoona river, Bröken river etc., 
weiter untere Kohlenschklden (Lower Carboniferous) mit Lepid. veh 
thetmianum, Calam. radtansj Cydostigma etc./ wie bei Stroud, Port- 
Stephens, N.-S.-Walea; dann obere^ palaeoeoische KohUnsehtehten in den 
nördl. Kohlenfeldern mit Ohswpteria, PktßothBca, Producta etc., 
welche den unteren und oberen EoU^iaehichten in N.-S.-Wales ent- 
sprechen; besonders im Eohlenfelde am Bowen-river etc.; endlich 
sind oberere^ vnetozoiache EohlenscMchten, welche ähnlichen in N.^.- 
Wales und Viktoria analog sind; im Ipswich-Kohlenfelde etc. Diese 
Formationen werde ich noch später einmal zur Yergleichung beizieben. . 

Auch in Neu-Seeland sind analoge Schichten entwickelt 

Jetzt will ich noch einige Worte über einige andere Floren hin- 
zufügen. 

IV. Xonkin. 

Bass es nicht nothwendig, ja nicht naturgettiäss ist, die indischen 
Eohlenschichteh einzig und allein auf das Vorkommen yon Glotta- 
pteris, Phyllo^ktea und N^ggwisddopdB hin, mit den imteren Eohlen- 
schichten in Australien zu vergleichen, und desshalb auch als.palae- 
ozoisch (karbimisch) zu betraditen, davon zeugt deutlich die Flora 
der Kohlenschichten von Tirnkm, 

Die Eenntniss dieser Flora ist erst eines ziemlich jungen 
Datums, und finden wir selbe in folgenden Aufsätzen und Abhand- 
lungen: 

1882. Zedier (M. R.): Sur la flore fossile des charbons du 
Toug-King. Comptes rendus des s^ances deFAcademie des sciences. 
24 jouillet 1882. 

1882. Zeiller (31. II.): Examen de la Fh)re fossile des couches 
de charbüu du Ton}j,-lviiig. Aniiales des mines; Septembre-octobre 
1882. Avec. PI. X— XU. (40 Fig.). 
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issr.. Zi'i/ler (M. Ii.): Notü üur los einprointea vdgötales rocu- 
eillies par M. .louidy du Tonkin. PI. XXIV- XXV. Bull. d. 1. Soc. 
g6olog. de France. 3' s^rie, t. XIV. Avril 188(). 

1886. Idem: Note mr les «mpreintes v6gütales recueillos jiar 
M. Sarran, dans les couches de combustible du Toiikin. Ibidem (1. 
c.) juin 1«86. 

Die frroRBe Wichtigkeit der Fossilien aus Tonkin liegt darin, 
dass nebon einer guten Anzahl von mrofnisrhen Typen bekannten 
Altere^ sich darin auch eine Anzalil vou I Vi mon aus dem Unteren^ 
MitÜerm nnd Oherm Gondtcdna Indiens, voiHudeu, und wie es scheint 
iMe in dcnsellmi Ablagornnfron. 

Die fossilen l'iianzcn ruukms koiiimen hauptsächlich von zwei 
Kohlenbecken (Zeiller 1882) und zwar: Hon-Gac (riclitiger IIone-Gay)* ') 
und Ke-Bao, welche beide durch einen Kamm von Kohleukaik ge- 
trennt sind, auf dem ilire Schichten diskotflant lagernd *) 

Mit iiücksicht auf die fossilen Pflanzen von Tonkin sagt Zeiller 
wie folgt; „ ... les courhen du Tong-King leur ont fourai un grand 
nonibre d' empreintes en hon 6tat de conservation. qu' il a 6t<^ p* sHihie 
de döterminer exactemeut et qui pcniu ttcnt de tixer 1 a^c d** cos 
d^;p(Hs, dans Icqueis il n'a ^t^ reucoutre jus^^u ü pr^fieat aucuue trace 
des fossiles auimaux.' 

Hier also nimmt Herr Zeiller gar keinen Anstand das Alter 
der Schichten nur auf rirund der l*flanzenreste zu entscheiden — und 
erklärt, obzwai* Phyllothcca, Oloesopteris und Nöggerathiopsü darin 
vorkommt, die Schichten doch nicht als pajapozohcli. 

Weiter snat er, dass beide genannten Kohlt iibocken mehrere 
Allen gemeiuschaltUch haben — und dass alle, die Xia^er zu einer 
Epoche gehören. 

Die Pflanzen, wekbe Herr ZeiUer beschreibt« jund folgende 

JL Aug den Becken toh U-Bae^ Tonkiii: 

* Tneiuojfterie (Aiiu'inpteridium) spathuJafa (Mc'Coy), nebst VAr. 
nmltinervig Oldh. Morr. Oberes Oondw&oa in Indien. 



**) Ich glaube (iiess soll dor Huss Öhong-gai sein. 

*") Ein drittes Kohlenfeld bei Lang-son im Nord-Osten, ist hier nicht mit- • 
fliabezogen,* d» es nur $ Arten von Pflanzen lieferte; und zwar: Aaplemte» 
tS$$eHi PMd (BilUilcliX nmiöfttrit Mc?^ OMtandi Honr. (Ok Gondwim) 
and Polyp odium fuehti Zeiller. 

>*) Die in Indien Torkoniinenden Arten eiiid mit * beselduiet. 
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* Pt^aeoviUaina kuni Feistm. Hittel-Goodwtoa (Kaniganj. group), 
Indien. 

Diet^ophj/Uim mUom Schenk. Rhntisch (Bayera und Schweden). 
CltUhnptmt ptatyphyUa Brgt. RhHtisch (Europa). 

* GUmopierts hrmmimta Bgt. Mittel- und Unteres Goudwana 
(besonders Damuda-Reiho) Indien; Upper und Lower coalmeasures, 
Australien ; Karoo, Afrika. 

Plerozamitea mUnateri Schirnp Rliätisch (T^uyeni). 
NiUonia j)olymorpha Schenk. Ziilil reich in Rliät. (EuiojKi). 

* Nöggeraihiopns h'nlopi Feistm. Unteres und Mittel-Oondwiiua, 
und Überganprsschichten m Indien. (Gattung audi in Australien.) 

Hier findet sich daher eine Vergesellschaftung von Mlimzeii iler 
oberen, mittleren und urmteren AbLlieilung des Gondwänn-Systein, in 
Indien, der oh^m nnd unteren Kühlensrhirhten in Australien mit solchen 
Pflanzen, die bezeichnend nnd für die rhätisdie FormoHon in £uropa. 

B, Kohlmibeekeii Yoa Hon-GAc (Hone-Gay) Xonkiii. 

* Phyllotlieca tndica Bunb. Mittleres Gondwiina, Indien (Nahe ver- 
vvaiidte Alten in Austi-alien und an anderen Orten.). • 

Asplenites roesserti PrcsL Rhätisch in Europa. 

* Taeniopteris (Angiopteridium') spathtdata Mc'Ciell. nebst var. 
vudtinei'viB Oldt et Mon. Ober-r,(i]i(hv;lTi;? in Indien. 

* TaeiUopt. (Angiopt.) enm Uidi et Monr. Ober-Gondwäna, in 
Indien. 

* Maerotaeni<ypt. feddeni Feistm. Mittleres Groodwäoa (Baräkar 
und Ranifianjgruppe) Indien. 

Woodwardites mtcro/ obiis Schenk. Rhat,, in £uropa. 
Palypodites fuchsi Zciller. Neu. 

DiefyophyUtim acutR'^hum Schfmk. Häufi«^ in Rbfit . in Kuropa. 

Clathropterts platj/piiijlla Brongn. Im Khät., in Kuropa, büuflg. 

Pteroph/Ihim aequnle. Natb. Rbät.. in Europa. 

Pterozatiiii'is vifirjafpri Scbiinp. Rbiitiscb. 

Anomozatmtes inconstans Scbiinp. Rhätiscb. 

Nüsonia ]Jol(/)norpha Schenk. Im Rbät. in Eui*opa. bfnifiir. 

* Otazamites ratinrnvu Feystm. Ober-Gondw^ (Sripermatur) 
in Indien. 

Podozamites distans Braun. Rhätisch, in Europa. 
*' Nöggerathiopsw hislopt FeisUn.* Mittel- ond Uttter-Gondwäna, 
und ÜbergangjBfichichten in Indien. 
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CycadiUs saladini Zeillpr. Neu. 

Auch von dieser Lokal itiit zeigen die Pflanzcmoste eine ähnlicto 
Vei'gesellschaftung wie die vorlior angeführten. 

Wenn toir dir FoHfnh'oi von beiden Kohlenherlcen , die heid^ als 

ZU derselhen Fnrmiit'h'u (](li'<h-ig hetmchW vefth'ii. naher prüfen^ so 
finden wir^ das» ueim ( iofhrdna-Arim (fiiiil der unteren nnd mittle- 
ren und vier der oberen Abtlieiluug an-^'ohörig) mit »im ArUn, ir>eh}ie 
ßir die rhäiiache Format inn in EurojM und anderwärts cJmrakieristisdi 
sindf Ziisniii/iu:in'iu-k()in mini . 

Ans (fit'son Uiusttunh^ scMit'Sftf mtn Herr Zeiller nofnrfjfimäsSy 
das» diese tSchichfen in 'Jonkiit als Repräxt'ttffinffin der rhäfincluv Fer- 
mation in Europa zu Ix trachten sind^ unJ iil'fniiess eine Stidintq 
zu ischen der nntereu resp. miltlrrfin ujkI ohcnai Abtheihinff des (iond- 
tcdna- System, oder zwischen Srhir/ifm ^ vpiche von mir als triasisch 
(Unter-Gondwüna) lutd furassiHch (OiuT-lioudwilna) angesehen icerden, 
einnt'hmen, eine Stellung, welche ihnen sdim axwh m,f Qrund der 
thätisclum Fossilien angetciesen vurde. 

IMesc Stellung bestätigt nach der Meinung des Herrn Zeiller 
(1. c. p. 30), meine eigene Ansielit über das Alter <ler Raimalial- 
griippe (Lias) einerseits, und der unteren Gondwäna-AbUieilung uude- 
rerseits (Trias). 

Nach der Theorie der Verfechter des karlmnischen Alters der 
Schichten mit Glossopferis hätte wohl Herr Zcüller, ohne Ilücksicht 
auf die rhiUi seinen PHanzen, die Ahlagenmgen in Tonkin auch als 
karbonisch erklären sollen, doch diess hat er aus guten Gründen nicht 
gethan — und es ist ein lieweis mehr, dass QlonopteriM nicht immer 
' palaoozoisch ist — gerade so wie in Indien. 

Ich glaube, Herrn Zeillers Folgerungen bleiben aufrecht trotz 
des Ausspruches von gewisser Seite,-") dass wenn sich diese Be- 
obachtungen bestätigen, selbe zeigen „wie hoffnungslos der Versnch 
ist, diese Schichten nur nach den Pflanzen zu klassifiziei'en". 

Herr Zeiller hat jedenfalls den richtigen Weg eingeschlagen. 

In seinem neuesten Aufsatze (1886) beschreibt HeiT Zeiller 
einige neue Arten tBa Bom-Qo^ (nach Exemplaren gesamiDelt tob 
Herrn Jourdy): 

»•) Pliinfont (W. T.): Presidrntial Address (1. 1884; p. 11. Wenn Thiorreste 
vorlianilpn wiircii. mnsstt'u seil»p jedenfalls auch in Betracht geyogcn wenloo, 
doch da diess nicht der Fall ist, und die Ptlanzen gute Anlialt^puakte bilden, 
ilt es 'jedMfidta komkt und gereehttotigt, naek diesta allaiii dM Alter 
der Sduchtan ra bestimmea. 
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P€eo]^erit ionqwm$nti» n. Bp. 

MaratUopgia mümteri Göpp. BhätiBcli in Europa. 

Maerotaenwpiens jcurd^ n. sp. — (etwas ähnlich der Macro- 

taeniopt. feddeni Feistm.). 

Pterophyütm comp, fakonai Oldh & Morr. Ober-Gondwtoa Indien. 

AnmoBoittdut SßhaiM n. sp. (Etwas Shnlich : Anomozamites balli 
Feistm.) 

Anaaerdem werden dann noch Arten aus einer Sammlung Ton 
Herrn Scaran aufgezählt; worunter: 
^^iheiwanmite$ (?) n. sp. 

PUrophißUim n. 8p. 

Euryphjllum noY. sp. (Euryphyll. whittianum habe leb aus den 
Karhaibäribeds, Indien, beschriehen.) 

"V. u^lg^ha.iii8t^n« 

Die neuesten Untersuchungen in einzeben llieUen des nord" 
westlichen A^hinistäns durch Herrn C. L. Griesbach (von der Geolog« 
Surrey of India) b^Exäftigen, meiner Jnneht nach, msx weiter noch 
die in den twhergehendm JbaehniUm ausgesprochenm Anne^n^ 
treffend dat pakmaüt^^ tndlm^ pemitdut ASibtt dir Tdchirgruppe 
und da» foeBOvMke, wohl tnantthe Älter der Damiuda'AbÜieilu7ig. 

• Herr C. L. Griesbach publicierte bisher folgende AuMtze: 
1885; Afghän field-notes. Records Geologl. Survey of India. Vol. XVIH. 

pt. 1. pp. 57 etc. 
1886 : Afghän and Persian field-notes. Ree. Geol. Surv. of India. Vol- 

XIX. pt. 1. pp. 48 etc. 
1886: Fieldnotes from Afghänistäu: No. 3. TurkisUin. R. G. S. India, 

Vol. XIX. pt. 4. pp. 235 etc. 

Die erste Mittheilung betrifft die Area zwischen dem Doshakh- 
Gehirge (bei Ilerat) und Tir hand-i-Tarkistan (iiordüstlicli von Herat 
zwischen 64"- 66® w. L. und bei 35" n. 13r.), in Afghän-Tnrkistan. 

Herr Griesbach führt folgende Formationen an (Seite 61): 

Kecent und Posttertiär. 

Üben; und untere Sivulikforniation. 

Kreideforniation (Tiiband-i-Turkiytan-Schichten.). 

Jura. — (Kushk-Saudtitone, Chakän-Schichten.) 

Rhät-Trias: Pflanzenschichten von Band-i-Baba, Zarmurst und 
Karatiu 
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Peimisch? Talchir-Conglomerat, Sandsteine und Schiefer. 
Carbonisch. Productusschichten von Bobat-i-pai, bei Herat 
Auf Seite 62 und 63 werden die Schichten' etwas nSher be- 
schrieben und erhellet daraus, dass in dem Gdiirge nord-ostlich von 
Herat Schichten entwickelt sied, welche die Talchir> and Damuda- 
Beilie, sowie die obere Abtheilung des Gondwäna-Systems in Indien 
repräsentieren. 

Herr Grtesbaieh bescluneibt auch deutlich, auf der Sfldseite des 
Band-i-Baba ein Blockbed und Conglomerate, wie solche auch in den 
Talchirs in Indien und in den Ekhabeds in S.-AfHka vorkommen. 
Diese Schiebten werden als PemUan(?) bezeichnet. 

Die Lagerung gegen die unterliegenden karbonischen Sclücbteu 
hatte Griesbach damals noch nicht ermittelt 

In der zweiten Abhandlung berichtet Herr Griesbach über seine 
Untersuchungen im Herat-Thale und in Khorassau. In der auf pp. 48—49 
gegeben Übersichtstafel findet sich unter anderen (Seite 49): 

Jura f iii^i'i'i*^ Kalksteine mit Brachiopoden 

etc. Sandsteine mit mutinen Fossilien und Gond- 
«mwa-rtiaiizoii etc. 
Maiine Kalksteine etc. 



und 
Rhät 




( 'Onglomerate.-Brat liiopodeii Kalkstciu, Sandsteine ; 
Griüte Schiefer, Blätterkohle und Pflanzen-Keste etc. 
^ Perm ^ (nöitllich von Herat). 

' . I Massive dunkle KalkijUnue und Sandsteine mit vielen 
Carbonisch I Fossilien. Üav^ndar-Gebirgc etc. 

Hierauf weiden die Beobachtungen mehr in Detail beschrieben. 
Und zwar zuerst aus dem Binalut-Qehirge, westlich von Aleshed in 
Kiioiassan, und dann aus dem Ycthtän-Oebirgey in südöstlicher Fort- 
setzung de^ ersteren. 

Das Yaktdn- Gebirge besteht aus einer hohen Antiklinale von 
karbonischen Schichten, an die sicli (lie.pfT^nn-t'i-insischm Pf/anzevschichteu 
anlegen. Diese Pflanzensclii 'ht u', welche nv)^ qmnen und graiien 
Schiefem mit Sandsteinen und Cuiiglomcraten bestehen und vielleicht 
den Talchirs entsprechen, srlwineit nhar gmiz konkordnnt auf den älterm 
Schichten mij'zuUtgeii. (Diese Lagerung kann aatüi'lich in gegebenen 
Fällen von lokalem Interesse sein.) 

Ahnliclie Verhältnisse hat Herr Griesbach in dem Davendcw- 
Gebirge nordöstlich von Herat und an anderen Orten beobachtet. 
Hierauf widmet Herr Griesbach eine, spocielle Betrachtung den 
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Pflan^enfiihrenden (pemio-triiisischeii uad juni88i8cheo) Schichten, und 
zwar Seito 52 und ff. 

Obzwar Seite 54 abermals die konkordante Lagerung der Pßamen- 
seichten tu den unltmiieffenden Karhomchichten hervorgehoben wird^ 
siiid Iraf Seite 5B, in der ttbersichtstabelle, die JPflanzeMchtchten in 
den Formationen von TWum bis Perm einbegriffen, 

Herr Orieshach gebraucht für die untwliegenden Schichten den 
Namen „Garboniferous" ; dass damit die ganze Earbonzeit gemeint 
ist, erhcÄlt aus aeinen eigenen Worten auf Seite 52, wo er sehreibt: 
„Towards tiie dose of the carboailnous period a change of physical 
conditions seems to have oocured in the entire Central Asia area.* 

Auf Seite 53 etc. werden dann die pflanzenfOhrenden Schichten 
Afghänisttos beschrieben, und zwar in den Gebirgen östlich und nördlich 
▼en Herat 

Auf Seite 58 et sequ. folgen weitere Mittheilungen aus £%omMa», 
und zwar ans der Umgebung des Jam-Flusses. Von hier wird (Seite 59) 
eine Schichtenfolge angegeben, die in absteigender Ordnung aus 
Tißwn, Oher-^ura (Red grit group) und Mätd- und Unter^fura besteht 

Die letztgenannten bestehen aus verschiedenen Schiefern und Sand- 
stdnen, in welchen letzteren (bei Burj-Ealich Khan) eine grosse An- 
zahl marmer imterfurasMeker Thiere (Brachiopoden, BivalTen, Echino- 
dermen etc.) <Aer andi BefU von Olottopleru sp. und anderer Qcnd* 
toäm-Fßaii^^ im tmüü^ gtder ErhaUua^ «usft vorfanden. 

Die drUiU Abhandlung ist die umfongreidiste und enthält die 
meiste Information. Dort besehreibt Herr Grisebach seine Unter^ 
suchungen in Äf^m Tutkitiiln^ besonders nördlich von Bamidn, Da 
Herr Medlicott, Direktor der geolog. Anstalt in Kalkutta sich offenbar 
auf diese Arbeit bezieht,**) wenn er sagt, dass in dem Bami&n-Durch- 

«») Im Annual Report für 1886 (Records, Geolog. Survey of Tnslia, Vol. XX. 
pk. 1, 1887) p it,'. M schreibt er: „and Mr. Griesbach reports the uuportant 
fact tbat the bottom conglomeratic beds of the.Series (presumed to be Tal- 
chifB) «a olMwrred near H^tat «le fimail im tlie BimMa sectioiiB asso- 
dftted irikh beds contalnüig marine earbonlfiaroae fbaiiliy thus gl?iiig foiiher 
eyidence, were aay more nceded, of the carboniferous age of the early 
Qondw^na depositf? " Wohl richtig für das Talchirconglomerat. 

Ich werde an anderer Stelle Gelegenheit haben zu zeigen, dass Herr 
' H. B. Medlicott, der jetzt das karbonische Alter der tieferen Glieder des 
läondwäoa-System so ganz ntUUrlich itndet, 1876 auch anderer Meinung 
wa^ und ei damals aehr irülkemmta hiess, alt kh das meaekoiSche Alter 
Terfocht, ja dass er nfeh darin nur noch besttrkte; hat er 1876 ja anch 
meine Arbeit dazu benutzt, den von ihm ursprünglich vorgeschlagenen Namen 
„Gondwäna-System" in die lätteratur einzuführen, weswegen ich natürlich 
jetzt das JfUgenthumsrecht dieses I^amens behaupte. 
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schnitt das EaiiMiBiselije Alter der AnfangsgUeder der Oondwliiia-' 
Ablsgeruiig erwiesen ist, so wiU ich nicht nnterlassen, zu zeigen, wie 
w«t diess his jetzt, so apodiktisch bekiuptet werden kiun. 

In der erw&bnten Abfaandlniig gibt Herr Grieshaeh auf Seiten 
j^_239 v<»e8t die Obmidit der Sdiicbten in Türidstdn, die ich 
▼erkfirst hier wiedergebe: 

Beeud: Sande; Allufinm. 

SiAreueerU nnd PotUeriär: Loess etc. 

FUoeän: Oonglomerate, Sandsteine etc.; Sttsswassermollusken 
nnd Pflanzen. Im Bamiän und Mathär-Thale etc. 

Mioeän: Oberes und Unteres : Vereciiiedene Gesteine (Estuarine) : 
Bami4u, Mathär; südlich von Tashkürghdn. 

Eocän? 

Kreide: Obere: Weisse Kreide mit Klint und murinen Thier- 
resten; Tirband-i-Tuikistäiij Kaiakoh etc. Untere: Schiefer, Kalkstein ; 
• marine Thicrrosto: l'lüsse Astar-ab und Almar. 

Jurassic : Saudsteine, Schiefer etc. mit Pflanzeiiabdi ückeii : iU mar 
und Astai'ab; Khorab-i-Bala, nördl. von Kara Koh. 

Obere Trias od. Rhät. : Lichte SandstcMiio und Schietor mit 
Kohle: Kütal-i-Sabz (nöidl. Abhang des Karn-KolO. 

Obere Trias (drei Abtheiluriiicii > : .Marine Saiidistciiic, KalLsteiiie 
etc. mit Schizoneura und Bivalvcn. Chaliil etc. iJi anne Sandsteine mit 
Equisetum columnare Cüahil. Marine Saudsteiue und Kaiiiäteine mit 
Ilalobia lommeli — Chahil. 

Permo-Cai hon: Metamonihc Scliiofer mit Grafit, Anthracit und 
Kohlen rtützen : Sai^^iian, Ak Rübdt Kotal, uürdl. von BamiAn. 

(irobus Cüüglümerat mit grünh« !u-)- Matrix — Pala Kotal; Ak 
Robät. — Massive Kalksteine mit Bmchiopoden : Ak Kobat (nördl. 
von Bamiän). 

In dem ganzen Durchöchnitt fällt alsbald die Abwesenheit der 
unteren Trias auf. 

Auf Seite 240 — 243 findet sich die Beschreibung des Permo- 
Carbon vor. Die hieher entfallenden Schichten finden sich haupt- 
sächlich nordlich von Damidn^ bei Ak-IJobät, wo die Hauptniasse der 
Gesteine ans obor-kretaceischen Schichten besteht, welche diskordant 
auf älteren Scbichten aufiagern. 

Siiillich von Ak-Eobät sind dunkelblaue, harte Kalksteine, von 
Kalcitaderu Uunlizogen. Au den ver\vitteiten Uberfliichen beuliachtete 
Herr « > i iesbacli srhlmht erhaltene und verschobene SteiultUirne von Bra- 

chwpoden (Productus ^j (Seite 240.; Diese Kalksteine fallen gegen 
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Nord-West und werden von einem halbreränderten Cong^omerat oder 
Bloekbett (bonlderbed) fiberlagert Die abgerundeten Steinblocke und 
Gesdiiebe des Gonglomerates bestehen ans Kalkstein, und die Ma- 
trix, in der sie eingebettet sind, ist ebenfalls kalkig und von 'grün- 
licher Farbe. 

Anf Seite 241 'wird eine noch detailliertere Gliederung des 
Pemo-Ciarban und (hrbomforon» gegeben, worauf Herr Griesbach 
• schreibt: 

„It will therefore be seen that the series consists of three dia- 
tinct gronps of rocks, which are in descending order : 
3. Shaly group with carbonaceons seams. 
2« Conglomerate. 
1. Limestone (Productos)." 

Barauf werden Vergleiche zwischen diesen Schichten und jenen 
bei Herat (siehe vom) angestellt und Herr Griesbach sagt, wie folgt: 

,The geueral Charakter of the rocks eomposing both seclions is 
▼eiy siroilar. On the north slope of the Dav^ndar greenish beds with 
conglomerates and a thin eoal seam rest conibnnably on tnie caiboni- 
ferous Umestones. At Bamiän tbe conglomerate and the Brachiopod 
limestone are even morc closely connected and camiot be sepamted 
from the carboniferous series." 

„I expressed iiiy Relief last year tliat the greenish sandstones 
with Congleiiieiate of tlie Ilorat province may represent the Talchir 
horizon of India and li liial view is correct, than the latter is of 
carboniferous age." 

Betreffs der antliracitisclieii Schiefer von Ak-Robät sagt Herr 
Griesbach, dass er sie als ÜbergangsgUeder zwischen Carbon und Perm 
ansehen muss. (Seite 242). 

Aus diesen Mittheilungen 'Mit ganz deutlich hervor, dass sich 
Herr Griesbach hier nur auf ilie Xalchirs^ und wenn ich eine Äusse- 
rung auf Seite 243 noch in Betracht ziehe, mit Eiuschluss der Kar- 
haxbdris^ bezieht 

Von den Damudas ist in dem Abschnitte über Permo-Carbon 
keine Rede — im Gcgcnthoil finden sich Anspielungen darauf in dem 
Ahsf lmitte über Trias and MäUc^ die wir auf Soito — 247 be- 
sprochen linden. 



DiesB stimmt vollständig mit der Stellung ftberein, welche ich in den vor- 
hergehenden Tabellen den Conglomeraten der Talchixfrappe, den Bacchus- 
Marsh-Schichten etc. zagewieaen habe. 

Ti,i Mit)imiutkkO']>HradoT£ilMki. 7 
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* Die Trias-Schichten sind hauptsä ehlich ÜB Cbahil-Thale, nördlich 

von Biiiniilii, entwickelt, und gliedern sich nach Herrn GrteBiMCh (Seite 
245) fülgenderiiiasseu (von unten nach oben): 

^1. Schicliten aus haitcm kalkigem Sandsteine, mit zahlreichen 
Kcstou von Hidobia Irnnrndi und Momtw salinaria. (Untere Partie der 
über Triab). 

2. Dei- nächst höhere Horizont enthält braungelbe Sandsteine und 
graue Schiefer mit EjumtUes coltmnarü Stbg. (=: 'i Limzer Schichten 
in den Alpen). 

8. Schichten mit Pflanzenresten, wonmter eine SMnnmra zM* 
reich zn sein scheint Ob diese Pflanzen mit einer der Gondwina 
Arten flbereinstinunen werden, ist schwer zu sagen, aber die Gruppe, 
in der sie Torkommen, hat eine starke Ähnlichkeit mit der Ober- 
Baiikaargmppe, vom litholegischen Standpunkte." 

Weiter sagt Herr Griesbach (Seite 24b): 

»Dm clbtre Ajb&uüung clar (MiiUMikim tti tmmst pfiamm^ 
flktend^ und lüfart «AordktertMeA ohertriantche (Lunzer) Farmm^ 
von d«Mn ebasdna in cfoi» iMU^m AJpm gmoSknltth sind und andtr6 
eins wnig6 Bezte^ung m Mitid-Gondtrdna- Alien besitzen." 

Herr Griesbach delinieit /war nicht den Bogriff Mittel-Gond- 
wAna — al)er jcdenlalls mush er die I>aj»i*<Za-Gruppe, oder wenigstens 
einen Theil davou eiuüchliessen. 

Weiter beschroiht TTorr Oriesbach einen weiteren Durchschnitt, 
mehr wostlicli hn Öiusha Airvig, welclie Si'liifhteu er als westliche 
Fortsetzung der oberen rhfihil^iu|)])e betiachtet. Selbe bestehen aus 
Sandsteinen mit eingelagerten Kükleuachichten. von deut^i alle d«»n- 
selben litholegischen Chaiakter tragen — indem sie eine grosse 
Ähnlichkeit zu Mittel-Gondwäna-Schichten zeigen. 

Etwas weiter macht Ileir (.irie^?bach Bemerkunprcn, ans denen 
mir zu erhellen scheint, daää in dem Mittd-Gondwwia die ganze Da- 
muda-Gnipp(! eingeschlossen ist. 

Denn auf Seite 247 sclueibt Hen- Griesbach: 

„West of the ßrst village of Shi.xhn-Ahnuj (hc coalscn'es crops 
out again and shoirs n stvular mccessi'on of darlc gretj Bardkar-like 
shaleg and saud^tmiesy associated v:ith hafy cofdseams etc." — Die 
Baräkargruppe ist, vnc srhon im Eingange erklärt wurde, die tie&te 
der Damuda-Abtlieilung im Mittel-Crondwäua. 

Entscheidend tiir die V( rwandtächaft und Stellung der Schichten 
in den unzeinen von Herrn Griesbach untersachten Provinzen sind 
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jedenfalls die Übersichtstabelle auf 264—265 sowie einzelne der Schloss- 
bemerkungen. 

In der Ubersicbtstabelle werden die früher erwähnten Anthra4^ 
schiefer von Turkisüin, sowie auch die Giünschiefcr {Equivalente 
der Talchirs) der Herat- Provinz (Dav^ndar) und von Khorassan (Y;ikUn) 
deutlich üix r das OirbotUfermu gestellt Die betreffende Paralleli- 
siemng lautet folgdndeimaflsen : 

Turkistan Herat ProTinz Khorassan 

ßhäti§eh bei Shisha Brachiopodeu Kalkstn., 
Alang. östl. von UeraL 

Gruppe mit Halohia Pflanzenschicht ; Sand- Grüne Schiefer im 
hmmdi von ChahiL steine ; Grüne Schfr. Yaktto Gebirge etc. 

Östlich von Qerat 

Untere Trias und An>- Grüne Pflanzen-Schie- 
Aradt'Qrwppe (Per- fermitKohlenfldtzen. 
mian). Östlich von Herat 

CwrhwiferouM von Ak Gur^onuc&erProdnctaB- Cbr&omlMft«rProdactu8- 
Bobät Kalkstein. Östlich Ealhstein in Taktto- 

von Herat Gebirge etc. 

In den Schhissbemerkongen Sdte 265 schreibt Herr Griesbadi: 
,From the>lo8e of the carboniferous to npper junussic times 
a littoral Charakter prevails In all the deposits from eastem Khorassan 
to the firontier of Badakhshan and I may concinde that dnring per- 
mian times tiie sea giadnally became shaUower, ewen leaving iso- 
lated basins and estoaries along the Perso-Tiirkistän tiacts/ — 

Dieses, mit Rücksicht auf die vorhergehende Tabelle zeigt, gUnbe 
ich, für Alle, die richtig sehen, deutlich genug, dass die Bildung der 
Fflanzenschichten (auch der Equivalente der Talchirs) nach der Ab> 
lagerung der karbonisch» Kalksteine erfolgt ist 

Aber Herr Griesbach schreibt auf Seite 266 noch weiter: 
,Along the entire Elbnns ränge there appears between the npper 
cretaceous (hippuritic) group and the trne carboniferous (marine) rocks 
a great thiekiieBS of deposits whicb contain in certain locaUties plant- 
remains of Gondwäna-t}i)es . . . 

I think it very probable that this series of deposits represents 
all the horizons which I found in Turkistan between the carboniferoua 
and cretaceous giüup." 
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Auf Seite 267 steht weiter: 

„Whilst purely marine conditious prevailed from carboniferous 
to tertiary tiines in thc Kashniir and Hiniillayan areas, the sea began 
to retreat gi-adually aloiiu tli« whole Perso-Turkistan line soon after 
the closo of the pcrinian opocli." — 

„No marine beds scein to liave bcen foiind in the Elburz lower 
mcsozoic deposits ; in Turkistäu, howewer, 1 füimd.sevcral well-marked 
triassic and hiter horizons intercalated betw(»on heds oi distiiictly 
freshwater or estuarine character. \iiioiii:st them T rocoi^nisetl stiata 
With MonotiB saUrtaria aiid Ilahjhia Ummn'li. b(jlli ;j,()od iipjx'r trias- 
sic (Hallstadt) types. In addition to this thc Turkistäii gioup cou- 
tains also souie Goiidwäna typt^s of plauts, wliich prubably grew on 
the triassic land sonth of llazaicij.ti, which may have beeu connected 
with the Tndian Oondwäna roiitiiieiit." 

Ich hal)e diese letzteren iienierkiiiiuen in pjimso wiedcrgejsteben 
lim zu zeigen dass es nicht angeht, di(; lieübachtuiigeu des llcrni 
Gnesbach, so ganz ohne weittns, \m\ i^ewiss ffogen seinen eigenen 
Willen und gegen seine Über/eienni ;, zum lieweise des karbonischen 
Alters der tieferen (llitxler des GttiHlwjliia-System zu gebrauchen — 
wie es Herr Medlicott that. Im Gt^gentlieil folgt aus all dem Ge- 
sagten, dass die JJeobaoiitungen in Afirhitnistän. soweit s(>lbo publiciort 
und mir zugänglich sind, ganz deutlich mit den \'orhergeiiendcu Dar- 
stellungen in Indien, Afrika und Australieji übeerinstimmen. 

Eine Vtrgleichungstabelle, !nit Zuziehung der Formationen in 
Indien imiss ich hier erst nicht gel)(>n; ich kann mir bemerken, dass 
die Schichten direkt über den hubonischen Schichten in der vor- 
stehenden Ühersichtstabtdle des Herrn Gri(isbach den Talchir-Karhar- 
b&ri entsprechen ; daim sind die Damudas jedenfalls viel höher. 

In der letzten Nummer der liecords, OeoloAical Snrvey of India, 
(Vol. XX pt. 1.) ist abermals eine Mittheilung über Afghanistän von 
Herrn Griesbach enthalten ; es ist darin aber nichts weiter enthalten, 
was neue Aufschlüsse zn dem vorhergehenden bieten würde; doch 
stellt Herr Griesbach weitere Aufschlüsse und MitÜieÜungen baldigst 
in Aussicht. 



Ich könnte nun noch einige andere Floren in Asien zum Ver- 
gleiche heranziehen — so z. B. die Flora der Kohlenschichten am 
Altai, die als jurassisch dargestellt wird, und mit welcher die Flora 
der Damndagrappe in Indien grosse Analogien hat, weiter die jnra^- 
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sischen Floren am Amur, und in Ost-Sibirien, in China, Japan etc., 
doch will ich dieae Yeiigleiche für eine andere Gelegenheit ansparen. 

SchlnMbemerlmpgeKu 

Die im Vorhergehenden ?oigebiachten Ihatsachen lassen sich 
in Karze folgendemuiBsen zasammenfaBsen: 

1. In Anatralien liegt in den unteren Kohlenschichten, im Be- 
reiche einer marinm karhomaAm Fknna, eine Flora (Gloesopteris, 
Phyllotheca etc.), wie sie dann in höheren Schiditmi noch zahlieich 
Torkommt In diesen Schichten gehört sie in die karbonischa Periode 
was jedoch nidit zur Folge hatr dass anch die anderen (hdhereA) 
Schichten, in denen sie noch vorkommt, anch von demselben Alter 
Bein milssten, weil sie dort ohne Begleitung der marinen karhonischen 
Thierfesto auftritt 

2. Die oberen marinen Schichten und New-GasÜebeds'ln N.-S.- 
Wales, Baccfaus-Marsh-Schichten in Victoria, TUchir-Gonglomerat 
und Schiefer in Indien, und Ekkaschichten in Afrika, sind analoge 
Bildungen und reprfisentieren wohl die permit^ Epotht* 

3. Alle fzouaüiiton Schichten entlialten l^lock- und Conplonirrat- 
bänke, welche auf Eimrirkung deuten, und daher eine niedrifiere Tem- 
peratur zu der genannten Zeit in jenen Gegenden vorausseti^en oder 
wahrschehilicii machen. 

4. ihe indischen Kohlenschichten, die T>amuda- und i'anchet- 
Kl ihc, öiüd in natürlicher Folge wohl lnasiiich\ ebenso die untere 
Kai 00 in Süd-Aiiika und iUe Hawkesbory-Wianamatta-äciiichten in 
N,-S.-Wales. 

5. Die 'ilir'ft'ii Sclnchten in Anstraiien, das ioadwana in 
Indien, die Stormberg-bees in Afrika sind obermesozoiöch ~ jurassisch. 

6. In Tonkin liegen Pflanzen der unteren, mittleren und oberen 
Abtheilung des Gondwänasystem zusammen mit typischen rhätischen 
Pflanzen, sind daher vom selben Alter, was den besten Beweis davon 
liefert, dass Formen aus tieferen Schichten ganz wohl in höhere 
Schichten, wo andere Formen auftreten, hinübergreifen können. 

7. Im nordwestlichen Afghinistin und in Khorassan sind mäch- 
tige pflaazenfilhrende Schiditen entwickelt, welche die Periode zwi- 
schen Karbon und Kreide (= Perm bis Tithon) aosMllen, und daher 
dem Gondwänasystem in Indien (mit EinschlusQ dor oberen TUofairs) 
entsprechen. 
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8. lo Each Hegt eine Flor» toh mitteyanssicfaem Htbitns mit 
oberB^nnssischer Meeresfauna zoBammen. 

9. Die Gattungen Phi/lhAeoa^ Glm9pigri$ und NSggmrikhpm 
(Rliiptosainites) sind langlebig Fennen, die dnrdi mehrere Formationen 
(KaiiMin-Jnra) hindttrehgelien. 

Die Torhergelienden Scblnssfolgemngen sind einsig nnd allein 
ans der vorher angegebenen Litteratur gesogen und anch auf meine 
eigenen Erfahnmgen basiert nnd ich mnss ihre Bichtigkeit Ton 
meinem Standpunkte aus umso mehr in Anspruch nehmen, als darin 
alle die nothwendigen Verhältnisse (d. h. sowohl Thier- als Pflanzen- 
reste, als auch geologische Lagerung) in Betracht gezogen wnrden. 

Da die grosse Anzahl der hieher bezOg^chen Schichten pflanzen- 
f&hrend ist, so folgt, dass auch die phytopalaeontologischen Verhtii- 
nisse in umfangreichem Maasse auf Berflcksichtigung Anspruch 
machen. Dasselbe gilt natürlich auch von thierischen Besten, wo 
selbe yorwalten, und lassen sich, meiner Ansicht nach, die Yeriiilt- 
nisse und Beziehungen der Schichten, ohne hinreichende BerOchsiGfa- 
tung und richtige Senntniss der palaeontologischen Verhältnisse nicht 
ganz zufriedenstellend lösen. Natürlich steht es Jedem frei, die ganze 
Angelegenheit auch Ton andersm Standpunkte, vieU^GlA auch nur 
▼on rein stratigraphischer Basis aus zu beurtheikn; aber der oben 
angogebene Weg sdieint mir der riehtigers. 

Der Streit darüber, ob marine Thieireste oder fossile Ffiansen 
als besser entsdieidend aageseben wsirdeii sollen, schefait mir unnflti 
und nnwissenschaiklidi — beide Ton ihnen erfüllen, unter gegebenen 
Umständen, jeden&Us zweckentsprechend ihre Au|^d>e. 



BmMitiSl Ii SsHt 48: TM»*b Sfluna ■tMunen wohl «lu dem Horiioift 
dar KmMtif S^i^, imd niciit mib dm fi«idit6in«a mit JDu^im«!«!^ irie Seit« 4S 
«Ol Y€ZMliea angdUitt UL • 
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über die pflaiuea- a. koUenf Ohrenden Sehiehten in Indien 
(beiiehnngsw. Asien) Afrika imd Amtralien eto. 0 
Voa Dr. Ottokar Feistmuitel. 

Kurz nachdem meine obige Arbeit zu Ende gedruckt war, ep» 
hielt ich das Maiheft der Records of the Geological Survey (Vol. XX 
Part 2. 1887) zugeschickt, worin sich weitere AufBchiUsse, die auf 
den obigen Gegenstand Beziehung haben, vorfinden. 

Vor allem finden sich darin weitere Mittlioilungen über das 
Biockcoiiglomerat in der Salt-Range, über weicht s ich in meiner 
obigen Schrift p. 33 — 37 ausführlich borichteta Ich liabe darin die 
Ansichten des Herrn Dr. Waagen mitgethcilt^ womach das Conglo- 
merat unter der Olivegroup in Folge der darin entdeckten Concre- 
tionen mit palaeozoischen Fossilien auch als palaeozowch erklärt und 
mit dem Talchirconglomerat in Beziehnnj:; crobracht wird, wodurch 
das letztere also auch ala palaeosoitch (Alter der Kohlenformation) 
anzusehen wäre. 

Ich habe auch für diesen l all, auf p. 35 angedeutet, wie dann 
die weitere Schichtenfolge im Bereiche des Gondwftnasystem an£ni- 
lusen wäre. 

Zugleich habe ich aber auch Kenntuiss nehmen müssen von den 
übrigen Ansichten« welche sp&ter betreffend das erwfthnte Blockcon* 



') f^lt^nnfT'b. (1. k. hubm. Ctcspllsch. d. Wis^onsch. Prap: 1S87. p. 1 — 102. 

") Note <>n -"^>f palaoijsioic fossils, collortod rr'ceatly by Dr. \V;ittli in the 

Olite-groui» ot the Salt-Kange. — Ree. Geol. S. L XIX (1886) pt. 1. p. 

t2 etc. 
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glomerat in der Salt-Rancre ausflresprochen wurden. Ich citierte vorerst 
die Uiitcrsuchiin^'en des II. R. D. Oldhaiu, welclie an^a'blicli das kar- 
bonische Alter der fra^dichen Srhichto iu dem von ihm untersucliUm 
Theile der Salt-Range ^) nicht bestätigen konnten. Audi Ilerr Wynnc, 
der ureprünglich die Salzkette geologisch anfgenouunen hattc^ sprach 
seine Zweifel hierüber aus, und selbst Herr W. T. Blanford war 
nicht ganz sicher dartiber. 

Und ich schloss daher, „dass wie die Verhältnisse jetzt stehen 
das Conglomerat in der Salzkette vorläufig nicht m recht auf die 
Entscheidung des Alters des Talchirconglomerates rückwirkend be^ 
trachtet werden kann". (Siehe p. 30). 

Indessen wurden aber in Indien weitere ÜntersTicliun<ien in 
dieser Beziehung angestellt, und in der letzten oben ervvülinteu Num- 
mer der Kecords befindet sich ein Aufsatz: the identity of the 
Olive Series in the East with the sinnkled saiidstone in the West, of 
the Salt-RaiiKo in the Panjab, by Dr. Ii. Warth". (1. c. p. 117— lUh. 

Herr Dr. Warth beschreibt seine Beobachtungen iu der Niiäwän 
Schlucht, bei etwa 12H'J' ö. L. und 32«37' n. Br. Er berichtet da- 
selbst V(.ii der Auftuiilung von Fossilien, palaeozoisclicn Alters, in 
einem Blüekconglojuerat** in der sog. „Spocklcd - /(»iie" des Herrn 
Wyuue, der uns die früher erwähnte aiisu^'/cK liiiete Mouografie 
der Salt-Range geliefert hat. IHese Sj)eckletl - Zone liegt unter 
d<'iii sog. „Productus liniestone", welcher i>fi/afnz(u'.s,-h ist und kann 
daln r an dem palaeozoischen Alter der „Siiecklcd -Zone" auch kein 
Z^\<Mlei sein. Die Fossilien im rdockcougloinei-ate des Niläwjlndnrch- 
schnittes sind nun dieselben ww jene aus der Olive-Seiies in der 
östlichen Salt-Ran<re, worüber Hen* Dr. Waagen den früher erwähnten 
umfangreichen Beric)it >jeschrieben hat. 

Dt. Warth kommt nun aus diesem Umstände zu dem Schlüsse, 
dass die Blockconglomerate im Niläwändurchschuitte und in der 
Olive-Series identisch und daher beide palnfiozohch sind, da wie 
schon erwähnt, iler j,Speckledsandst(iiie'' unter dem „Productus limc- 
stone" lagert, i-iii- diese so vereinigte ^^^hi^hten^?ruppe schlägt H. 
Dr. Warth (i. c p. 119) den N;iuien .Crystalline-Bnulder-Series" 
vor, und selbe nnitasst dalier das l»i(»ckcouglonierat der Salt-IJauge 
in der ganzen Erfttreckimg nebst den unmittelbar darüber folgenden 
Schichten. 

>) Im ösäidieii Tkcilt; vÜiMid die MSgUelikeit mfaaadea blM», diw !» 
weitliclien IbcflA aich die TerlilltoiflM «o veriialteo, wie i6% J^, Wtagta 
danleDto» und dieM luit rieb Bon, aadi oUgem Berichte^ hennagegtallfc 
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Dr. Warth schlaj?t folgende Reihenfüigc (icr geologischeu bcliichten 

für die Salt-liauge (in combinicrtcr Auordmnig derselben im östlichen 

und westlichen Theüe) in absteigender Ordnung vor: 

15. Post-tertiary. 7. Productus limestone. 

12. 13. 14. Post-nummulitic tertiariea. 0. Crystalline bonlder series. 

11. Nummulitic limestone. ö. Pseudouiorphous galt crystal zone. 

10. (hrdtiOFhtaimonti beds irilli 4 lff><ingiaii MndBtone. 

coaL 3. Neobehu bedi. 

9. Jurassic. 2. Purple sandston«. 

8. Peratite beds. 1. Saline series. 

Auf Seite 1 18 erwähnt Dr. Warth, dass er von Eis gegUtUei» und 
bekratzte Blöcke in dem Blockcmgloinerate beobachtot habe. 

Es wird sich nnn handeln, diese Reihenfolge von Schichten mit 
jener des GondwAna-System in der Halbinsel in Vergleich und Ein- 
klang zu bringen, da ja, wie idi schon in meiner ersten Ahhandlnng 
mittheilte, das Salt-Bangeconglomerat, nm das es sich damals han- 
delte, mit dem Talchirhlockconglomerate parallelisiert wurde. 

Dieses Blockconglomerat (Nr. 6) in der Salt-Bange ist zweifels- 
ohne palaeozoisch, und zwar nach der Bezeichnimg des Henm Dr. 
Waagen*) selbst «of npper carboniferons age'^. Es kann daher der 
«Productus limestone" nicht älter sein als diess, und dürfte sowohl 
der Lagerung, als auch den Petrefokten ^) nach theilweise höher und 
jünger sein; es wii-d der PMductus-Limestone wohl auch zum Theil 
die Pennformatton repräsentieren, wofür die innige Überlagerung von 
der Trias massgebend sein dürfte. 

Wenn wir nun diese Verhältnisse mit jenen des Gondwäna- 
System in Bezug bringen, so ergeben sich im allgemeinen dieselben 
Besultate, wie ich sie schon in meiner ersten Schrift abgeleitet habe. 

Vorausgesetzt, dass das Talchirconglomerat wurklich mit dem 
in der Salt-Bange erwähnten Conglomerate gleichzeitig ist, dann 
werden mit den Schichten darüber in erster Beihe jene Ablagerungen 
zu vergleichen sein, welche sich über dem Talchhrconglomenite be- 



*) „Note on some palaeozoic fusäils etc". Eecords Geolog. Surrej of India 
XDL 1886. p. 34. 

^ Ich Terveiae besondon auf die hier Torkommendeii ÄsamonUem' q. OoftUüa^ 

formen als: Oydalohii* (Hiylloceras Waagen olim; Arcestes Mojs) oldhumi 
Waag.; Arccstes nntiqmis and pr-^iscus Waat?. ; Xfiiodisrus (Goniatitcs Kon. 
olim, Ceriititesi Waag, olim.) pliratus und carbonariua Waag., Sageccras 
haueriauuiii Kon. sp. ^Ceratites Koo. olim); Sagecfir. primas Waag. (Gonia- 
tites Waag, olim, Sageceras Mojs.) Später schlug Herr Dr. Waagen far 
die palaeosoiachen Formen von Sageceras den Namen Medlieottia vor, ' 
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finden — und diess sind die Talclur-Schiefer und die Karharbäri- 
Schichten, welche beide besonders durcli Qangamopteris chai aktcrisiert 
sind, und würden daher etwa Perm repräsentierea — selbe bildeu die 
wUere Abth$ätmg des Gondwäua-System. 

Die mütlere Ahiheilung^ die Damuda> und Panchet-Keihe um- 
&8send, wftre dann triasisch, wie denn sowohl die Pflanzen als auch 
die Landthiere besonders in der Paachetgrappe beweisen. 

Wenn wir die erwähnten YerhSltnisse mit jenen im sttdlichen 
Afrika vergleichen, so ergiebt sich eine gewisse Ungereimtheit, in- 
dem dort das Dwykaeonghnurat (= Talehirbloekbett = Salt-Range- 
boulderbed) auf oberkarbonischen Schichten aufliegt; zudem sprechen 
Bunnes neueste Arbeiten dafür, dass das Dwykaeonghmerat zur 
Earooformation gehört; es würde daher dort das Blockconglomerat 
eher den Schluss der carbonischen und etwa den Anfang der per- 
mischen Periode kennzeichnen; die übrigen £kkaschichten würden 
aber wieder der Permformation entsprechen, und die untere *) (bezie- 
hungsw. obere) ^) Earooformation, entsprechend dem mittleren Gond- 
w&na-System (Damuda-Panchet) würde in die Trias fallen. Im allge- 
meinen stimmen daher die Verhältnisse in beiden Ländern gut überein. 

Ähnlich ist es dann lu Australien; dort sind die Blockcouglo- 
merate der Bacchus-Marshschichten in Viktoria gleichzustellen den 
Lower und Upper marinebeds; und beide dem Talchir z:- balt-Kange- 
und Bwykaconglonierat. 

Die Newcastlebeds entspreclicn den fossilführenden Schichten 
der Bacchus-Maishöchichten, und den analogen Ablagerungen in Indien 
und Afrika über den Blockcoüglonieraten. 

Die Hawkesbury-Wianamatta sind trotz der in ihnen vorkom- 
menden ganoiden Fische, worunter Pahfconiscns^ den neuesten Ent- 
deckungen zufolf];e, flicht älter als Triasisch und entsprechen dem 
mittleren (k ihI ^ Ana in Indien und der unteren Earooformation (nach 
Jones) in Afrik a 

Es hat s uüit die neueste Entdeckung des Herra Dr. Warth 
den von mir angedeuteten Verhältnissea nur noch tMiirn grusbeien 
Halt verliehen. Die auf Seite S4 meiner obigen Abhandlung gegebene 
Übersichtstabelle bleibt im allgemeinen dieselbe, nur wird jetzt noch 



•) Nach Jones ; die Storinliergbeds sind die obere Karoo. 

^) Nach Dunn, der die Stormbergbeds als selbständig abtrennt; bei ihm sind 

die Ekkasohichten =5 nntera Earoo. Dqhii'b obere sind nedi MooUe 

mittlere Karoo. 
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auch die Salt-Kan^^e einzuschieben sein. — Ich gebe die Tabelle in 
verkürzter Form hier nochmals wieder. 

Eine ganz ähnliche Tabelle habe ich schon in der Einleitung 
zum vierten Bande meiner Gondwäna - Flora (Palaeont. indica 1886) 
verotieutliclit. Mit Rücksicht darauf schrieb mir Herr R. D. Üldham, 
dessen Untersuchungen in Australien ich schon früher hervorgehoben 
habe, in einem Briefe ddo. Simla, 12/Y. 87 wie folgt: 

„I bave only recently got n oopy of yotir paper in the Pal. Indica on the 
Godwäna Iloniotaxis and it seenis to me to rein-psout the trutb as near as wo 
can get to it: uo doubt tlic bottom of tlie System is l'alaeozoic but we soon get into 
meeosoiß Ml, the exaet point at ▼liidi to dmw fhe Hne of AMiioii U, boirfwer 
impouil»!« to fix preeisely«.*) 

Die TOD mir geschilderten Yerhiltnisse dürften der WirUichkeit 
wohl am besten Rechnung tragen, da darin sowohl die geologische 
Lagerung als auch die palaeontologisehen Charaktere in Berfleksleh- 
tigung kamen. 

In d^nsdben Hefte der Beeords ist aneh ^ iralterer Au&atz 
des Herrn C. L. Griesbach über AfghAnistän mit Karte enthalten, 
worin die Veihältnisse so geschildert w^en, wie ich sie schon in 
meiner Abhandlung p. 99 zusanunengefasst habe, nur hat Herr Griea^ 
bach hier noch die Strecke von Sibi nach Kandahar, die Umgegend 
von Käbul und die Sulimin-range miteinbezogen, die aber hier keiner 
besonderen Erwähnung erheischen. 

Interessante Aufschlüsse über Australien sind mir kürzlich auch 
zugekommen, und zwar insbesondere über Fossilien der Hawkesbury- 
uü(i Wianamattaschichten, die uns deutlich darüber belehren, dass 
diese Schichten nicht älter sind als TWa», trotz der darin vorkom- 
menden Fische : Palaeomscus , deithroUpis und Myriolepis ; auch 
wird darin das Verhältniss dieser Schichten zu den New-casüeheds 
besprochen, und diese h^tzteren werden als permisch bezeichnet. 

In einem späteren Aufsatze werde ich die Vei*wandtschaftsverhält- 
nisse mit Queensland, Tasmanien und Neu-Seeland besprechen, und 
in meiner neuen lieaibiitung der australischen Flora wird mir Ge- 
legenheit geboten werden, den ganzen Gegenstand in umfassender 
Weise darzustellen. 

*) .Idi habe erst unlängst Ihre AbhaatUniig in der PaL Indica Ober die Ho- 

motaxis des Gondwäna-System erhalten und sie scheint mir der Wahrheit 
80 nahe zu sein, nis wir überhaupt dazu c'olangon können: es int k^in 
Zweifel« die Gruudiage des bystenrs ist paUeo/oisch, aber wir f^elaugeu 
bald in mesozoische Schichten j doch ist es nicht müglicb die exacte Stelle 
anragebeo, wo die Öieoze au sieben wftre*. 
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Bemerkuig. Soeben finde ich in den Vorliandlungeu der k. k. geolog. Reichs* 
atistalt Nro. 0. 18Ö7 vou Herrn Prof. Neumayr ein Referat über Br. Waagem 
Aufsatz betreffend die Salt-Range und R. D. OldJiams Aufsatz betreflfend Austra- 
lien, welche beide ich in meiner ersten Abhandlung angeführt habe. 

Avt die AnseinandonMiBimgea des H. Baferenten vill idi aiclkt eingehen, 
and nur auf die Thbelle 1. e. p. 169 hinweiaen, welche ireder mit den Uitlhei- 
lungen des H. Dr. Waagen noch mit jenen des Herrn Oldham übereinstimmt. 

Die Parallelisierunp, die Dr. Waagen auf Seite 34 — 35 (1. c.) vorgeschlagen, 
ist anders und zwar: ¥nv die Talchir und Karliarl)äris fwclche letztere Neumayr 
unberücksichtigt iuäüt) Aiter der Kohlenforniutiou i,coaimeaäures=::Oberkarboa)j 
für die Damnda wshiaciiieinUeh P«fm, und Ifir die Panehet u. B^dialial=!ßriai^ 
und daher nielit EMom fbr die Damada» und PamC^fta die BandietB, irie Nen- 
mayer ani^ebt 

(Ührif^cns Ifisst sich die Panclietoruppe von den Damudasehichten nicht 
tr*Mi!ien und bilden beide ein ganzes, während die Rl^mahilgruppe in das Ober- 
Guudwaua gehört.) 

Die Wianamatta- und HawkeBbuyscIiiclLtea sind woU aiaäk theilweise mit 
den Panchets au paraUeltsieren, aind aber nioht |>«rmw«ft, sondern nach allen 
neueren Beobachtungen irieuüeh. Prof. Neumayr kann sich davon in der in meiner 
Abhandlung gegebenen neueren Literatur überzeugen — ebenso würde sich eine 
Einsicht in das i Hpft. Vol. I. (2 * Series) der Broceedings ol the Linnean So- 
ciety of N.-S.-W ale.s 1887 empfehlen. 

Die Gliederung der Karooformation uad ihre Stellung habe ich auch hiu- 
reichend besprochen. Hier will ich nur nodi erwfthnen, dass die GarbonbÜdungen 
in Sodafrikay unter dem Ekkaconglomerat h^et sind, als die GarbonbildtuigeA 
in Australien mit Lepidodmdron, da diese nebenbei auch BJuicopterUf Oalam. rocK» 
atns enthalten, während jene in Afrika gewöhnliche Kohlenpflanzen enthalten. 
Die vov. mir hier Torgeschlagene Tabelle entspricht daher allen Verhältnissen 
wohl am nächsten. 
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Corrigenda zn meiner obigen Abhandlung. 
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